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Na alſo!
Die Sozialdemokraten ſind immer unzuverläſſige

Kantoniſten geweſen für jeden, der ſich mit ihnen einge-
laſſen hat. Sie haben eben ihre eigenen Grundſätze und
eine eigene Moral, die das Beſte ſtets gerade für ſie gut
genug ſein läßt. Sie haben aber den einen Vorzug, daß ſie
zuweilen recht offen ſein können, und das iſt immer dann
am eheſten der Fall, wenn ſie unter ſich auf ihren Partei-
tagen ſind. Da ſitzen immer nur Leute, bei denen die
vielen Phraſen, mit denen man die große Maſſe der
Arbeiter ſo ungemein wirkſam umnebeln kann, nicht ver
fangen. Und die Leute ſind ſicher, weil ſie geſchult ſind;
man kann alſo ruhig ein offenes Wort riskieren, ohne daß
einer von ihnen der roten Fahne untreu wird. Nun hat
die Haltung der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion
bei der Erbanfallſteuer, für die ſie bekanntlich in zweiter
Leſung geſtimmt hat, in weiten Kreiſen der „Genoſſen“
Mißſtimmung erregt. Daher iſt es natürlich, daß man
ſich zu rechtfertigen ſucht vor dem roten Leipziger Volks
parlament. Ob da eine Wandlung bei den auf die Grund-
ſätze des Marxismus Verpflichteten eingetreten iſt, als
ſie ſich zur Zuſtimmung in der zweiten Leſung entſchloſſen,
iſt Nebenſache. Vielmehr intereſſiert die Frage, weshalb
die Sozialdemokraten die bürgerliche Linke bei den Erb-
ſchaftsſteuern unterſtützt haben. Daß ſie trotz alles
Herumredens um den Kern der Sache eigentlich ihrem
Grundſatz: „Dieſem Syſtem keinen Mann und keinen
Groſchen!“ direkt zuwider gehandelt haben, iſt voll
kommen klar. Nun aber haben einige der Führer das
Geheimnis verraten. So hat der Abgeordnete Molken-
buhr die Einigkeit der Genoſſenfraktion betont, die
Reichsfinanzreform zu verhindern und eventuell
eine Reichstagsauflöſung herbeizuführen.
Wie das gemacht werden ſollte, erfährt man aus dem
Munde des heſſiſchen Abgeordneten und „Hofgängers“
Ulrich und des Abgeordneten Dr. David-Mainz. Beide
bekunden, daß die Auflöſung des Reichstages
nur hätte erzwungen werden können durch
die Annahme der Erbanfallſteuer. Nun iſt
es heraus, das große Geheimnis, weshalb die Genoſſen
auf einmal in einer Steuerfrage ganz gegen Geſetz und
Herkommen Arm in Arm mit Freiſinnigen und Liberalen
gegen die Stellung der Konſervativen zu Felde gezogen
ſind. Der Wahlkampf hätte natürlich gegen rechts geführt
werden müſſen und der Traum von der einen großen
liberalen Partei ſpukte ja ſchon in den Köpfen,
bevor die Auflöſung noch in Sicht war. Nun möge man
auf der linken Seite doch endlich aufhören, die Tatſache
abzuleugnen, daß die „nationale“ Reichsfinanzreform
dazu dienen ſollte, die Rechte auf die Knie zu
zwingen. Denn „Genoſſe“ David hat noch zu ſeinem
Bekenntnis ergänzend die Worte hinzugefügt, um jeden
Zweifel an der Haltung der Genoſſen im Reichstage zu
zerſtreuen, daß die Fraktion, „wie die Situation
ſich geſtaltet hatte“, auch in der dritten Leſung
für die Erbſchaftsſteuer geſtimmt hätte. Natürlich mit
dem Endziel: Auflöſung des Reichstages, Verhinderung
der geſamten Reichsfinanzreform. Denn daß die National-
liberalen und Freiſinnigen von der Reichstagsneuwahl den
erhofften Vorteil nicht gehabt haben würden, wie das von
konſervativer Seite ſtets betont worden iſt, ſondern die
Sozialdemokraten, das hat der „Genoſſe“ Ledebour ſelbſt
bezeugt. Er hat ausdrücklich in ſeinem Bericht über die
Reichsfinanzreform darauf hingewieſen, daß nicht die Zu-
ſtimmung zur Erbſchaftsſteuer die „koloſſalen Erfolge bei
den. Nachwahlen“ hervorgerufen hätte, denn dann
hätte dieſe Haltung auch den Freiſinnigen
und Nationalliberalen zugute kommen
müſſen. „Einzig und allein wegen der Grundſätze, die die
Sozialdemokratie von allen bürgerlichen Parteien
trenne, wachſe das Vertrauen des Volkes zur Partei des
Klaſſenkampfes. Und zur näheren Erklärung ſei hinzu-
gefügt, daß einer der Hauptgrundſätze der Genoſſen „die
Revolutionierung der Köpfe und Herzen“ für die Jdee des
Sozialismus iſt.“

Vom neuen nordamerikaniſchen Zolltarif.
Jrn nordamerikaniſchen Zeitungen wird darauf hinge-

wieſen, daß dem Unionspräſidenten eine ſehr weitgehende
Machtfülle dadurch in die Hände gelegt ſei, daß die Be
ſtimmungen über Maximal- und Minimaltarif nicht ein-
fach im Falle einer Benachteiligung nordamerikanſcher
Außenhandelsintereſſen den Maximaltarif vorſchreiben,
ſondern von einer „ungebührlichen“ (unduly) Benach-
teiligung ſprechen. Dieſe „Ungebühr“ iſt nun ein ſehr
dehnbarer Begriff, der den Entſcheidungen des Präſidenten
einen nicht unbeträchtlichen Spielraum einräumt, den er
unter Umſtänden auch zur Aufrechterhaltung des zoll-
politiſchen Friedens gebrauchen kann. Das New-Yorker
„Journal of Commerce“ will von Zollbeamten erfahren
haben, daß bei Durchführung mancher Vorſchriften des
neuen Tarifes, ſo derjenigen über Markierung und Be
zeichnung der Waren, über Wertzollbemeſſung uſw. ſehr

viel Takt und Vorſicht nötig ſeien, um nicht den Gang des
Einfuhrhandels geradezu in die äußerſte Verwirrung zu
ſtürzen. Bei aller angeblich vorhandenen Neigung,
die neuen Beſtimmungen des Payne-Tarifs mit Freiheit
und Milde auszulegen, könne man ſich dennoch nicht über
deſſen ausdrückliche Beſtimmungen hinwegſetzen, wenn
dieſe auch zu großen Schwierigkeiten für die Geſchäftswelt
führen. Die zahlreichen Schärfen des neuen Tarifes
würden erſt allmählich ſichtbar werden. Während ſich die
Juriſten der Vereinigten Staaten darauf freuen, daß
ihnen das neue Zolltarifgeſetz im Gegenſatze zu dem be-
reits ſeit Jahren durchgearbeiteten Dingley-Tarif Ge-
legenheit zur Betätigung ihrer Energie und ihres Scharf-
ſinnes in zahlreichen Prozeſſen bieten werde, wird im
Schatzamte verſichert, daß ſich die Zollbeamten in den
Payne-Tarif, der in der wörtlichen Faſſung dem Dingley-
Tarife ungemein ähnlich ſei, bereits ſehr gut eingearbeitet
hätten. Es kämen an die Zentrale in Waſhington nicht
viel mehr Anfragen über Auslegung einzelner zoll-
tarifariſcher Beſtimmungen, als es während der letzten
Jahre des Dingley-Tarifes der Fall geweſen ſei.

Nach dem „New-York Commercial“ ſoll es keine leichte
Sache ſein, dem Unionspräſidenten die Tarifexperten zur
Verfügung zu ſtellen, die er braucht, um die Beſtimmungen
über Minimal- und Maximaltarif zur Durchführung zu
bringen, beziehngsweiſe die Zoll- und ſonſtige Geſetz
gebung der Auslandsſtaaten nach etwaigen Benachteili-
gungen der Ausfuhr- und eventuell auch Einfuhrintereſſen
der Vereinigten Staaten zu durchforſchen.

Nach verſchiedenen Schätzungen betreffend die Zahl
der Erhöhungen und Ermäßigungen der Zölle durch den
Payne-Tarif, die während der Kongreßberatungen ver-
ſucht wurden, macht nunmehr das Schatzamt in Waſhing-
ton folgende offizielle Angaben: Von den 2024 Tarifpoſten
des neuen Tarifes, die auch im Dingley-Tarif vorkamen,
wurden 681 ermäßigt und 233 erhöht, und zwar bei
„Chemikalien, Oele und Farben“ 75 Ermäßigungen und
22 Erhöhungen, bei „Ton- und Glaswaren“ 46 be-
ziehungsweiſe 9, bei „Metalle und Waren daraus“ 204
beziehungsweiſe 37, „Holz- und Waren daraus“ 18 be-
ziehungsweiſe 3, „Zucker, Melaſſe und Waren daraus“
11 beziehungsweiſe 1, „Tabak und Waren daraus“ 4 be
ziehungsweiſe 1, „Landwirtſchaftliche Erzeugniſſe und
Nahrungsmittel“ 16 beziehungsweiſe 26, „Spirituoſen,
Weine und andere Getränke“ 3 beziehungsweiſe 23,
„Baumwollwaren“ 28 beziehungsweiſe 47, „Flachs,
Hanf und Jutewaren“ 187 beziehungsweiſe 4, „Wolle und
Waren daraus“ 3 beziehungsweiſe 0, „Seide und Seiden
waren“ 21 beziehungsweiſe 31, „Papierſtoff, Papier und
Bücher“ 11 beziehungsweiſe 9, „Verſchiedenes“ 54 be
ziehungsweiſe 20. Die Veränderungen der Freiliſte
werden aber, wie es ſcheint, bei dieſer Aufzählung nicht
erörtert.

Zur Frage der Schiffbarkeit der unteren Weſer
ſchreibt man dem „Neuen politiſchen Tagesdienſt“ aus den
Kreiſen der Bremiſchen Großſchiffahrt folgendes:

„Die Schwierigkeiten, die das neue Linienſchiff „Weſtfalen“
kürzlich beim Verlaſſen der Werft in Gröpelingen gehabt hat,
werden vielleicht den Anlaß bieten, daß die Oeffentlichkeit ſich
mit den Zuſtänden an der unteren Weſer beſchäftigt, durch die
Bremens Konkurrenzfähigkeit als Großhandelsſtadt auf die Dauer
mit Notwendigkeit in Frage geſtellt werden muß. Auch kann man
wohl kaum annehmen, daß die Marineverwaltung ihre mit vielen
Millionen erbauten neuen Schiffe dauernd der Gefahr ausſetzen
wird, in ſeichtem Waſſer ſitzen zu bleiben, nur weil eine ſeit
Jahren allerſeits als unerläßlich erkannte Vertiefung des Fahr-
waſſers nicht zur Ausführung kommt. Bekanntlich hatte Bremen
zur Durchführung der durch Bundesratsbeſchluß von einer Reichs
kommiſſion feſtgeſtellten. Franziusſchen Projektes zur Korrektion
der Unterweſer im Jahre 1887 mit Preußen und Oldenburg
Staatsverträge abgeſchloſſen, durch welche die erſte Vertiefung des
Stromes für Schiffe der europäiſchen Fahrt ermöglicht wurde. Zu
einer weiteren Vertiefung des Stromes, die durch die ſtändig
wachſenden Abmeſſungen der Seeſchiffe notwendig wurde, iſt
Bremen mit Aufwendung erheblicher Mittel bereit und ſchloß im
Jahre 1906 mit Preußen einen neuen Staatsvertrag, der unſeren
Staat ermächtigte, die Unterweſer, ſoweit ſie preußiſches Gebiet
berührt, ſo zu vertiefen, daß Schiffe mit 7 Meter Tiefgang von
dem Freihafen nach der See gelangen können. Warum werden
die aus dieſem Vertrage erzielten Rechte nicht ausgenutzt? Es
iſt doch kaum denkbar, daß Oldenburg der Durchführung eines
Projektes ernſtlich Schwierigkeiten bereiten ſollte, das eine Lebens
frage für Bremen iſt, und von dem Oldenburg ſelbſt nur Vorteil
haben kann. Denn die blühende Jnduſtrie, die ſich am linken
Weſerufer auf oldenburgiſchem Gebiete entwickelt hat, iſt doch im
weſentlichen nur eine Folge der früheren Flußregulierungen von
1887. Wenn aber Bremens große Schiffahrtsintereſſen, die doch
auch eine Angelegenheit des ganzen Reiches ſind, nicht ausreichen,
um eine Abhilfe zu ſchaffen, dann wird man im r die
Regierung fragen müſſen, ob mit wichtigen Intereſſen des Reiches
die Erhaltung des jetzigen Zuſtandes vereinbar iſt.“ S

Abwanderung deutſcher Koloniſten aus Paläſtina
nach DeutſchOſtafrika

Ueber eine beginnende Abwanderung deut-
ſcher Koloniſten aus Paläſtina nach Deutſch-
Oſtafrika ſchreibt man dem Neuen politiſchen Tages-

dienſt aus Jaffa: „Unter den deutſchen Koloniſten in Jaffa
und Sarona macht ſich neuerdings ein Zug zur Aus-
wanderung bemerkbar. Ein Teil der Koloniſten geht damit
um, ihre Beſitzungen zu verkaufen und nach Deutſch-Oſt-
afrika überzuſiedeln, wo am Meruberge in geſunder,
ſchöner Lage ein Gebiet für Anſiedler aus Paläſtina reſer-
viert worden iſt. Zwei Familien ſind ſchon übergeſiedelt,
und im nächſten Jahre werden wohl verſchiedene andere
nachfolgen. Die Gründe für die Abwanderung liegen zum
Teil in dem namentlich in Saronag ungeſunden
Klima, zum Teil in der wachſenden Konkurrenz und damit
im Zuſammenhang in der Schwierigkeit, für das heran
wachſende Geſchlecht Platz zu ſchaffen. Auch die Unſicher-
heit der Verhältniſſe in der Türkei und die Chikanierungen
türkiſcher Beamter ſind nicht ohne Einfluß. Trotzdem wäre
es unrichtig, aus der Abwanderung den Schluß zu ziehen,
daß es den deutſchen Koloniſten in Paläſtina im allge-
meinen ſchlecht geht. Die Landwirte in Sarona ſind z. B.
ſehr gut vorwärts gekommen, namentlich rentert ſich der
Orangenbau. Auch die junge Kolonie Wilhelma entwickelt
ſich gut. Die deutſchen Kaufleute und Handwerker haben
allerdings durch die wachſende Konkurrenz keinen leichten
Stand. Eine ſeltene und darum beſonders große
Freude wurde der deutſchen Kolonie im Sommer durch den
Beſuch der deutſchen Kriegsſchiffe „Hamburg“, „Lübeck“
und „Kormoran“ bereitet. Jn Haifa, Jaffa und Jeruſalem
wurden Offiziere und Mannſchaften feierlich empfangen
und feſtlich bewirtet. Die Kriegsſchiffe wurden von den
Deutſchen Paläſtinas und beſonders von der Schuljugend
beſucht und mit großem Jntereſſe beſichtigt.“

Von der deutſchen Schule in Konſtantinopel
ſchreibt man uns: Jm verfloſſenen Schuljahr iſt eine Ein
richtung erprobt worden, die aus nationalen Rückſichten
dankbar begrüßt werden muß. Der Schulvorſtand hat
ſich entſchloſſen, im Jntereſſe des Deutſchtums unentgelt-
liche Sprachkurſe im Deutſchen für Erwachſene zu ver
anſtalten, wie ſie die Franzoſen und Jtaliener ſchon ein
gerichtet haben. Es wurde zunächſt ein Kurſus für junge
Kaufleute errichtet, die ſchon einige Kenntniſſe der
deutſchen Sprache hatten. Bald aber ſtellte ſich heraus,
daß beſonders unter den jungen türkiſchen Offizieren der
Wunſch nach Erlernung der deutſchen Sprache ſehr leb-
haft war. Um dieſen Wünſchen zu entſprechen, richtete
daher der Vorſtand für türkiſche Offiziere ohne Vorkennt-
niſſe der Sprache einen Kurſus ein, der von 16 Offizieren
und Militärärzten beſucht wurde. Durch die inneren
Wirren im April wurde dieſem Unterricht freilich ein
vorzeitiges Ende bereitet; es beſteht aber begründete
Hoffnung, daß im kommenden Winter die Einrichtung
noch größerem Jntereſſe begegnen wird. Trotz der erheb-
lichen Opfer, die der deutſchen Schule aus dieſen unentgelt-
lichen Kurſen erwachſen, ſollen ſie doch in dem ſoeben be
gonnenen neuen Schuljahr fortgeſetzt und erweitert werden.

Die politiſchen Ereigniſſe der Türkei ſind auch auf die
deutſche Schule in Konſtantinopel nicht ganz ohne Ein-
fluß geblieben, denn unter der Wirkung der antideutſchen
Stimmung des vorigen Sommers und der wirtſchaftlichen
Depreſſion ging der Schulbeſuch etwas zurück. Unter den
587 Schülern befanden ſich 136 Reichsdeutſche, 103 aus
Oeſterreich-Ungarn, 31 Schweizer und 217 Ottomanen.
Nachdem in dieſem Schuljahr die Unterprima neu einge-
richtet iſt, wird der Ausbau der Oberrealſchule in zwei
Jahren vollendet ſein, ſodaß dann die Abiturienten die-
ſelben Berechtigungen genießen wie diejenigen deutſcher
Vollanſtalten mit realer Richtung.

Ein deutſch ruſſiſcher Zwiſchenfall
Die „Nowoje Wremja“ mit den bekannten beiden

Seelen in ihrer Bruſt läßt ſich aus Charbin folgenden
Vorfall melden:

„Wie verwirrt in Charbin alle Verhältniſſe ſind, erhellt aus
folgendem ruſſiſch- deutſchen Zwiſchenfall: Am
dritten Tage, nachdem über dem deutſchen Konſulat in Charbin
die deutſche Flagge gehißt worden war, hatte der deutſche Kon-
ſul ſchon Gelegenheit, amtlich einzugreifen. Da gleich den
Chineſen ſich auch die Deutſchen weigern, ſtädtiſche Abgaben zu
zahlen, ſo beſchlagnahmte die Polizei das Eigentum deutſcher
Kaufleute und verſiegelte unter anderem auch das Magazin von
Heitmann u. Auerhammer, die ſich ſofort bei ihrem Konſul, Dr.
Daumiller, beſchwerten. Dieſer erſchien auch ſofort in dem Ge-
ſchäftshaus der Firma, entfernte eigenhändig die offiziellen
Siegel in Gegenwart der ruſſiſchen Polizei und erklärte das Ge-
ſchäft wieder für eröffnet. Auf den Proteſt des ruſſiſchen Polizei
beamten hin erwiderte der Konſul, daß er in Charbin keine
ruſſiſche Regierung, wohl aber eine chineſiſche kenne. Falls die
Ruſſen aber den Deutſchen gegenüber Gewalt anwenden wollten,
ſo würde er deutſche Soldaten ſenden, die ſich als Schildwachen
vor dem Geſchäftshaus poſtieren würden. (2) Er würde im
übrigen zunächſt einmal in Erfahrung zu bringen ſuchen, ob die
Kaufleute überhaupt verpflichtet ſeien, derartige ſtädtiſche Ab-
gaben zu entrichten. Falls ſie nun wirklich verpflichtet wären,
ſolche Abgaben zu leiſten, und es dennoch nicht freiwillig tun
würden, ſo müſſe ſich die Stadt an ihn, den Konſul, wenden. Man
hätte aber in keinem Falle das Recht, mit Umgehung des Konſulats
Repreſſalien gegen deutſche Staatsbürger auszuüben.“



Hierzu bemerken die „Hamb. Nachr.“ mit der ent
fprechenden Zurückhaltung, die in dieſem Falle geboten er
ſcheint, da die „Nowoje Wremja“, wenn ſie gerade „ihren
Tag hat“, aus ihrer deutſchfeindlichen Geſinnung kein
Hehl macht und kritiklos wiedererzählt, was ſie „mit
halbem Ohr gehört hat, folgendes:

„Das energiſche Vorgehen des deutſchen Konſuls wird in
St. Petersburg vielfach und ſehr verſchieden beſprochen und beur
teilt. Man verlangt eine prinzipielle Klärung der ſo verworrenen
Verhältniſſe nicht nur Charbins, ſondern auch vieler anderer Orte
Oſtſibiriens und der Mandſchurei, wo die Grenzen und die
Funktionen der Adminiſtration vor dem Kriege andere ſeien als
heute. Daß die ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe der von Rußland
beſetzten Teile der Mandſchurei unklar ſind und mancherlei Ge
fahren bergen, iſt unbeſtreitbar. Durch die Charbiner Vorkomm
niſſe wird übrigens bewieſen, daß dem chineſiſch japaniſchen Ab
kommen ſchon wegen ſeiner Rückwirkung auf die Bewohner der
Mandſchurei eine ſehr viel ernſtere Bedeutung beizulegen iſt, als
ihr offiziöſe deutſche Meldungen zuerkennen wollen. Tatſache iſt,
daß die in Charbin anſäſſigen Chineſen ſchon ſeit längerer Zeit
der ruſſiſchen Stadtverwaltung die Zahlung der ſtädtiſchen Steuern
kategoriſch verweigert haben, da ihr gar kein Recht zur Ein
treibung ſolcher Steuern von Nichtruſſen zuſteht. Dieſer Auf
faſſung haben ſich auch die Ausländer angeſchloſſen, und die reichs
deutſchen Kaufleute Charbins ſind anſcheinend dieſem Beiſpiele
gefolgt. Mit welchem Rechte, muß ſich zeigen. Zu ihrer Enk-
ſchuldigung kann jedenfalls angeführt werden, daß die einſchlägigen
Verhältniſſe ſo verworren wie möglich ſind und einer Klarſtellun
dringend bedürfen. Wie dem aber auch ſei, man darf hoffen, da
bei den guten Beziehungen, die gegenwärtig zwiſchen Deutſchland
und Rußland herrſchen, die unangenehme Angelegenheit bald und
befriedigend aus der Welt geſchafft wird.

Wie übrigens inzwiſchen nach Privatmeldungen aus
Petersburg verlautet, ſoll der Zwiſchenfall bereits in
freundſchaftlicher Weiſe beigelegt ſein.

Deutſches Reich.
Das Programm zum Kaiſerbeſuch in München iſt

nunmehr vollſtändig feſtgeſtellt.
Der Kaiſer kommt am 18. September 8 Uhr 45 vormittags

vom Manövergelände über Nördlingen und Augsburg im Sonderzuge
nach München und wird vom Prinzregenten mit den königlichen
Prinzen am Hauptbahnhof empfangen. Er fährt auf dem üblichen
Einzugswege zur Reſiden z und um 11 Uhr vormittags ins Rat-
haus zur Entgegennahme der Goldenen Bürgermedaille,
geht dann zu Fuß nach dem neuen Rathaus und fährt alsdann zur
preußiſchen Geſandtſchaft, wo er dem Regenten und den älteren
bayriſchen Prinzen, den Spitzen der Hof, Staats und Stadtbehörden
ein Frühſtück gibt, zu dem auch einige hervorragende Münchener
Künſtler eingeladen ſind. An dieſes Frühſtück ſchließt ſich dann un
mittelbar die Einweihung der Schackgalerie an, wozu 200
Einladungen ergangen ſind, Abends gibt der Regent dem Kaiſer eine
Galafamilientafel in der Reſidenz, wonach der Kaiſer um
10 Uhr nach Altenburg zum Beſuch des Herzogpaares fährt.

Der Reichskanzler verläßt Berlin am Freitag vor
Was 10 Uhr 30 Minuten, um ebenfalls nach München zu
reiſen.

Vaterländiſcher Frauenverein. Der Hauptvorſtand des
Vaterländiſchen Frauenvereins (Hauptvereins) hat ſoeben den
ausführlichen Bericht über die 43. Mitgliederverſammlung und
die Delegiertenver ſammlung am 4. und 5. Juni 1909 im Druck
erſcheinen laſſen. Der über 300 Seiten ſtarke Band enthällt außer
dem Wortlaut der auf den genannten Verſammlungen gehaltenen
Reden und Referate den Jahresbericht des Vereins für
1908, und zwar die Berichte über die Wirkſamkeit der einzelnen
Zweigvereine und ihrer Verbände, die Vereinsſtatiſtik, eine Zu
ſammenſtellung der Zahlenergebniſſe aus den Verwaltungsberich-
ten, Verzeichniſſe der Landesvereine und der Mitglieder des
Hauptvereins ſowie ſtatutariſche Beſtimmungen. Jm ganzen gibt
der Bericht ein feſſelndes Bild von der umfaſſenden Arbeit im
Dienſte der Nächſtenliebe, die der Vaterländiſche Frauenverein
und ſeine Zweigvereine Jahr für Jahr leiſten.

Ein zweiter „Diamanten-Rechtsanwalt“ für Lüderitz-
bucht. An zuſtändiger Stelle wird der „Jnf.“
mitgeteilt, daß infolge der Diamantenfunde und der da
durch hervorgerufenen Neugründungen von Geſellſchaften
und Rechtsauseinanderſetzungen ſich die Zulaſſung eines
zweiten Rechtsanwalts in Lüderitzbucht als notwendig er-
wieſen hat. Der Rechtsanwalt Scharf, der früher
in Keetmanshoop amtierte, hat die Erlaubnis erhalten,
ſich dort niederzulaſſen. Jm Hinblick auf den außerordent-
lichen Andrang von Geſuchen von Rechtsanwälten, die ſich
in Deutſchſüdweſtafrika niederlaſſen wollen, muß aber
darauf hingewieſen werden, daß dieſe Zulaſſung einen
durch beſondere Umſtände bedingten Ausnahmefall
darſtellt. Den ſonſtigen Geſuchen, über welche die Be-
zirksrichter im Schutzgebiete zu entſcheiden haben, kann
ausnahmslos keine Folge gegeben werden, da der Be
darf an Rechtsanwälten vollkommen gedeckt iſt, was aus der Zahl der nachfolgend aufge-
führten Anwälte hervorgeht. Jn Windhuk ſind die Rechts
anwälte Erdmann und Dr. Stark, die ſich aſſoziiert haben,
ſowie Dr. Fritzſche, in Swakopmund die Rechtsanwälte
Sidler, Kohler und Henning tätig. Jn Lüderitzbucht
außer dem genannten Rechtsanwalt Scharf Dr. Reins-
hagen. Dr. Forkel und Rechtsanwalt Merensky amtieren
in Keetmanshoop, und in Omaruru befindet ſich Rechts
anwalt von Gehren. Als Notare ſind die Rechtsanwälte
Erdmann, Dr. Fritzſche, Sidler und Dr. Reinshagen an-
erkannt worden.

Die argentiniſchen Kriegsſchiffe „Parana“ und „Roſario“
treffen am 18. September zu mehrtägigem Aufenthalt auf der Dan
ziger Reede ein.

Todesfall. Der freikonſervative Landtagsabgeordnete Schwartz
(Reichenau), Vertreter des ſechſten poſenſchen Wahlkreiſes, iſt geſtern an
Magenkrebs geſtorben.

Zur Angelegenheit des Reichstagsabgeordneten
Schack wird den „Hamburger Nachrichten“ von unter-
richteter Seite mitgeteilt, daß die Meldung von der Man-
datsniederlegung des Abg. Schack auf einem Jrrtum
beruht. Bis jetzt ſei die Mandatsniederlegung
nicht erfolgt. Erſt Sonntag, den 19. d. Mts., werde
eine Vertrauensmännerverſammlung in Eiſenach zu dieſer

Frage Stellung nehmen. Meldungen über eine Kan-
didatur des Deutſchſozialen Frhrn. v. Richthofen,
Oberlandesgerichtsrat in Jena, ſind alſo verfrüht.
Frhr. v. Richthofen iſt der Sohn des früheren Staats-
ſekretärs von Richthofen.

Liberale unter ſich. Jüngſt hat in Berlin der radi
kale Flügel der Freiſinnigen getagt. Bei dieſer Gelegen
heit hat der frühere Oberſt, jetzt freiſinnige Agitator
Gaedke ſeinen Geſinnungsfreunden in einer Rede folgen
des ſchöne Zeugnis ausgeſtellt: Der Freiſinn liegt
noch immer im Sommerſchlaf.“ Am liebſten
möchte er unſer Volk zum Siebenſchläfer machen, damit es
vergißt, was vor wenigen Monaten geſchehen iſt. Die einer Höhe von über 700

Zipfelmütze iſt das Symbol des heutigen
„ent ſchiedenen Liberalismus“. So ſprach der
Freiſinnige Gaedke, Seine Worte ſind wert, in Büchmanns
Zitatenſchatz zu prangen.

Sozialdemokratiſcher Parteitag. Der am Schluß unſeres
in Nr. 434 der e Antrag wurdenach e Singers, s und Franks zurückge-

zogen. Reichstagsabgeordneter Ledebour bittet, die Anträge,
die Fraktion zu beauftragen, für eine Neueinteilung der Rei
tagswahlkreiſe und für eine Verkürzung der Legislaturperiode ein
Keten und bitte h Sie de t ten tn ah-
eten und bitte ich Sie, den ü iege anehmen. Ueber unſer Verhältnis zu den Sie al

bin ich beauftragt, eine Erfahrung Bebels mitzuteilen. Bebel iſt
kürzlich, nachdem Naumann ſeinen bekannten und viel belachten
Ausſpruch „Von Baſſermann bis Bebel“ in die Welt
geſetzt hatte, mit Baſſermann zuſammengetroffen und Baſſer-
mann hat Bebel gefragt: Nun, Herr Bundesbruder, was
macht unſer Bund? ſſermann fügte hinzu und Bebel ſtimmte
ihm zu: Ach, das iſt einfach Unſinn. In der Tat, wie einmal die
politiſche Situation und wie die Liberalen ſich verhalten, iſt es
eine vollſtändige Utopie, zu glauben, daß es zu einem Bündnis
irgend welcher Art zwiſchen Sozialdemokratie und Liberalen
kommen werde. Wenn man ſich auf den Boden begibt, einer Re
gierung zur Ausführung ihres ie ſyſtems eine Steuer
vom Standpunkte des kleineren Uebels zu bewilligen, dann kommt
man auf die ſchiefe Bahn. Robert Schmidt hat ja in der Hitze des
Gefechtes geſtern gusgeplaudert, wohin dieſer Standpunkt führt.
Genoſſe Schmidt iſt ſich wohl nicht klar geworden, daß er mit
ſeinem Standpunkt den Militarismus nur unterſtützt. Die Re
gierung hat mit einer großartigen Raffiniertheit die Steuern ſo
eingebracht, daß ſie von den verſchiedenſten Parteien bewilligt
werden ſollten und daher auch auf ein Mantelgeſetz verzichtet. Sie
ſpekulierte darauf, wie ja auch Fürſt Bülow erklärt hat, daß wir
die Erbſchaftsſteuer in das Steuerbündel hineinbringen würden.
Daß Sie (zu den Reviſioniſten und der Reichstagsfraktion ge
wendet) auf dieſe honigbeſtrichene Deichſel hinaufgeleckt haben, iſt
eine unglaubliche Torheit. Jch bekämpfe die Argumente, die gegen
die Stellungnahme der Fraktion hier vorgebracht worden ſind.
Das iſt mein gutes Recht. Jch wollte die Steuern nicht eher be
willigen, als bis konſtitutionelle Garantien geſchaffen worden
waren. Wir mußten in dieſer Situation nicht nur jede indirekte,
ſondern jede direkte Steuer ablehnen. Reichstagsabgeordneter
Bebel: Nachdem mein Name hier von verſchiedenen Seiten mehr
fach genannt worden iſt, ſehe ich mich genötigt, eine kurze Er
klärung abzugben. Ich war durch meinen Geſundheitszuſtand ge
zwungen, ſchon vor Pfingſten Berlin zu verlaſſen. Jch habe den
entſcheidenden Sitzungen in der Fraktion und im Reichstage nicht
mehr beiwohnen können. Erſt nachdem die Entſcheidungen ge
fallen waren, wurde ich vom Genoſſen Singer durch einen Brief
über die Vorgänge in der Fraktion unterrichtet. Jch ſchrieb ihm
darauf zurück: „Jhr ſeid ja zu einer Entſcheidung nicht gekommen.
Jch würde es aber für unrichtig und bedenklich gehalten haben,
wenn die Fraktion gegen dieſe Vorlage in dritter Leſung geſtimmt
haben würde.“ (Hört! Hört! und Stürm. Beifall.) Angenommen
wurden einige Anträge, darunter auch der Berliner, der ſich
überaus ſcharf gegen ein Zuſammengehen mit den
Liberalen ausſpricht. Damit iſt die Diskuſſion über den
parlamentariſchen Tätigkeitsbericht bis auf den Antrag zu der
Hofgängerei der ſieben Württemberger erledigt. Vorſitzender
Reichstagsabgeordneter Singer: Es iſt der Wunſch von ver
ſchiedenen Seiten ausgeſprochen worden, die Angelegenheit der
württembergiſchen Genoſſen in kameradſchaftlicher und parteige
nöſſiſcher Weiſe zu beſprechen. Dieſer Wunſch wird auch von den
Genoſſen geteilt, mit denen ſich die Anträge beſchäftigen. Dieſe
Genoſſen haben mir hierzu folgende Erklärung überreicht: „Wir
haben mit unſerer Teilnahme an dieſem Ausfluge ſelbſtverſtänd-
lich nicht beabſichtigt, an einer monarchiſtiſchen Demonſtration
teilzunehmen. Wenn dieſe Auffaſſung nach außen hin entſtanden.
iſt, ſo beruht es auf irrigen Vorausſetzungen und falſchen Jn-
formationen. Hätten wir jedoch annehmen können, daß der Aus-
flug zu einer monarchiſtiſchen Demonſtration ausgenutzt werden
würde, ſo würden wir, entſprechend den Parteitraditienen, von
dem Ausfluge fern geblieben ſein.“ Reichstagsabgeordneter
Singer teilt weiter mit, daß auch der einzige noch vorliegende An
trag, der ſich mit dieſer Angelegenheit beſchäftigt, zurückgezogen
ſei und daß man dieſe Erklärung der württembergiſchen Genoſſen
vollkommen genügend finden könne. Es wird dann in die Be-handlung einer dleihe von Anträgen eingetreten, die ſich mit der

ſozialiſtiſchen Preſſe beſchäftigen. Es folgt die Beratung über eine
Reſolution Potsdam-Oſthavelland, die den ruſſiſchen Revo-
lutionären Sympathien ausſpricht. Landtagsabgeordneter Dr. Karl
Liebknecht begründet die Reſolution: Es wäre dieſes Parteitages
unwürdig, wenn er vorübergehen würde, ohne unſeren ruſſiſchen
Brüdern und Schweſtern ein Wort der Sympathie ausgeſprochen
zu haben. Nicht nur gegen die ruſſiſche Regierung ſollten wir
proteſtieren, ſondern auch gegen die deutſche Regierung, die zwei-
mal den Zaren empfangen hat. Vorſitzender Reichstagsabgeord-
neter Singer: Man würde die Bedeutung dieſer Reſolution ab
ſchwächen, wenn wir in eine Diskuſſion eintreten würden. Wir
bekunden aufs neue, daß in der deutſchen Sozialdemokratie Herz
und Hand für die Opfer der ruſſiſchen Revolution auch fernerhin
offen ſind und bleiben werden. Die Reſolution wird einſtimmig
angenommen. Jn der Nachmittagsſitzung ſpricht Genoſſe Ebert
über die Aenderung des Organiſationsſtatuts. Jn der General
debatte trat PeusDeſſau für die Einführung von Staffelbei-
trägen ein. Nachdem eine Reihe Redner ſich zu den einzelnen
Beſtimmungen des Organiſationsentwurfes geäußert hatten,
wurden die Verhandlungen auf Donnerstag vertagt.

Ausland.
Antideutſche Kundgebungen. Jn Laib ach werden für

den 20. d. Mts., dem Jahrestage der blutigen antideutſchen
Ausſchreitungen, große antideutſche Kundgebungen der
Slowenen vorbereitet. Die Laibacher Garniſon erhielt
Bereitſchaftsbefehl.

Der griechiſche Kronprinz kehrt zurück. Jm Gegen-
ſatz zu anders lautenden Preſſemeldungen wird der „Jnf.“
an unterrichteter Stelle mitgeteilt, daß der
griechiſche Kronprinz, der gegenwärtig in Deutſchland
weilt, ſich entſchloſſen hat, nur einige Wochen von
Griechenland fern zu bleiben und dann dorthin zurück
zukehren. Dasſelbe gilt von den übrigen
griechiſchen Prinzen, die das Land verlaſſen
haben. Man betrachtet dieſe Abſicht als ein nicht un-
günſtiges Moment, das eventuell darauf ſchließen läßt,
daß der neue griechiſche Miniſterpräſident einen Weg
finden wird, der es ermöglicht, die Forderungen der
Offiziere parlamentariſch ſo zu ſank-tionieren, daß die königliche Familie ſich damit ein-
verſtanden erklärt und die Angelegenheit als erledigt be-
trachtet werden kann. Theotokis beſteht übrigens
endgültig auf ſeiner De miſſion als Abgeordneter und
Führer der Theotokiſchen Partei.

Die Manöver in Frankreich. Nach einem Bericht aus
dem franzöſiſchen Manövergelände hat der Militär-
ballon „La République“, wie bereits kurz ge
meldet, geſtern nachmittag einen Flug zu Aufklärungs-
zwecken unternommen, der in jeder Hinſicht von Erfolg be
gleitet war. Der Ballon flog über 216 Stunden lang in

etern und legte über den

manövrierenden Truppen mehr als 80 Kilometer
Die eſtellten Beobachtungen wurden mittels eines a
einem Ballaſtſack befeſtigten Zettels dem Major des Luft
ſchifferkorps Boultieaux zugeworfen, der dem Ballon in
einem Automobil gefolgt war. Der Manöverleiter
Trémeaurx ſprach ſich über die Leiſtungen der „République“
und namentlich über die Genauigkeit der von den Off.
zieren des LHuftſchiffes übermittelten Auskünfte ſehr be
friedigt aus.

Frankreich. Die Budgetkommiſſion der
Kammer erörterte den Bericht des Deputierten Clémente(
über die Erhöhung des Offizierſoldes. Die
Erhöhung würde jährlich etwa 120 Millionen erfordern
wovon 6700 000 Fr. auf Leutnants und Oberleutnant
entfallen würden. Die Kommiſſion. beſchloß, die Erhöhung
ſtufenweiſe durchzuführen und ſtellte für dieſen Zweck in
dem Budget für das Jahr 1910 3 600 000 Fr. ein, die
ausſchließlich für dieſen Zweck verwendet werden ſollen.

Die Blätter melden aus Grand Baſſam an der
Elfenbeinküſte, daß ein ehemaliger Senegalſchütze
namens Ali Seck, der ſein Weib aus Eiferſucht getötet
hatte, worauf er ſich dem franzöſiſchen Militärpoſten Ouſſu
ſtellte, von dieſem den Eingeborenen ausge
liefert wurde. Ali Seck wurde drei Tage lang
in entſetzlicher Weiſe gemartert und dann
getötet. Das Kolonialminiſterium hat eine ſtrenge
Unterſuchung eingeleitet.
Die Angelegenheit des Trienter Bankdiebſtahls, über

die wir ſchon mehrfach berichteten, ſcheint zu einem ir re
dentiſtiſchen Panama auszuwachſen. Wie dem
„B. T.“ geſchrieben wird, entdeckte die militäriſche Unter
ſuchungskommiſſion neuerdings einen geheimen
Gang, der die Magazine von Gobbi und Arnoldi mit
der Wechſelſtube der „Banca cooperativa“ verbindet, und
der mit Waffen angefüllt war. Daraufhin verſchwanden
zwei Unteroffiziere der Genietruppe unter Mitnahme
der Kaſſengelder. Jn Trient, Roveredo, Perſen, Bozen
ſogar in Jnnsbruck werden täglich Verhaftungen
vorge nommen. Die aus der „Banca cooperativa“
geſtohlenen Gelder, die zu irredentiſtiſchen Zwecken ver
wendet ſein ſollen, erreichen die Höhe von einer halben
Million Kronen. Nach einer Depeſche der „Voſſ. Ztg.“
wurde der Trienter Studentenverein von der Statthalterei
aufgelöſt und ſein Vereinslokal verſiegelt, weil der Verein
an den Kundgebungen gegen die Jnnsbrucker Kaiſerfeier
tätigen Anteil genommen hat.

Rußland. Geſtern wurde eine vom Kaiſer ſanktionierte
Verfügungdes Miniſterrats veröffentlicht, der zufolge
der unmittelbaren Sanktion des Kaiſers alle legislative Fragen
hinſichtlich der Organiſation der Land und Seeſtreitkräfte der
Landesverteidigung, ferner die Fragen betr. die Armee und
Flottenverwaltung, falls ſie keine neue Aſſignierung benötigen,
unterliegen.

Dänemark. Die Kommiſſion des Landthings zur Beratung
der Landes verteidigungsvorlage hat geſtern ihren
Bericht erſtattet. Die Mehrheit der Kommiſſion ſtellt eine
Reihe von Abänderungsanträgen, die vom Kriegsminiſter ge
billigt werden, darunter u. g. die Vermehrung der Kavallerie,
Erhöhung der Anzahl der Wehrpflichtigen im Verhältnis der
Steigerung der Bevölkerungszahl.

Türkei. Nach einer amtlichen Mitteilung der Pforte meldet
der Kommandant des 4. Korps einen ſiegreichen Kampf im
Derſimgebiet mit dem Kurdenſtamme Haidaranly, der die Flucht
ergriff und 100 Tote zurückließ. Die türkiſchen Truppen
ſollen keine Verluſte erlitten haben.

Zahlreiche perſiſche Räuberbanden. Aus Belaſſuwar
wird von der perſiſchen Grenze das Erſcheinen zahlreicher
perſiſcher Räuberbanden gemeldet. 4000 Alawier drohen, die
ruſſiſchen Poſten zu überfallen. Gleichzeitig treffen be
u W nde Berichte von der Bakuer Adminiſtration
ein. Die Grenzwachtpoſten werden erhalten. Nach
Mitteilung von Handelstreibenden verſuchen perſiſche Revo-
lutionäre, Nomadenſtämme zu Räubereien auf ruſſiſchem Gebiete
zu veranlaſſen.

Egypten. Anläßlich der 27. Wiederkehr des Tages
der Beſetzung Egyptens durch die Engländer wurde ein
von 6000 Egyptern unterzeichnetes Proteſttele-
gramm an das Miniſterium in London geſandt.

Die Luftſchiffahrt.
Die Fahrt des „Zeppelin III“ zum Kaiſermanöver

mußte wegen eines Motordefekts, den das Luftſchiff auf
ſeiner Fahrt nach Mannheim erlitt, aufgeſchoben werden.
Die Fahrt Mannheim--Frankfurt, die vom
„Zeppelin III“ am geſtrigen Mittwoch mit einer Stunden
geſchwindigkeit von etwa 32 Kilometern zurückgelegt wurde,
verlangſamte ſich zum Schluß, weil nur mit dem vorde-
ren Motor gearbeitet wurde. Der Zylinderdes erſt vor kurzem reparierten hinteren Motors
war betriebs unfähig geworden. Bei der geplanten
Fahrt des „Zeppelin III ins Manövergelände
bei Mergentheim ſollte die Beſetzung des Luftſchiffs
durchaus militäriſch ſein, u. a. wollten der
kommandierende General von Eichhorn und der General-
ſtabschef des 18. Armeekorps Oberſt Jlſe an der Fahrt
teilnehmen. Ob die Fahrt nun noch ſtattfindet,
iſt noch un beſtimmt. Ein neuer Zylinder ſollte in
der heutigen Nacht eingeſetzt werden. Der „Zeppelin III“
ſollte dann heute (Donnerstag) mittag eine neue Fahrt
unternehmen.

Luftflieger Blésriot wird mit ſeinem Eindecker vom
30. September bis 4. Oktober eine Kölner Flug
woche veranſtalten, an der auch noch andere Luftflieger
von Ruf teilnehmen werden.

Das Goethehaus am Stern.
Auf einen reizvollen Punkt im Jlmtal von Weimar,

auf Goethes Gartenhaus, lenkt ſich immer wieder der Blick
der großen Gemeinde, die in Goethe den Mittelpunkt
des geiſtigen Lebens des deutſchen Volkes verehrt. Jn
dieſem Hauſe, das Pietät und Liebe bis auf unſere Tage
in ſeiner urſprünglichen Form erhalten haben, hat Goethe
den größten Teil ſeines Lebens verbracht. An dieſen Ort
knüpft ſich die blühende Jugend des Dichterfürſten und

zurück

ſein Lebensabend. So wird auch die neue Auflage des im
Verlage von E. S. Mittler u. Sohn in Berlin erſchienenen
Buches „Goethes Leben im Garten am Stern“
von Wilhelm Bode als eine willkommene, dankenswerte

ſeiner
ſeiner
Fleck
den
da ih
in An
Verkö
er, de
460
Grun
Am S
käufe:
meiſte

Kaufe
J -2

2

jahr

Nor
Pea
unter
Aufge
entdec

De
heime
ſches
Amte,
führt,
ſtattlich
Behörd
Stadt
mals i
ſt a r b
plötzlich

regung
Pr

Bernhe

ernann
keine
gleicht,
innert,
gab.
heutige

ernann
dieſen
noch z1
unterm
bei ſei
und ne
Tode n
zu dem
lebte
zur hö
den Th
Wellin
tion ge
König
und de

inf,
wird un
einen
Chineſe
des hin
ſuchen,
der wi
Wenn
Deutſch
der Zei
heimnis
Chineſe
hört ha
fangen
fahren
denen
tont er
dies all
ganze W
hätten
und ihn
Auch ſe
Deutſch
Straßen
Fenſter
viel Me



urück

s an
Luft
n in
leiter
ique“
Offi-
r be

der
tentel

Die
dern,
nants
hung
ck in

renge

über

re
dem

nter-
men

mit
und
inden

ahme
ozen,

gen
tiva“

ver-
alben
3tg.“
lterei

erein
feier

nierte
ufolge

ragen
te der

Und
tigen,

atung

ihren

eine

r ge
lierie,
s der

neldet

f im
Flucht

ippen

war
eicher

die
b e

ation
Nach

Revo
ebiete

ages

ein
le-

Gabe begrüßt werden. Das reichhaltige und mit prächtigem
künſtleriſchem Schmuck ausgeſtattete Buch hat in einzelnen
Kapiteln eine bemerkenswerte Bereicherung ſeines Jn
haltes erfahren, und beſonders feſſelnd werden die Schilde-
rungen wirken, die Bode von dem Erwerb des Grund
ſtückes liefert, auf dem ſich das nachmals ſo berühmt ge
wordene Gartenhaus Goethes befindet.

Als Goethe nach Weimar kam, unterlag gerade „der
Garten auf dem Horn neben Herrn Hofrat Schmidts und
Meiſter Beſchorrs Garten, ſamt dem darin befindlichen
Gartenhaus und Brunnen“ einer langwierigen öſfent
lichen Verſteigerung, wie ſolche um jene Zeit in den
„Weimariſchen Frag- und Anzeigen“ häufig angekündigt
zu werden pflegten. Jm Juni 1775 war dir Beſitzerin
des Grundſtücks geſtorben, und da der etwaige Erlös unter
einer vielköpfigen Zahl von Erben hätte geteilt werden
müſſen, ſo entſchloß man ſich, den erwähnten Garten und
ein Haus in der Breitengaſſe, beide zum Nachlaß der
Verſtorbenen gehörig, zu verkaufen, und zwar, um aller
üblen Nachrede vorzubeugen, durch den Stadtrat und das
Blättchen. Am 30. September wurde der Garten aus
geſchrieben; am 6. Oktober wurde ein erſtes Gebot be
kanntgegeben; es lautete auf dreihundert Meißniſche
Gulden. Viel Liebhaber fanden ſich nicht; bis zum
15. Februar 1776 ſtieg das Gebot nur auf 350 Gulden.
Am 11. März wurden 375 geboten, und am 19. März
bot jemand gleich 425 Gulden. Das war Bertuch, der Ge
heimſchreiber des Herzogs. Und am 27. März bot ein
anderer neuer Mann ſogar 525 Gulden oder 460 Taler.
Das war Goethe. Zwei junge Dichter alſo hatten den
Garten entdeckt, denn Bertuch war, ehe er in den Dienſt
des Herzogs trat, literariſch tätig geweſen, und hatte
auch ſchon als Bühnendichter Erfolge aufzuweiſen. Bertuch
war damals Bräutigam und am 29. April ſchon ſollte die
Hochzeit ſein. Der Bräutigam freute ſich ſchon darauf,
ſeine junge Frau im eigenen Garten ſpazieren zu führen.
Goethe aber hatte ſich gerade in dieſen Garten verliebt,
als er ihn einmal geſehen. Der Herzog erfuhr, daß ſein
Geheimſchreiber und ſein Freund Goethe plötzlich um das
abgelegene Grundſtück kämpften, das ſo lange feil geweſen
war. Und er ſah zugleich: Hier war eine gute Gelegenheit,
ſeinen Freund an Weimar zu binden. Er ſprach mit
ſeinem Geheimſchreiber: „Höre Bertuch, Du mußt mir den
Fleck laſſen! Ich brauche ihn.“ Bertuch wollte anfangs
den Garten nicht miſſen, ließ ſich aber doch dazu bewegen,
da ihn der Herzog einen anderen Garten als Tauſch dafür
in Ausſicht ſtellte. Nun ließ ſich der Herzog einen von den
Verkäufern des Gartens kommen und erklärte ihm, daß
er, der Herzog, mehr noch als die von Goethe gebotenen
460 Taler, 600 Taler im Namen Goethes ihm für das
Grundſtück bezahlen werde. Die Erben griffen raſch zu.
Am 22. April erſchienen vor dem Stadtrat ſämtliche Ver
käufer, und vier Tage ſpäter ſchon vollzog der Bürger
e Traugott Lebrecht Schwabe die Konfirmation des

aufes.

Am Nordpol?
Aus NewYork wird gemeldet, daß bereits im Früh-

jahr eine amerikaniſche Expedition nach dem
Nordpol abgehen wird, an welcher weder Cook noch
Peary teilnehmen ſoll. Die Expedition, die
unter der Leitung der Columbia- Univerſität ſteht, hat die
Aufgabe, die Angaben der beiden angeblichen Nordpol
entdecker an Ort und Stelle nachzuprüfen.

Vermiſchtes.
Der langjährige Landrat des Vielefelder Kreiſes, der Ge

heime Regierungsrat Fr. v. Ditfurth, hat ein tragi-
ſches Ableben gehabt. Er ſchied am Sonnabend von ſeinem
Amte, das er dreißig Jahre lang in verdienſtvoller Treue ge
führt, und ſo fand in Bielefeld eine Feier ſtatt, zu der ſich eine
ſtattliche von Vertretern der ſtaatlichen und ſtädtiſchen
Behörden und von Gäſten aus allen Schichten der Bevölkerung in
Stadt und Land eingefunden hatten, um dem Scheidenden noch
mals ihre beſondere Liebe zu beweiſen. Keine 24 Stunden ſpäter
ſtarb der greiſe Staatsbeamte auf ſeinem Rittergut Lübraſſen
plötzlich und unerwartet, wohl unter der Nachwirkung der Auf
regungen beim Abſchiede

Das Heer zählt jetzt, da ErbprinzPreußiſche Feldmarſchälle.
Bernhard von SachſenMeiningen zum General-Feldmarſchall
ernannt wurde, drei Feldmarſchälle und fünf Generaloberſten,
keine große Zahl, wenn man damit die Zahl der Marſchälle ver
gleicht, die Napoleon zu ernennen pflegte, und wenn man ſich er
innert, daß es im Jahre 1747 ſogar zwölf preußiſche Marſchälle
gab. Der Große Kurfürſt, der ja zuerſt ein Heer in unſerem
heutigen Sinne ſchuf, war auch der erſte Herrſcher, der Marſchälle
ernannte und zwar vier, von denen drei ihn überlebten. Zu
dieſen fügte ſein Nachfolger fünf neue. Bei ſeinem Tode lebten
noch zwei, Wartensleben und der alte Deſſauer; dieſe erhielten
unterm Soldatenkönige neun Kollegen Friedrich der Große fand
bei ſeinem Regierungsantritt noch drei vor, ernannte aber nach
und nach einundzwanzig Generäle zu Marſchällen. Bei ſeinem
Tode war nur einer noch da, Herzog Ferdinand von Braunſchweig,
zu dem durch Friedrich Wilhelm II. vier neue traten. Dieſe über
lebte den König, und ſein Nachfolger beförderte zwölf Generäle
zur höchſten militäriſchen Würde. Als Friedrich Wilhelm IV.
den Thron beſtieg, waren nur zwei noch übrig, Zieten und
Wellington, und ſechs fügte er hinzu. Bis dahin war es Tradi-
tion geweſen, daß Prinzen nicht zu Marſchällen ernannt wurden.
König Wilhelm I. brach mit ihr und ernannte den Kronprinzen
und den Prinzen Friedrich Karl, ſeinen Neffen, dazu.

inf. Die Chineſen und der „Drache“ Zeppelin. Aus Peking
wird uns geſchrieben: Es iſt ungeheuer ſpaßig, zu ſehen, was für
einen Eindruck der Rieſenvogel des Grafen Zeppelin auf einen
Chineſen machte, der ahnungslos zum erſten Male die Grenzen
des himmliſchen Reiches verließ, um europäiſche Bäder aufzu
ſuchen, und dabei durch Zufall des „Zeppelin“ anſichtig wurde,
der wie ein Rieſenungetüm über ſeinem Haupte dahinrauſchte.
Wenn ſchon der erſte Anblick des Luftſchiffes auf die gebildeten
Deutſchen einen zauberhaften Eindruck nach den Schilderungen
der Zeitungen macht, ſo kann man ſich leicht vorſtellen, wie ge
heimnisvoll dies fliegende Ungetüm auf einen abergläubiſchen
Chineſen wirken muß, der bisher von Luftſchiffen noch nichts ge
hört hat und noch ganz in ſeinen heidniſchen Vorſtellungen be
fangen iſt. Ein chineſiſcher Kaufmann, dem dies „Unheil“ wider
fahren iſt, ſchildert ſeine märchenhaften Erlebniſſe mit Worten,
denen man noch jetzt das Zittern der Angſt anmerkt. Dabei be
tont er andauernd, daß er die reine Wahrheit ſpreche, und daß
dies alles wirklich ſo paſſiert ſei. Er erzählt, wie er plötzlich das
ganze Volk aufgeregt geſehen habe. Alle Diener in ſeinem Hotel
hätten mit einer feierlichen Eile alle ihre Obliegenheiten erfüllt
und ihm irgend etwas erzählt, was er aber nicht verſtanden hätte.Auch ſein Dolmetſcher hätte nicht gewußt, was die Worte der
Deutſchen bedeuten ſollten. Plötzlich hörten ſie draußen auf den
Straßen einen ungeheuren „Geſang“, ſo daß ſie neugierig ans
Fenſter gegangen wären. Auf den Straßen habe er ungeheuer
viel Menſchen geſehen, die alle immerfort ein Wort ſangen (er

meinte das Hurrarufen). Auch auf den Dächern hätten unge
heuer viel Menſchen geſtanden, die mit den Händen und mit den
Hüten um ſich geſchwenkt hätten. Alle aber ſahen zur Sonne,
als ob ſie zu ihr beteten. Da er von den Sitten der Deutſchen
nicht ſo recht unterrichtet war, ſo glaubte er, es ſei vielleicht ein
Staatsfeiertag der Sonne. Plötzlich aber ſei etwas Furchtbares

Direkt von der Sonne her kam ein ungeheurer „Drache“
geflogen, zu dem alle beteten. Weiter habe er aber nichts mehr
geſehen, denn er ſei ſofort vom Fenſter geflohen. Späterhin, als
er wieder zum Bewußtſein gekommen war, glaubte er, es ſei nur
ein entſetzlicher Traum geweſen. Aber ſeine Diener hätten ihm
bezeugt, daß alles wahr geweſen ſei, und daß ſie es ſelbſt auch
mit angeſehen hätten. Späterhin ſei er auf die Straße gegangen,
und da hätten noch alle Menſchen geſtanden und laut und freudig
miteinander geſprochen. Alle hätten aber ſo ausgeſehen, als ob
ein großer Feiertag geweſen ſei. Die Häuſer waren auch mit
bunten Teppichen behängt und auf den Dächern ſtanden viele
Fahnen. Soweit der Bericht des Chineſen, der allerdings noch
vielerlei geheimnisvolle Dinge enthält, die er ſicher in ſeiner
überhitzten Phantaſie geſehen hat. So habe der „Drache“ Rauch
und Feuer geſpien, was wohh der Dampf des Motors geweſen
iſt. Die fortgeſchrittenen chineſiſchen Blätter geben teilweiſe
dieſen Brief mit ſpöttiſchen Bemerkungen wieder, da ſie ſchon
weit mehr über die Kulturfortſchritte der europäiſchen Länder
unterrichtet ſind als dieſer Chineſe, der wie noch ſehr viele ſeiner
Stammesgenoſſen von den techniſchen Errungenſchaften der letzten
50 Jahre keine Ahnung hat. Auch die Reiſe nach Europa, die ſich
jetzt ſchon mehr eingebürgert hat, wurde früher von den wahrhaft
chineſiſch geſinnten Chineſen für ein todeswürdiges Verbrechen
angeſehen. Es iſt dies der Geiſt, der ſchließlich auch die ver
ſtorbene Kaiſerin beherrſchte und der zu den berüchtigten Boxer-
aufſtänden führte. Der jetzige Regent Prinz Tſchun iſt auch ge
rade nicht fortſchrittlich geſinnt, er führt aber doch langſam die
Errungenſchaften des modernen Geiſtes im Lande ein. Falls
er die Abſicht haben ſollte, auch ein Luftſchiff für China zu er
ſtehen, dann kann er den Eindruck, den der „Drache“ auf den
größten Teil ſeines Volkes machen wird. ſchon aus obiger Dar
ſtellung erkennen.

Eine gefährliche Fahrt. Wie wir bereits in Nr. 434 der
„Hall. Ztg.“ meldeten, hat auf eigentümliche Art ein Frankfurter
Gymnaſiaſt eine Fahrt des „Parſeval“ als unfreiwilliger, blinder
Paſſagier mitgemacht. Aus Frankfurt a, M. wird über den Vor
fall noch näher berichtet: Mittwoch nachmittag hat ein Sekundaner
des hieſigen Realghymnaſiums eine eigenartige Luftfahrt genoſſen,
die recht gefahrvoll für den jungen Mann war. Gegen 5 Uhr
nachmittags wurde, der „Parſeval“ aus der Halle gezogen, umeine kleine Fahrt zu unternehmen. In der Gondel ßeſcnden ſich
Hauptmann von Kehler, Oberleutnant Stelling als Führer, eine
Dame und zwei andere Paſſagiere. Die Gondel wurde, wie ge
wöhnlich, von einer Menſchenmenge umdrängt, die auch auf
wiederholtes Bitten der „Jla“ Mannſchaft nicht den nötigen
Aktionsraum freigab. Als das Luftſchiff klar machte und die
Propeller zu arbeiten begannen, fiel einem jungen Manne, der
ſich etwas dicht an das Luftſchiff herangemacht hatte, die Schüler
mütze vom Kopf. Als er ſich raſch danach bückte, verfing er ſich mit
den Beinen in einem der hinteren Handſeile. Jn dieſem Augen
blick hob ſich der „Parſeval“, und der junge Menſch hing in
der Luft mit dem Kopf nach unten. Mit anerkennens
werter Geiſtesgegenwart gelang es ihm, mit den Händen ein,
weiteres Handſeil zu erfaſſen und ſo in eine etwas bequemere
Lage zu kommen. Der Ballon ſtieg etwa bis 200 Meter Höhe,
und der Menge bemächtigte ſich nun eine große Erregung
wegen des zwiſchen Himmel und Erde ſchwebenden Menſchen.
Alles rannte dem Ballon nach, der nach etwa 15 Minuten dann
auf dem Landungsplatz der „Jla“ wieder landete. Man konnte
den Sekundaner nun endlich aus ſeiner ungemütlichen Lage be
freien und brachte ihn, der total erſchöpft war, in die
Zeppelinhalle, wo er erſt allmählich zu ſich kam.

Die Meliorationen an der Diemel und Eder. Jm Zuſammen
hang mit den Arbeiten am RheinHannover-Kanal ſtehen, wie der
„Jnf.“ an unterrichteter Stelle mitgeteilt wird, bekanntlich
auch die geplanten Sammelbecken an der Eder und Diemel, ſowie
die Wehr und Schleuſenanlagen in der Weſer bei Dörverden bei Hoya.
Die Bauſtelle der größten Talſperre bei Hemfurt an der Eder iſt in
zwiſchen durch eine ſtaatlich ausgeführte Arbeitsbahn zugänglich gemacht
worden. Die zunächſt erforderlichen Grundankäufe wurden bewirkt,
und ebenſo ſind einige Verwaltungs- und Wohngebäude im gefälligen
Holzfachwerkbau, der bergig-waldigen Gegend angepaßt, fertiggeſtellt
worden. Die Ausſchreibungen für die Herſtellung der großen Mauer
ſind erfolgt, und die Arbeiten werden noch in dieſem Herbſt in größerem
Umfange aufgenommen werden. Auch die Entwurfsarbeiten für die
Diemel- Talſperre ſind im weſentlichen abgeſchloſſen, jedoch
unterliegt die wirkliche Ausführung erneuter Prüfung. Die Bauten
bei Dörverden ſind bereits in Angriff genommen, zwei Brücken ſind
hergeſtellt, und der Fertigſtellung dieſer namentlich für das Sieke
Bruchhauſener Meliorationsgebiet ſehr wichtigen Anlage wird man in
wenigen Jahren mit Sicherheit entgegenſehen können.

Die größte Talſperre Europas wird in dieſem Herbſt in Angriff
genommen werden. Am Mittwoch mittag ſind in dem Waldeckſchen
Städtchen Hemfurth die Arbeiten für die 202 Millionen Kubik-
meter Waſſer faſſende Edertalſperre im Verdingungswege ver
geben worden. Die Mauerhöhe der Sperre wird 48,6 Meter betragen,
die Länge der Mauer in der Krone 400 Meter und in der Sohle
270 Meter bei einer Breite von 34 Meter. Die Mauer ſelbſt wird
fünf Meter dick werden. Jnsgeſamt werden 25 Meter aufgeſtaut werden.
Die überſtaute Fläche wird 1100 Hektar groß ſein, alſo einen rieſigen
See bilden. Um dieſe Arbeiten auszuführen, hatten zehn der größten
Tiefbaufirmen aus ganz Deutſchland Mittwoch mittag Angebote ein
gereicht. Das niedrigſte Angebot gab eine Frankfurter Firma mit
5857 097 Mk. ab.

Die vulkaniſche Tätigkeit des Veſuvs erwacht nach dreijähriger
Ruhe wieder. Koloſſale Gas- und Dampfwolken werden aus dem
Zentralkrater ausgeſtoßen, in deſſen Nähe Führer heſtiges unterirdiſches
Rollen feſtſtellten.

Ausſchreitungen polniſcher Arbeiter. Jn dem Poſener Orte
Strelno war ein Arbeiter, der ruheſtörenden Lärm verurſachte,
verhaftet worden. Es rotteten ſich darauf etwa 80 polniſche
Arbeiter zuſammen, um den Verhafteten zu befreien. Der Poli-
ziſt wurde von ihnen angegriffen, ihm der Säbel verbogen und
die Uniform zerriſſen. Die wütende Menge hätte den Poliziſten
erſchlagen, wenn nicht ein Polizeiwachtmeiſter ihm zu Hilfe geeilt
wäre, dem es gelang, ſeinen Kollegen zu befreien. Eine Reihe
der Täter konnte ermittelt werden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Der „Hochſchulkorr.“ wird aus Leip zig

gemeldet: Wie in hieſigen Univerſitätskreiſen verlautet, hat der
a. o. Profeſſor der Botanik Dr. phil. Karl Correns einen Ruf als
ordentlicher Profeſſor und Direktor des botaniſchen Jnſtituts an die
Univerſität Münſter i. W. erhalten er ſoll dort den im Juni d. J.
verſtorbenen Geh. Rat Prof. W. Zopf erſetzen. Wie uns aus Bonn
mitgeteilt wird, iſt der Privatdozent an der Univerſität
Dr. prii, Erich Becher als Nachfolger von Prof. Ernſt Neumann
auf den Lehrſtuhl der Philoſophie nach Münſter i. W. berufen
worden. Ernannt wurde der Privatdozent für Chemie der
Göttinger Univerſität Prof. Dr. Julius von Braun zum
Abteilungsvorſteher am Chemiſchen Univerſitätsinſtitut in Bres
lau; er tritt hier an Stelle von Prof. R. Abegg, der an die Breslauer
Techniſche Hochſchule berufen wurde. Fünf neue Privatdozenten
haben ſich im Rechnungsjahre 1908/09 an der Univerſität Marbur g
niedergelaſſen Dr. med. Franz Kruſius für Augenheilkunde,
Dr. Georg Schöne für Chirurgie, Dr. med. ger Hübner für
Haut und Geſchlechtskrankheiten, Dr. Oskar Bruns für innere
Medizin und Dr. med. Paul Sittler für Kinderheilkunde. Den
Privatdozenten an der Univerſität Lemberg Dr. phil. Lorenz
Teiſſeyre (Paläontologie und Geologie) und Dr. phil. Adam

Geſchichte) wurde der Titel
eines rdentlichen Profeſſors verliehen. Als Nachfolger des an
die Wiener Univerſität übergeſiedelten Profeſſors Cornelius Doelter
wurde der o. Profeſſor an der Univerſität Czernowitz Dr. phil,
Rudolf Scharizer zum ordentlichen Profeſſor der Mineralogie an
der Grazer Univerſität berufen. Dr. jur. Valamber Meltzl
wurde als Privatdozent für römiſche Rechtsgeſchichte in der rechts und
ngre enſchaktlichen Fakultät der Univerſität Klauſenburg be

tigt.ig
W. Berlin, 16. September. Profeſſor Dr. Ludwig Katz, der

bekannte Spezialarzt für Ohren und Naſenkrankheiten, iſt auf der
Reiſe nach Meran kurz vor Halle plötzlich vom Tode ereilt worden.

W. Prag, 16. September. 13 Gramm 5--10proz. Radium-
chlorid werden demnächſt von der ſtaatlichen Grubenverwaltung
Joachimstal an das Miniſterium in Wien geſandt werden. Dieſe
größte bisher erzeugte Menge hat einen Wert von Hundert-

ne und iſt ausſchließlich für wiſſenſchaftliche und Heilzwecke
eſtimmt.

Scelagowski (mittelalt. und neuere

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle g. S.:

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
15. September. Angekommen: „Togo“ 13. Sept. in Lome.
„Swakopmund“ 13. Sept. in Swakopmund. „Savoia“ 13. Sept
in Swakopmund. „Rugia“ 14. Sept. in Liſſabon. „Queen
Gleanor“ (gechartert) 14. Sept. in Antwerpen. „Hiſpania“
15. Sept. in Buſhire. „Andaluſia“ 15. Sept. in Colombo.
Abgegangen: „Lome“ 13. Sept. von Lome. „Mecklenburg“
14. Sept. von Antwerpen. „Meteor“ 14. Sept. von Kronſtadt.
„Numantia“ 14. Sept. von Algier „Jſtria“ 14. Sept. von
Rotterdam. „Fürſt Bismarck“ 14. Sept. von Cuxhaven. „Am-
bria“ 15. Sept. von Yokohama. „Arcadia“ 15. Sept. von Cux
haven. „Bethania“ 15. Sept. von Cuxhaven. Paſſiert:
„Hamburg“ 13. Sept. St. Michael. „Nicaria“ 14. Sept. Fer-
mando de Noronha. „Zijldijk“ 14. Sept. Matane. „Rhaetia“
15. Sept. Queſſant.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt Ragke, Riebeckplatz.) Bremen,
15. September. „Bonn“ geſtern in Antwerpen an. „Prinzeß
Alice“ geſtern von Antwerpen ab. „Breslau“ heute in Bremer-
haven an. „Gotha“ geſtern von Vigo ab. „Würzburg“ Montag
in Rio de Janeiro an. Kronprinzeſſin Cecilie“ geſtern von New
York ab. „Chemnitz“ Mittwoch in Bremerhaven an. „Derff-
linger“ Mittwoch von Yokohama ab. „Lützow“ Mittwoch in Pe-
nang an. „Prinz-Regent Luitpold“ Mittwoch in Suez an.
„Zieten“ Mittwoch in Genug an. „Kaiſer Wilhelm II.“ Mittwoch
von Southampton ab. „Scharnhorſt“ Mittwoch in Neapel an.
„Bahyern“ Mittwoch in Konſtantinopel an.

Woermann-Linie. Hamburg, 15. September. „Lili
Woermann“ Dienstag Cuxhaven paſſ. „Frieda Woermann“
Dienstag in Lome an. „Hans Woermann“ Dienstag in Lome
an. „Erna Woermann“ Dienstag von Las Palmas ab. „Jeg-
nette Woermann“ Mittwoch Dover paſſ. „Kurt Woermann“
Dienstag von Sierra Leone ab. „Kamerun“ Dienstag in Duala
an. „Hans Woermann“ heute von Lagos ab. „Lucie Woermann“
heute in Sekondi an.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 15. September 1909,

Aufgeboten: Der Jſolierer Karl Otto, Ratswerder 4 und Eliſabeth
Bott, Gr. Klausſtr. 30. Der Betriebsleiter Heinrich Hammer, Karzer
plan 1 und Marie Becker, Meckelſtr. 3. Der Eifendreher Friedrich
Thenent gen. Dähne und Thereſe Beyer, Mittelwache 12. Der Former
Otto Jbe, Nietleben und Hedwig Schönig, Oſendorferſtr. 2. Der
Handelsmann Kurt Helmreich und Roſina Mühlbauer, Ranniſcheſtr. 10.

Eheſchließungen Der Arbeiter Otto Kind gen. Schönherr, Leſſing-
ſtraße 14 und Marie Elze, Unterberg 14. Der Mechaniker Walter
Gerhardt, Merſeburgerſtr. 24 und Anna Brauer, Krukenbergſtr. 22.
ſage meiſter Ernſt Boßdorf, Metz und Martha Donath, Kl. Ulrich
ſtraße 37.

Geboren Dem Arbeiter Louis Müller aus Globig S. Hermann,
Klinik. Dem Arbeiter Paul Schubert, Freiimfelderſtr. 18, S. Willy
Dem Oberlithographen Karl Schönheit, Schönitzſtr. 11, T. Hildegard
Dem Monteur Hermann Hohmann, Dieskauerſtr. 11d4, T. Wally. Dem
Kutſcher Otto Adam, Kellnerſtr. 9, T. Lydia. Dem Seiler Anton
Kratochwill, Wolfſtr. 20, S. Franz. Dem Arbeiter Jgnatz Sojfa,
Spitze 2, T. Wally.

Geſtorben Des Arbeiters Guſtav Ziegler T. Gertrud, 4 Mon.,
Böllbergerweg 116. Der Schriftſetzer Richard Sickert aus Liebenwerda,
47 J., Grünſtr. 7/8. Der Kürſchner Wilhelm Meyer, 78 J., Beeſener-
ſtraße 10. Des Schmieds Louis Dietrich Ehefrau Minna geb. Häniſch
aus Beeſenſtedt, 36 J., Klinik. Des Eiſendrehers Karl Schneider S.
Arno, 3 J., Beeſenerſtr. 5. Der Ohrenarzt Prof. Dr. wed. Louis
Katz aus Berlin, 61 J.

Auswärtige Aufgebote: Der Poſtbote Paul Otto Kummer, Halle
und Martha Eliſabeth Härtwig, Olbernhau. Der Vizefeldwebel Otto
Schade, Halle und Hedwig Knackſtedt, Schöppenſtedt. Der Maſchinen
bauer Auguſt Karl Ruhmland, Halle und Auguſte Berta Lindner,
Lüttchendorf. Der Maſchinenſchloſſer H. G. A. Penke Halle und
M. E. Hauſchild, Aſeleben. Der Oberlehrer Dr. W. H. R. Fritzſche,
Halle und H. A. M. Paſche, Dieskau. Der Kaufmann A. A. Ulbricht,
Halle und O. F. Haſe, Weida.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a, Meldungen vom 15. September 1908.,
Aufgeboten: Der Mechaniker Albert Ziegenhorn, Leipzig und Luiſe

Auſt, Harz 34. Der Schloſſer Otto Gippert, Leipzigerſtr. 66 und
Margarete Lindig, Geiſtſtr. 2. Der Klempner Louis Reinboth, Martha-
ſtraße 22 und Margarete Feuerſtack geb. Rothe, Bernburgerſir. 1.

Geboren: Dem Feuerwehrmann Richard Vetter, Brachwitzerſtr. 6,
T. Eliſabeth. Dem Keſſelſchmied Karl Lutzemann, Feldſtr. 3, S. Alfred.
Dem Arbeiter Otto Böhme, Gr. Wallſtr. 12, S. Fritz. Dem Geſchäfts
führer Karl Pflug, Fleiſcherſtr. 33, S. Karl. Dem Bankbeamten Emil
Reichel, Uhlandſtr. 10, T. Liſelotte.

Geſtorben Des Arbeiters Karl Breſche aus Frößnitz T. Anna,
12 J., Diakoniſſenhaus. Die Witwe Johanne Ehrhardt geb. Eckardt,
79 J., Albrechtſtr. 18. Der Rentner Friedrich Becker, 75 J., Stephan-
ſtraße 2.
vwÖIlmmwaaee

Verantwortlich: Für Politik, Feuilleton, Börſen- u. Handelsteil: i. V.
Max Ebeling; für Provinz, Allgemeines u. Lokales: i. V.: Arthur Bierbach;
Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion
betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich „An die
Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für
unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei
Verpflichtungen.

SGGGG nanStiller wird's in Wald und Flur; immer ſeltener vernimmt
unſer Ohr die lieblichen Melodien der kleinen gefiederten Sänger,
da dieſe faſt ſämtlich ihre Reiſe nach wärmeren Gegenden ange-
treten haben, um den Unbilden der ſich nähernden kalten Jahres-
zeit zu entgehen. Dies bedeutet eine Mahnung an jedermann, esebenfalls an den nötigen Vorbereitungen für Herbſt und Winter

nicht fehlen zu laſſen und rechtzeitig an die Deckung der mancher-
lei Bedürfniſſe des Haushalts zu denken, wobei als empfehlens-
werte Bezugsquelle das ſeit vielen Jahren rühmlichſt bekannte
Verſandgeſchäft Mey Edlich in Leipzig- Plagwitz in Erinnerung
gebracht ſei, das den Intereſſenten einen vorzüglichen Wegweiſer
in Geſtalt ſeiner ſoeben erſchienenen neuen Preisliſte, die ſich in
Bezug auf Reichhaltigkeit und Ueberſichtlichkeit ihren Vorgänge-
rinnen ebenbürtig anreiht, völlig koſtenfrei zur Verfügung ſtellt.
Nach übereinſtimmendem Urteile des ausgedehnten Kundenkreiſes
der genannten Firma ſind die gelieferten Waren bei mäßigem
Preiſe von beſter Qualität; überdies werden nichtgefallende Waren
bereitwilligſt zurückgenommen oder umgetauſcht. Möge es daher
niemand verſäumen, ſich bei eintretendem Bedarf an obige Firma
zu wenden; er wird die Wahl ſicherlich nicht bereuen.
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Walhalla rreater,
Direktion: Paul Blüthgen.

Regie: V. Springer.
Orcheſterleitung: Emil Joseph.

DF Heute Donnerstag
Eröffnungs-Premieère

Fest-Worstellung, Prolog et

II Grand Attraktionen II

Dipl. Landwirt und
vereid. Lamdmesser,

Halle a. S., Königetrasse 87. Telephon 2914.
Hatasterl. Vermessungen. Heliorationen. Grundbesitzwerwertung.

Beratungen in aſien Grundhbesitzangelegenh. u. Grundhbesitzprozessen.

P Die Kkatasteramtlichen Vermessungen werden in
R den Weitaus meisten Fällen billiger ausgeführt
M als von den Königlichen Katasterämtern. W

Preiſe der Plätze
Logenplatz Mk. 2,10 I. Rang, num. Mk. 1,55Sperrſitz, num. Mk. 1, 25 I. Rang, unnum. Mk. 1 05
Parkett, numer. Mk. o 75 II. Rang

einscniiessiten städt. BRillettstenuer.
Billetts haben nur für den Tag Giltigkeit, für

welchen ſie gelöſt und ſind jederzeit im Theater-
6 Uhr in den bekanntenbureau ſowie bis nachm.

Vorverkaufssſtellen zu haben.

i

Mk. O 40

abends S Uhr

[3906

Freitag Elite-Abencdl.

Wratzke 8 17
Jduwelen Halle a. S

eingeladen.

Montag, den 20. Sepfender,

im grossen Saale der „Kaisersäle“

Versammlung.
Mitglieder und Freunde des HanſaBundes ſind hierzu vo

Ortsgruppe Halle
Weiße und farbige Bielefelder

Oherhemden,
äußerſt preiswert.

Gust. Liebhermann, Hernburgerſtr. 30.

Stadttheater in Halle a.
Freitag, den 17. Sept. 1509
7. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.
Im Wweissen Röss'l.

Schwank in 3 Akten von Oskar
Blumenthal u. Guſtav Kadelburg.

Spielleitung Karl Stahlberg.
Perſonen:Joſepha w.

Wirtin z. „Weißen

Röß'l“ S. Kornow.Leopold Brandmeyer,

Zahlkellner K. Stahlberg.
Wilhelm Gieſecke,

Fabrikant Georg Thies.
Ferne ſeine Tochter M. Schlomka.
Charlotte, ſeine

Schweſter M. Brandow.Walter Hinzelmann,
Privatgelehrter We Sieg.Clärchen ſeine Tochter Th. Paten.

Dr. Otto Siedler,
Rechtsanwalt G. Rudolph.

Arthur Sülzheimer H. Pfund.
Loidl, Bettler W. Eichſtaedt.
Reſt, ſeine Nichte Jrmg. Kühn.
Aſſeſſor Bernbach C. Hammes.
Emmy, ſeine Frau L. Fiebiger.
Rätin Schmidt M. Lübben.
Melanie Schmidt K. Kurzbuch.
r Kracher K. Scholling.

in Hochtouriſt R. Kummerehl.
Ein Reiſender F. Amberg.
Kathi, Briefbotin W. König.
Franz, Kellner Paul Jungk.
Ein Piccolo Paul Becker.
Mirz'l, Stubenmädch. Elſe Seidel.
Mali, Köchin A. Amberg.Martin, Hausftnecht. EmilLübben.
Joſeph, „Hausknecht W. Brand.[Jm „Weißen Röß'l“]
Der Portier im

„Weißen Röß'l“ W. Paetow.
DerPortier zur, Poſt“ Carl Berger.
Ein Dampfer-Kapitän P. Kurzbuch.
Ein Bootsmann C. Schmidt.Sepp, Gebirgeführer. Ferd. Vogl.

Nach dem 2. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 78 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr. [3888

Sonnabend, d. 18. Sept. 1909
8. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
Eröffnung der Opernſpielzeit.

Der Freischütz.
Nach Schluß der Vorſtellung

Erfriſchungen mit kleinem
mbiß im [3828Leluhaus Broskoush. dons

W harten
Freitag, 17. September,

von nachmittags 4 Uhr ab
Großes Konzert,

ausgeführt vom
Orcheſter des Herrn

Muſikdirektor Thiem.
Eintrittspreis:Erw. 60 Pfg., Kinder 30 Pfg.

-—TTSZDu

eparaturenprompt und Renara

Abert Iofümann, Riebesplatz.
Fernruf 2938

e
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Craetz in

LichtKARIL r
Tel. 2834. HALLE a. S.

Grosse Klausstrasse 34.
Tel. 2834.

Installation für Gas u. Wasser.
Beleuchtungs-Gegenstäncle aller Art.

Umarbeitung unmoderner Kronen und Zug-Lyren
in Hängelicht.

Glühkörper für Hängelicht
35 Pfg. in allen Fabrikaten.

Grosse Auswahl in zug-Lyren.

Rennen zu heinzig
l. Tay: Sonnahbend, den 18. September, nachm. 4 Uhr

6 Rennen im Gesamtbetrage von 33 200 MarK,
Wworunter Stiſtungspreis 15 000 Marils.

l. lap: Sonntag, den 19. September, nachm. 2“2 Uhr

6 Rennen im Gesamtbetrage von 47 900 MarK,
worunter GrOSSGF Preis 25000 Mark,

Leipziger Uandicap 12 000 Mar—K.
Wettaurfträge für den Totalisator werden im Sekretariat des Leipziger Rennklubs,Hainstr. 7 I, am 16. und 17. September von vorm. 10--12 und nachm. von 3--6 Uhbr, an den

Renntagen nur vorm. von 10 12 Ubr entgegengenommen. [3806

2ZurücKkgeKenrpt.
Dr. Karl Hersenel,

Spezialarzt
Gr.

für Ohren, Naſen-, Rachenkrankheiten,
Steinſtraße 74 (Café Bauer)-

0909000090000000000000000000000000000000
Knabenerziehungsanstalt Jena

(Pfeiffersohes Institut)3891]
Intensive Nachbilfe.

Optische Waren
preiswert u. gut Gr. Ulrichſtr. 1a

Otto Unbekannt.

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller. [3889

Heute, Donnerstag, den 16. September: Zum erſten Male!
Das außergewöhnliche großartige

Gastspiel-— Programm.
Das Senſations- Gaſtſpiel von

VakarlIshack,maurische Schlangentänzerin

u lebenden Riesen-Python-Schlangen

Zum erſten Male in Europa!
Eigene Pracht-Dekoration, Ausetattung und Kostüme.

Gaſtſpiel von

Karl Maxstadt,
dem weltbekannten Original Geſangs mit

völlig neuem, ſelbſtverfaßtem Repertoir.
Gaſtſpiel von

4 Nightons
in ihren formvollendeten Poſen und phänomenalen

gymnaſtiſchen Künſten.
Ein Bild idealer Männerſchönheit und Kraft!

W Die meiſten großen illuſtrierten Zeitſchriften des Jn u.
Auslandes brachten ausführliche Berichte über die Leiſtungen
der Künſtler in Wort und Bild.

Gaſtſpiel des Herühmten Violin-Virtuosen

Ota Gygi,
W Profeſſor I. Joachim empfahl im Jahre 1907 Ota Gygi

als ſeinen talentvollſten Schüler dem „Verein der Kunſt-
freunde in Berlin“ und an die Berliner Konzertdirektoren.

Das Fakſimile dieſes Safreigenſ hängt im TheaterEntree zur
gefl. Einſicht aus.6 Rasteibindoer,

ausgezeichnetes Damen Geſang und Tanz- Enſemvie.

Fußequilibriſtik im modernen, hochkomiſchen Genre.

3 Finlay,
W 1 Dame, 2 Herren, Wo eKombinations-Akt von Doppelreck u. fliegendem Trapez.

W feſche Vortrags ſoſim-Senbreuc m

Griffin u. Ardoell,brillanter amerianiſcher Cxeentrie- Art

Dröse's Velograph,
optiſche Berichterſtattung aktueller Tagesereigniſſe.

Trotz der enormen Koſten dieſes WeltſtadtProgramms

keine erhöhten Eintrittspreise!

Kun-Konzert,

Sorgfältigste Veberwaehung u. Körper-
g Auf Zogl für städt. Oberrealschule,e e n Moderne Damen-0000090000090000000000000000000000 Handtäsehehen.

Sanatorium
in Presden-
Losohwitz

Dr. Möllor's Herrilehe LageDiätet.Kuren Martin Jacoby
14 unt. Leipzigerſtr. 14.

nach Schroth
Wollene

Wer Blei oder Blechplomben verwerheh,

erhält beſonders r Angebot.
eröße und Jahres

tuttgart.

Gefl. Angaben mit r r
darf erbeten unt. S. T. 217 an Daube e 73 z h. Khnee Na

gesfrichte holf- Jacken

(weiß und farbig)für Damen und Madchen.
Größte Auswahl bei

(3260

Gr. Stein
09 2 ſtraße 84.

Baci Wittelkinclk,
Freitag, den 17. September, nachm. 4 Uhr

C. Rohde.

Färherei Mauersherger,
Chemisehe Reinigungs- Anstalt

Auf meine Spezial- Abteilung für
Reinigung von Herren- Garderobe

mache ich besonders aufmerksam.

6 Läden am PIatze.
Fernsprecher 1248 und 1252.

vyrvvxvx—=xWv*—=——m—vm—

„ansa“-Zackpulver,
77uddingpulver

ist das beste und daher unübertrotfen!

Mausſrauen? sammelt alle „Hansa“-Düten, denn für
50 Packung. senden wir 1 Dose

ff. Leibniz-Kakes
gratis und franko.
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Stahmer Wilms, Hamburg.
Engr. Niederlage

Düben Hermann, Halle a. S., eGutschow BRarniesKe, Halle a. S.
x K u 3

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle g. S, Telephon 168, e Mit 2 Beilagen.
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Freitag 1. Beilage zu Nr. 435 der Halleſchen Zeitung 17: September 1909.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage,
17. September.

1737. Eröffnung der Univerſität Göttingen.
1745. Stiftung der Dresdener Gemäldegalerie.
1774. T italieniſche Sprachforſcher Giuſeppe Mezzofanti ge

geboren.

ehe g. Mannheim.18009. iede zu Fredrikshamn. Schweden mu inland an
Rußland abtreten.

1820. Der franzöſiſche Dramatiker Emile Augier geboren.
1834. Der franzöſiſche Dichter Edouard Pailleron geboren.
1848. We W Wyerfannnlung auf der Pfingſtweide bei Frank

urt a. M.
1871. Großherzogin Eleonore von Heſſen geboren.
1871. Eröffnung der Eiſenbahn durch den Mont Cenis-Tunnel.
1892. Der Rechtslehrer Rudolf von Jhering geſtorben.
1907. Der Tonkünſtler Jgnaz Brüll geſtorben.

Tagesſpruch: Von Arbeiten belaſtet iſt nur, wer nicht er
kannt hat, daß in vieler Arbeit auch viel Ver
gnügen wohnt. A. Münde.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 16. September.

Brennmaterial für den Winter
ſoll nicht zu ſpät im Herbſt eingekauft werden, da die Preiſe
ſteigen Man muß ſich bei der Wahl des Heizmaterials natürlich
nach den vorhandenen Oefen richten, Briketts für Kachelöfen,
Anthrazit für Füllöfen. Gut brennt auch in eiſernen Oefen ein
Gemenge von Koks und einmal durchgeſchlagenen Briketts;
erſterer allein iſt weniger zu empfehlen, denn, wenn er micht zu
teuer iſt und in Glut eine vorzügliche Hitze ausſtrahlt, ſo geht
doch in vielen eiſernen Oefen die ganze Koksglut leicht mit einem
Male aus, was durch die Brikettsſtücke verhindert wird. Die
Lagerung der verſchiedenen Heizſtoffe iſt nicht die gleiche. Kohlen
bringt man ſtets in den Keller, denn ſie müſſen, um nicht Heizwert
zu verlieren, dunkel und in nicht zu trockener Luft liegen, Holz
und Briketts hingegen verlangen gerade Trockenheit. Auch lüfte
man häufig an den Aufbewahrungsorten dieſer Materialien. Man
ſoll ſo ſchichten, daß man die Briketts leicht überzählen kann, und
das Holz ein wenig loſe und hohl liegt. Bei Steinkohlen ſoll man
den Kohlenſtaub nicht liegenlaſſen, ſondern ihn von Zeit zu Zeit
fortkehren, da er ſich ſelbſt entzünden könnte. Beim Einkauf achte
man darauf, daß die Steinkohle glänzend und ganz ſchwarz iſt;
man nimmt am beſten zwei Größen, die kleine Nuß- und die
zrößere Stückkohle. Braunkohle ſoll ſchwarzbraun und glänzend
ſein, dabei möglichſt feſt. Man ſoll nie naſſe Kohlen einkaufen,
da dies unvorteilhaft im Gewicht iſt, auch das beliebte Heizen an
gefeuchteter Kohlen iſt nicht empfehlenswert, höchſtens kann man
e auf Kohlen oder Brikettglut werfen, was intenſive
Glut gibt.

Das Abiturientenexamen am Stadtgymnaſium hat an den
beiden letzten Tagen der vorigen Woche ſtattgefunden. Der Prü-
fung unterzogen ſich 18 Oberprimaner, die alle das Examen
beſtanden, vier von ihnen unter Befreiung von der
mündlichen Prüfung. Die Namen der Abiturienten ſind:
Werner Elkan, Ulrich Goeldner, Heinrich Graefe, Walter Grä-
vinghoff, Hanns Günther, Erich Jander, Eduard Kerſten,
Thilo Kleinau, Gerhard Küßner, Fritz Pabſt, Thilo
Reichardt, Franz Rummelt, Otto von Sack, Leo Scharf, Fritz
Stahl, Kurt Vogel, Herbert Winkelmann und Paul Zauſch. Die
Abiturienten, deren Namen geſperrt gedruckt ſind, wurden
von der mündlichen Prüfung befreit.

Der Bauausſchuß der Stadtverordneten hielt geſtern eine
Sitzung ab. Zur Errichtung eines Aufenthaltsraumes für
Männer und Frauen auf dem Stadtgottesacker wurden
600 Mark bewilligt. Für die Erneuerung bezw. Ergänzung und
Erhaltung alter Ornamente an den Grabſtellen wurde die ge-
forderte Summe bewilligt, ebenſo für Klempnerarbeiten und die
Bleiverglaſung an den bunten Fenſtern in der Kapelle. Der
Vornahme von Erneuerungsarbeiten und baulichen Jnſtand
ſetzungen im Reſtaurationsgebäude und der Kleinviehhalle im
Schlachthof wurde zugeſtimmt. Die Koſtenfrage beim
Erwerb von Grund ſtücken auf dem Advokatenwege
14, 15 und 15a wurde nach dem Vorſchlage des Magiſtrats er
ledigt. Die Vorlage über Einrichtung einer Wohnungs
inſpektion ſoll nochmals in einer zweiten Leſung beſprochen
werden, dürfte aber angenommen werben.

Jm Haus und Grundbeſitzerverein beſprach geſtern, Mittwoch,
Herr Stadtverordneter Rechtsanwalt Herzfeld die neuen Steuern,
ſoweit ſie den Hausbeſitz angehen. Er bezeichnete das Jahr 1909 als
ein für den Hausbeſitzer ſehr ſchweres, da es ihm zu ſeinen bisher ſchon
großen Laſten noch eine Reihe neuer Steuern auferlegt habe, wie die
Reichsumſatzſteuer, Erhöhung des Stempels für Mietsverträge und der
Gebühren bei Aenderungen im Grundbuche und der Stempel für
Schuldverſchreibungen. Die Talonſteuer würden die Hypothekenbanken
auch in irgend einer Form auf den Hausbeſitzer wieder abwälzen.
Dazu komme noch die Steuer auf Glühkörper, ferner die Ausſicht auf
die in wenigen Jahren in Kraft tretende Reichswertzuwachsſteuer, die
zwar die neue Reichsumſatzſteuer wieder beſeitige, aber doch die Ge-
meinden, denen die Wertzuwachsſteuer genommen wird, zwinge, neue
Steuerquellen zu erſchließen. So ſei der Ausblick in die Zukunft ſehr
trübe, umſomehr müßten die Hausbeſitzer feſt zuſammenhalten und die
125 000 Verbandsmitglieder müßten mit ihren Forderungen eben ſo
oft die Oeffentlichkeit beſchäftigen und große Verſammlungen abhalten,
wie es andere Verbände täten. Jn den Stadtverordnetenverſammlungen
müſſe der Hausbeſitz nach größerem Einfluß ſtreben. Auch die Frage
des Anſchluſſes an den Hanſabund wurde beſprochen. Zum Schluß
fand folgende Reſolution einſtimmige Annahme „Die heutige Verſamm
lung ſpricht ihre Entrüſtung über die von der Mehrheit des Reichs
tages angenommene Finanzreform aus und erblickt in der neuen Grund
e Reichswertzuwachs, Schuldverſchreibungs-, Talon und

eleuchtungskörperSteuer eine ſchwere Schädigung und erneute Be
laſtung des ſtädtiſchen Haus und Grundbeſitzes und ſpricht die Er
wartung aus, daß der Hausbeſitz zur Vermeidung weiterer ſchwerer
Belaſtungen für die Zukunft geſchloſſen in einen Kampf für ſeine

in der Oeffentlichkeit in Reich, Bundesſtaat und Kommune
eintritt.“

Vom Heidemuſeum. Der Heideverein hat das Heidemuſeum
im Kolkturmhäuschen durch eine treffliche Sammlung der in unſerer
Heide vorkommenden Pil zarten bereichert. Die Modelle ſind
naturgetreu nachgebildet und befinden ſich auf kleinem Brettchen, auf
deren Unterſeite eine Beſchreibung des betreffenden Pilzes ſteht. Von
den eßbaren Pilzen ſind vertreten Stein und Kuhpilz, Champignon,
echter Reizker, trompenförmiger Faltenſchwamm, Rieſenbowiſt, metall
farbiger Blätterpilz, Röhrling, Paraſolpilz, Pfifferling, Sammetfuß.
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Giftig ſind folgende Giftiger Eier- und Fliegenſchwamm. Als un-
genießbar ſind bezeichnet der purpurbraune Lackblätterpilz, der
glänzende Löcherpilz, der wellige Milchling, der becherförmige Stachel
pilz, der büſchelige Schwefelkopf, der aſchgraue Faltenſchwamm. Ver-
dächtig ſind der gebrechliche Täubling.

Aus dem Bade Wittekind. Morgen, Freitag, nachmittags
4 Uhr iſt Kurkonzert. Die Kurkonzerte werden auch noch weiter-
hin immer Dienstags, Freitags und Sonntags ſtattfinden.

Vom Zoologiſchen Garten. Morgen, Freitag, nachmittags
von 4 Uhr ab findet im Saale ein Konzert (Streichmuſik) ſtatt,
das vom Orcheſter des Herrn Muſikdirektors Thiem ausge-
führt wird.

Der Halleſche Ruderklub hat ſeinen ausgezeichneten, auf den
Regatten in Calbe, Magdeburg, Roßlau, Halle und München neun
mal ſiegreichen Skuller, Herrn Karl Kühling, zu dem Einer-
Meiſterſchafts- Rennen der Niederlande gemeldet, das
kommenden Sonntag, den 19. September, in Amſterdam ausge
fahren wird. Herrn Karl Kühling wird ſo Gelegenheit gegeben, ſeine
Kräfte auch mit Ruderern fremder Länder zu meſſen. Der nieder
ländiſchen Meiſterſchaft wird ein hervorragender ſportlicher
Wert beigemeſſen, da ſich um ſie die beſten Ruderer aus Deutſchland,
England, Frankreich, Belgien, Holland uſw. wiederholt beworben haben.
Dieſe Würde iſt auch ſchon mehrmals in deutſchem Beſitz geweſen, ſo
bekleidete ſie u, a, in den Jahren 1905 und 1906 der bekannte Schlag
mann vom Berliner Ruderklub Hellas Herr A. Möller. Es iſt aber
das erſte Mal, daß ſich ein Ruderer aus Mitteldeutſchland, und zwar
aus Halle um dieſe Meiſterſchaft bewirbt. Außer um den Titel Meiſter
der Niederlande wird Herr Kühling noch in einem Junior-Einer-Rennen,
das ebenfalls am Sonntag in Amſterdam ausgefahren wird, in Kon
kurrenz treten. Ueber das Reſultat der Regatta werden wir ſeinerzeit
berichten.

Der Eiſenbahnaſſiſtenten-Verband, Ortsverein Halle a. S.,
hält ſeine Monatsverſammlung Sonnabend, den 18. September,
von 854 Uhr abends im Vereinslokal Hotel Wettiner Hof, Magde-
burger Straße 5, ab. Nach erledigter Tagesordnung ſteht noch
eine beſondere Bekanntgabe bevor. Hierzu ſind alle, auch dem
Verein nicht angeſchloſſene Amtsgenoſſen, eingeladen.

Kaufmänniſche Stellenvermittelung. Am 1. September
wurde vom Verein für Handlungs-Commis von 1858 in Ham-
burg die 141 000ſte kaufmänniſche Stelle vermittelt. Die Be
ſetzung der 140 000ſten Stelle war am 3, Auguſt erfolgt. Dem
nach hat der Verein in 29 Kalendertagen oder in 25 Arbeitstagen
1000 Stellen vermittelt, an jedem Arbeitstage alſo
40 Beſetzungen erzielt. Das iſt ein Erfolg, wie ihn der Verein,
der bekanntlich die weitaus größte kaufmänniſche Stellenver-
mittelung der Welt beſitzt, noch nie zu verzeichnen hatte und der
um ſo bemerkenswerter iſt, als die außerordentlich ungünſtige
Konjunktur auf dem kaufmänniſchen Arbeitsmarkte noch immer
anhält.

Jm Apollotheater beginnt mit dem heutigen Tage ein außer
gewöhnlich, großartiges Gaſtſpielprogramm, auf deſſen uähere
Einzelheiten die Direktion in ihrer heutigen Anzeige in unſerer Zeitung
beſonders hinweiſt. Da das Programm ſogleich in ſeinen erſten
Nummern große Attraktionen enthält, ſo iſt ein rechtzeitiger Beſuch der
Vorſtellung ſehr angezeigt. Die Direktion gibt noch beſonders bekannt,
daß trotz der enormen Koſten dieſes Spielplanes die Eintrittspreiſe nicht
erhöht ſind.

Vom Walhallatheater. Es ſei nochmals darauf hinge-
wieſen, daß heute, Donnerstag, die Eröffnungsvor-
ſtellung mit Prolog und einem erſtklaſſigen Spezialitäten-
programm ſtattfindet, das elf auserwählte große Attraktionen
umfaßt. Morgen, am Freitag, iſt ein Eliteabend.

Wem gehört das Schild? Am 28. Auguſt iſt in einem im
Giebichenſteiner Stadtteil angebrachten Briefkaſten ein Email-
ſchild mit der Aufſchrift Wirtſchaftseingang vorgefunden und
ſeitens der Poſtbehörde der Polizeiverwaltung zugeſtellt worden.
Der bisher unbekannte Eigentümer des Schildes kann ſich Dreh-
hauptſtraße 6 auf Zimmer 83 melden.

Ein bedauerlicher Radfahrerunfall. Jn der Leipzigerſtraße
brach heute früh einem Radfahrer die Gabel ſeines Rades. Der Rad
fahrer ſtürzte nach vorn über das Rad und blieb beſinnungslos liegen.
Er mußte in ein Krankenhaus geſchafft werden.

Ein Wagenunfall. Vor dem Grundſtück Merſeburgerſtraße 29
brach geſtern das linke Hinterrad eines mit Dünger beladenen Wagens,
der einem Gemüſehändler aus Büſchdorf gehörte. Eine Betriebsſtörung
fand nicht ſtatt.

Leichenlandung. Geſtern ſchwamm in der Saale, Höhe des
Klausbergs, die unbekannte Leiche eines etwa 50jährigen Mannes an.
Sie war bekleidet mit einem ſchwarzen Gehrockanzug, blau und weiß ge
ſtreiftem Hemd, weißem Vorhemd und ſchwarzer Krawatte, kurzen
Schaftſtiefeln und grauwollener Unterhoſe. Beſondere Kennzeichen ſind
blondes Haar, Glatze, bartlos.

Selbſtmord. Ein Mann wurde geſtern in ſeiner Wohnung
mit einer Schußwunde in der rechten Schläfe tot aufgefunden.
Es liegt Selbſtmord vor.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer und ZſchipkauFinſter
walder Bahn ſind am 15. September 1909 zur Verladung von Braun
kohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlenkoks
geſtellt 3736 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Mittwoch, den 15. September. (Leſſings

„Emilia Galotti“.) Wen hat nicht ſchon in früher Schul-
zeit die Sage von dem gewaltſamen Tode der Römerin Virginia
mächtig ergriffen! Auf offenem Markte tötet der römiſche
Hauptmann Virginius die eigene Tochter, um die in ihrer Ehre
bedrohte Jungfrau vor der wilden Leidenſchaft und Zügelloſigkeit
des übermütigen Patriziers, des allmächtigen Dezemvirs Appius
Claudius, zu retten; er ſah lieber die Tochter in Ehren ſterben,
als in Unehren leben, er brach die Roſe, ehe der Sturm ſie ent
blätterte. Und durch die ſchreckliche, blutige Tat des ſchwer-
gekränkten Vaters aufgeſtachelt, ſchlägt das römiſche Volk das
despotiſche Herrſchaftsgebäude der Dezemvirn in Stücke und
ſchüttelt das verhaßte Joch ab. Das war der Volksaufſtand von
449, einer der Momente im langen Kampfe der Plebejer mit den
Patriziern um die Gleichberechtigung im alten Rom. Die Sage
von der Virginia iſt von der alten Geſchichtsſchreibung mit großer
dramatiſcher Lebendigkeit in jenen Kampf hineingeſtellt worden,
und der alte Hiſtoriker hat damit ein Bild von feſſelndem Jnter-
eſſe geſchaffen: der gegebene Stoff für den Tragöden. Es iſt im
großen und ganzen die Fabel für die Emilia Galotti“.
Leſſing hatte ſchon frühzeitig dieſen Stoff herausgegriffen und
ihn zum Vorwurf eines Trauerſpiels machen wollen. Er hat
aber, man muß ſagen erfreulicherweiſe, die Ausführung des Ge-
dankens noch verſchoben, verſchoben bis nach ſeinem Hamburger
Aufenthalt. Jn Hamburg hatte er Gelegenheit, nochmals ge-

Neuheiten treffen
täglich ein.

Aussergewöhnlich
grosse Auswahl.

nauer ſich bei ſeiner Tätigkeit als Dramaturg mit den Geſetzen
des Dramas und beſonders wieder des Trauerſpiels zu beſchäf-
tigen damals hat er in ſeiner unvergänglichen Hamburgiſchen
Dramaturgie das Weſen des Tragiſchen definiert und dem
deutſchen Trauerſpiel die Geſetze gegeben. Leſſing war
das große Glück beſchieden, nicht nur als Kritiker
die Wege weiſen zu können, er hat auch durch
ſeine eigenen Arbeiten, die Richtigkeit ſeiner Vorſchriften erprobt
und beſtätigt. Die „Emilig Galotti“ iſt kurz nach der Hamburger
Zeit vollendet worden, im Jahre 1772 wurde ſie zuerſt aufgeführt.
So iſt ſie zum Muſterbeiſpiel für das klaſſiſche Trauerſpiel, das
eigentliche klaſſiſche Stück, geworden. Und was die „Emilia
Galotti“ für Goethe und Schiller war, das iſt ſie heute noch für
jeden Dramatiker und das wird ſie bleiben. Der erſte Akt gibt
das vortreffliche Beiſpiel einer Expoſition, er deutet alles an, er
führt noch nichts aus. Am Morgen beginnt das Drama, am
Abend iſt es beendet. Die Zeichnung der Charaktere iſt bei aller
Knappheit ſo vortrefflich wie irgendwo. Leſſing genügte ſchon
die einfache Fabel zum völligen Jnhalt ſeines Trauerſpiels. Die
wunderherrliche Eintracht des Familienlebens der Galottis, die
Freude der Eltern am Hochzeitstage der Tochter, das iſt das Bild
des Morgens und das grauſige Schickſal der beiden Liebenden,
die Zerſtörung ihres Glückes am Abend, das iſt das tragiſche
Ende, das iſt das Verhängnis, was ſo ſelbſtverſtändlich herein-
bricht und uns mit Furcht und Schrecken erfüllt und zur eigenen
Prüfung aufruft. Das ganze Schickſal erſcheint als eine ſo
natürliche Folge der in den Charakteren begründeten Handlungen,
daß wir ſelbſt uns vor einem ähnlichen Unheil hüten zu müſſen
glauben. Des großen hiſtoriſchen Hintergrundes
ſeiner Tragödie be durfte Leſſing gar nicht, und doch iſt
auch er vorhanden. Leſſing ſtellte den Vorgang hinein
in jenen Niedergang des unbeſchränkten Despotismus,
in jene Zeit der verrotteten, ſitten und halt-
loſen Zuſtände, wie ſie im 18. Jahrhundert an ſo
manchem Fürſtenhofe herrſchten. Der Jammer und die Qual,
in der Odoardo Galotti vor dem brutalen Eingreifen des Despoten
aufſchreit, iſt nur ein Vorbote des gewaltigen Wehs des ent-
rechteten Volkes, aus dem heraus der Unmut die Revolutions-
zeit geboren hat. Es war mit großer Freude zu begrüßen, daß
das Stadttheater gleich zu Beginn der Spielzeit mit dieſem
klaſſiſchen Stück heraustrat, es wird ein gutes Vorzeichen für
dieſe Winterſaiſon ſein. Denn der Beſuch war ſehr gut und
nicht nur die Jugend war da. Der Beifall, den die Aufführung
fand, war herzlich und groß. Keiner der Beſucher vermochte ſich
des gewaltigen Eindrucks der Vorſtellung zu erwehren, das
tragiſche Schickſal der Emilia griff jedem ans Herz. Und wie
geeignet iſt doch gerade die „Emilia Galotti“ für eine Vorſtellung
im Beginne der Spielzeit, in der ſich eine große Zahl neuer
Kräfte präſentieren. Die wunderbare Charakterzeichnung der
Perſonen gerade in dieſem Trauerſpiel iſt von jeher für die
Künſtler eine anreizende und dankbare Aufgabe geweſen, ihre
Kräfte zu erproben. Freilich iſt die Aufgabe nicht leicht und bei
der Beſchränkung, die ſich Leſſing auferlegt hat, iſt es jedem
Künſtler möglich, einen größeren Teil eigener Auffaſſung, viel-
leicht mehr als ſonſt, hineinzuarbeiten, um die vom Dichter an-
gegebene Figur zu vertiefen. Wie viele Schwierigkeiten gerade
die Rollen des alten Odoardo Galotti, des Kammerherrn Mari-
nelli und der Gräfin Orſina bieten, iſt ja bekannt. Aber dieſen
Aufgaben waren auch unſere Darſteller in vorzüglicher Weiſe ge-
wachſen. Albert Friedrich brachte die Figur des Odoardo zu
einer vortrefflichen Wirkſamkeit. Dieſer ſtrenge, aufrechte, eiſen-
harte, würdige Hauptmann, heißblütig, ſchnell im Entſchluß, aber
auch wieder überlegend, war die Verkörperung eines jener ſitten-
ſtrengen, gerechten Männer, wie ſie ſich ſo vorteilhaft herausheben
aus dem meiſt ſo verrotteten Geſellſchaftsleben vieler Hofkreiſe
des 18. Jahrhunderts. Walter Sieg ſtattete in ſeiner Weiſe
den Marinelli aus, den Kammerherrn des Prinzen, der liſtig,
verſchlagen und feige, bar jedes Gerechtigkeitsgefühls und jeder
Moral, nur den Launen und Lüſten ſeines Herrn dient und, um
bei ihm in Gunſt zu bleiben, auch vor dem Morde nicht zurück-
ſchreckt. Er war das treffende Bild einer Kreatur der Günſt-
lingswirtſchaft. Daß die Gräfin Orſina von Suſanne Korn ow
wieder eine Glanzleiſtung ſein würde, war nicht anders zu er-
warten. Jhr ſtanden alle die hohen Künſte der erprobten
Charakterdarſtellerin zur leichten Verfügung und ſie ſchuf
die lebenswahre Figur eines betrogenen Weibes, das in dem
glühenden, leidenſchaftlichen Zorn gegen den treuloſen Mann zu
allem fähig wird. Und Maria Schlomka gab eine Emiliag,
die jeden entzückte. Sie wußte ihre Rolle mit einem Liebreiz und
einer kindlichen Beſcheidenheit zu ſpielen, die von bezaubernder
Wirkung waren und dabei vergaß ſie doch die Natürlichkeit nicht.
Jn ihrer Schönheit und Unſchuld war ſie das rührende Bild einer
Braut, die mit hingebender Liebe an dem zukünftigen Gatten
hängt. Die Furchtſamſte und Entſchloſſenſte ihres Geſchlechtes,
wie die Mutter ſie ſelbſt nennt, war ſie zuerſt ganz faſſungslos,
dann aber bald ſich über ihre Lage klar werdend, wurde ſie ruhig
und entſchloſſen und riß ihren Vater mit ſich fort. Von den
neuen Kräften zeigte Dr. Paul Tyndall als der Prinz von
Guaſtalla, daß die Erwartungen, die ſich an ſein Gaſtſpiel als
Romeo knüpften, in Erfüllung gehen werden. Er fand ſich mit
dieſem jungen, begehrlichen Despoten aufs beſte ab. Die ſelt-
ſame Miſchung dieſes Charakters, der einmal als ein ſchön-
geiſtiger, für die Kunſt intereſſierter junger Herrſcher ſo ſym-
pathiſche Züge hat, dann aber durch ſeine ſchrankenloſe Begehr-
lichkeit nicht ſieht, wohin ihn die Leidenſchaft und der Leichtſinn
reißt, wurde von Dr. Paul Thndall wohlgelungen wiedergegeben.
Auch als er am Schluß erkannte, daß nur er die Urſache zum
Verbrechen ſeines Kammerherrn und zum Tode der Emilia war,
kam das Erwachen ſeines Gewiſſens in anſprechender Weiſe zur
Geltung; die Figur war eine wohlabgerundete Leiſtung. Elſa
Schlöſſer als Claudia ſcheint eine ſehr gute Heldenmutter zu
ſein. Jn der Verzweiflung über das Schickſal ihrer Tochter, die
ſie durch den Anſchlag und die Nachſtellungen des Prinzen aufs
äußerſte gefährdet ſieht, fand ſie eine ſehr bemerkenswerte Höhe
der Leidenſchaft. Hellmuth Pfund leiſtete in der ſo ſympathi-
ſchen, ruhigen Erſcheinung des Grafen Appiani das beſte, und
auch Guſtav Rudolph gab in der kleineren Rolle des Malers
Conti eine ſchöne, abgeſchloſſene Figur. Georg Thies, der den
Banditen Angelo gab, verſäumte nicht, ſeiner Rolle die nötige
Komik hinzuzufügen. Die Aufführung muß im ganzen als eine
ganz vortreffliche Leiſtung bezeichnet werden, auch der ſchönen
Ausſtattung ſoll ein lobendes Wort nicht fehlen. Das Publikum
ſpendete nach jedem Aktſchluß den Darſtellern wie der Regie den
dankbarſten und ſo wohlverdienten Beifall. J. V.: h.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Die Freitagsvorſtellung bringt eine nochmalige, die letzte Aufführung
von Blumenthal-Kadelburgs luſtigem Weißen Röß'l“ mit Fräu-
lein Kornow als Röß'lwirtin, Herrn Stahlberg als Zahlkellner Leopold,
Herrn Rudolph als Dr. Siedler und Herrn Thies als Lampenfabrikant
Gieſecke. Am Sonnabend wird die Opernſpielzeit mit dem „Frei
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ch ü tz“ von Weber eröffnet. Die kaliſche Leitung hat EduardW re die e Herr x Von
dürſte das erſte Auftreten zweier neuer Mitglieder in den Hauptroll
der Oper ſein. Zunächſt ſingt Herr Lähnemann, der in
Spielzeit als Lohengrin ſich einen W Erfolg erſang, den Max,ſodann tritt Fräulein Wolffram, die vor einigen Jahren noch a
Schauſpielerin von Halle aus einen großen Weg an die erſten Bühnen
machte, zum erſten Male als Sängerin, und zwar in der Partie der
Agathe auf. Die brg Beſetzung iſt die bekannte, neu iſt noch Fräu
lein Strohecker Aennchen. Der Chor iſt durch die geſamte
Chorſchule auf 80 Damen und Herren verſtärkt. Auf die Jnſzenierung
nach Muſter der Münchener Hofbühne noch beſonders hinzuweiſen,erübrigt ſich, da die prachtvollen Bühneubilder der vor zwel Jahren

beſchafften Neueinrichtung (die praktikable Wolſſchlucht uſw.) noch in
friſcher Erinnerung ſind. Die Direktion des Stadttheaters hat die
Komödie „Moral“ von Ludwig Thoma (Peter Schlemihl im
Simpliziſſimus) zur Aufführung in Halle erworben.

Vermiſchtes.
Beſuch des Prinzen Alfons beim Prinzen von Battenberg.

Seit einigen Tagen weilt der Jnfant Alfonſo von Orleans, der
Couſin des Königs von Spanien, mit ſeiner jüngſt ihm ange
trauten Gattin, der Prinzeſſin Beatrice von Sachſen-Koburg und
Gotha, auf der Jnſel Wight, wo das Paar ſich der Gaſtfreund
ſchaft des Prinzen von Battenberg erfreut, der bekanntlich der
Vater der ſpaniſchen Königin iſt. Die Londoner Blätter be
merken dazu, daß der bekannte Erlaß des i von Spanien,
der den Jnfant wegen dieſer Heirat aller königlichen Ehren be
raubt, offenbar das Glück des jungen Paares nicht habe trüben
können

C. E. Auch eine Nordpolexpedition. Vor etwa 18 Monaten
wurde berichtet, daß an Bord des Dampfers „Jacques Cartier“
der Forſcher Charles Bernard von Dünkirchen ausgefahren ſei,
um in der Welt des ewigen Eiſes Entdeckungen zu machen.
Charles Bernard hatte ſchon vorher mehrere Expeditionen nach
den Polarländern unternommen. Diesmal aber zog er mit
einem geradezu verführeriſchen Programm aus: er war feſt über
zeugt, daß er im Kariſchen Meer einen Fiſch entdecken würde, der
den Schellfiſch erſetzen könnte; er ſprach ferner von Goldminen,
die in den Ländern des Eismeeres verborgen ſein müßten.Natürlich ſollten außerdem auch noch die wiſſenſchaftlichen Be

obachtungen höchſt intereſſant ſein. Dem Forſcher ſo erzählt
Louis Schneider im „Gil Blas“ gelang es, von der Lique
Maritime Françaiſe, von dem Generalrat der Gironde, vom
Marineminiſterium, vom Stadtrat von Paris und von andern
offiziellen Körperſchaften Unterſtützungen zu erlangen. Frau
Thomſon, die Gattin des damaligen Marineminiſters, übernahm
bei der Schiffstaufe die Patenſchaft, und dann zog man hinaus
in die Ferne. Herr Bernard nahm mit ſich zwei junge Anwärter
aus dem Marineminiſterium, einen Kapitän a. D., einen Arzt,
einen Jngenieur und etliche Seeleute. Alle dieſe Herren hatten
von den Nordpolargebieten keine Ahnung; die beiden Anwärter
aus dem Marineminiſterium waren geſchniegelte Pariſer Pflaſter-
treter, die noch nie eine Seereiſe gemacht hatten der Kapitän a. D.
beſchäftigte ſich am liebſten mit Bildhauerei; der Arzt wollte den
Pol ſehen, weil er in Paris keine Patienten hatte, und der Jn-
genieur beabſichtigte in einer Hafenſtadt Nordrußlands das Schiff
zu verlaſſen und Verwandte zu beſuchen. Der „Jacques Cartier“
war nicht größer als eine etwas groß geratene Schifferbarke;
nachdem man in zahlreichen Häfen vor Anker gegangen war, ge
langte man endlich nach Archangelsk. Hier hatte die Expedition
vorläufig ein Ende. Man verkehrte in den Salons der Stadt,
machte Muſik und flirtete. Die Mitglieder der Expedition wären
wohl noch heute in Archangelsk, wenn nicht plötzlich etwas höchſt
Drolliges eingetreten wäre. Der Bildhauer- Kapitän hatte die
Entdeckungsfahrt ernſt genommen und wollte durchaus Gold
minen entdecken, wiſſenſchaftliche Beobachtungen machen und den
Fiſch, der den Schellfiſch erſetzen ſollte, nach Frankreich bringen.
Der Forſcher tat ſein möglichſtes, um den Schiffskapitän zur Ver
nunft zu bringen. Der ließ aber nicht mit ſich reden, ſondern er-
klärte energiſch, daß er Lärm ſchlagen würde, wenn man nicht
ſofort ins Land des ewigen Eiſes pilgerte. Da Bernard mit ihm
nicht fertig werden konnte, ſetzte er ſich einfach auf die Eiſenbahn
und fuhr nach Frankreich urück. Hier erklärte er den Körper-
ſchaften, die ihn unterſtützt hatten, daß ſeine Leute krank geworden
ſeien. Der Bildhauer Kapitän bekam jedoch Wind von dieſen
Erklärungen und telegraphierte, daß der Geſundheitszuſtand aus
gezeichnet ſei, und daß er feſt entſchloſſen ſei, allein oder mit der
Schiffsmannſchaft zum Pol zu gehen. Man bezeichnete in Frank-
reich den Bildhauer als einen Wagehals und gab Herrn Bernard
einen Orden.

Arktiſche Temperaturen. Man hat mehrfach die Temperatur
von 85 Grad Fahrenheit, unter der Cook angeblich zu leiden
hatte, als unerträglich angeſehen und bezweifelt, daß Menſchen ſie
aushalten können. Mit Unrecht, denn ſchon Marquis Nadaillac
hat nachgewieſen, daß der Menſch im Ertragen niedriger Tempe
raturen widerſtandsfähiger als alle Säugetiere iſt. Während
ſeiner Reiſe über das zentralaſiatiſche Hochgebirge hatte Prinz
Heinrich von Orleans mehr als einmal Temperaturen von

40 Grad Celſius zu überſtehen. Ebenſo Sven Heddin in Tibet.
Kapitän Burn maß in Fort Reliance 56,7, Kapitän Dowron in
Fort Ron einmal 67 Grad im Monat April. In Jakutsk hat
man häufig 45 Grad, in Werchojansk im Januar nicht ſelten

55 Grad. Pearh ſelber hat mit ſeiner Frau bei einer Tempe
watur von 3050 Grad überwintert. Während des böſen
Winters 1879/80 beobachtete die vom „New-York Herald“ aus
geſandte Franklin Expedition eine Kälte von 71 Grad. Frei
lich lebten die Mitglieder ganz wie Eskimos. Sie wohnten in
Schnee und Eishütten und aßen rohes Robbenfleiſch, wozu ſie
enorme Mengen Tran und Oel tranken.

Ein jugendlicher Eiſenbahnfrevyler. Jm Orte Warendorf in
Weſtfalen wurde ein elfjähriger Knabe verhaftet, der ſtarke, etwa
ein Zentimeter dicke Eiſenſtücke in die Schienenlücken geſteckt und
dadurch Eiſenbahnzüge gefährdet hatte. Die Maſchine eines
Güterzuges ſprang in die Höhe, fieb aber wieder auf das Gleis
mieder, wodurch eine Entgleiſung verhütet wurde. Das Zug-
perſonal gab dem kurz darauf von Münſter kommenden Perſonen
zuge Warnungsſignale. Der Zug konnte an einer ſtark abſchüſſigen
Stelle noch gerade zum Halten gebracht und ſo ein Unglück ver
hütet werden. Der Knabe will von anderen Jungen zu der Tat
verleitet worden ſein.

Der Lappe als Millionär. Cook und Peary haben es erreicht,
daß Grönländer, Eskimos und Lappländer zurzeit beinahe die
Hauptrolle im allgemeinen Intereſſe einnehmen. Unter dieſen
Volksſtämmen ſtellt man ſich meiſt nichts anderes vor als unge
bärdige Halbwilde, die von keiner Kultur oder höchſtens von
ihren Nachteilen bisher erreicht ſind. Es gibt aber auch Aus-
nahmen, und eine ganz beſondere ſtellt Michel Nilſonn
Mia vor, der ein ſchwerreicher Millionär iſt. Er hat eine ko-
loſſale Renntierzucht; ſeine Herden beſtehen aus vielen Tauſenden
von Tieren, aus ſo vielen, daß er ſelbſt ſeinen Beſitz gar nicht
nachrechnen kann. Mia ſoll, wie der „Gil Blas“ berichtet, mit

europäiſcher, ſpegiell mit ſchwediſcher Kultur einigermaßen ver
traut ſein; das hindert ihn aber nicht, ſich wie der gewöhnlichſte
einer Stammerenger in Felle zu kleiden, Renntiere ſelbſt zu
chlachten und ihr Blut entweder friſch oder zu einer Art Brei
verarbeitet zu trinken. Die Gepflogenheiten dieſes lappländiſchen
Rothſchilds unterſcheiden ſich alſo ein wenig von der Lebensweiſe
eines Kröſus in den wärmeren Regionen.

ink. Ein 124jähriger Greis zum Tode verurteilt. Das
Kriegsgericht zu Wladikawkas bot, wie uns aus Petersburg ge
ſchrieben wird, vor einigen Tagen einen erſchütternden Anblick.
Zwiſchen zwei ſtämmigen Soldaten kam ein uraltes Männlein
auf Krücken r umpelt, um ſich g73 die ſchwere Be-

e des Mordes zu verteidigen. e Augen blickten vollMitleid auf dieſen hilftoſen Greis, der offenbar nur noch wenige

zu leben hatte. Auf die Frage des Vorſitzenden des Geer wann er geboren ſei, konnte er eine Antwort nicht

geben. Man nahm ihm darum Papiere ab, aus denen her
vorging, daß er der Bauer Abrek Malijew ſei und im Jahre 1785
geboren ſei. Der Vorſitzende konnte nicht umhin, beſonders
darauf aufmerkſam zu machen, daß der Angeklagte das ſeltene
Alter von 124 Jahren erreicht habe. Trotzdem wurde nach Recht
und Billigkeit in die Verhandlung eingetreten, da er im vorigen
Winter den Dorfälteſten ermordet zu haben beſchuldigt wurde.
Die Verhandlung ergab, daß der Dorfälteſte ein Glas Schnaps,
welches dem alten Malijew von einem Bauern ſpendiert worden
war, ſchnell ausgetrunken hatte mit den Worten: „Er braucht
keinen Schnaps mehr, er hat genug im Leben getrunken!“ Der
Alte, der als bekannt iſt, wollte dieſen Schimpf nicht
auf ſich ſitzen laſſen und wartete eine Gelegenheit ab, ſich zu
rächen. Am nächſten Abend lauerte er dem Dorfälteſten vor
ſeiner r auf und ſchlug ihn hinterrücks nieder. Dann
ſtürzte er ſich auf ihn und durchbohrte ihn mit 17 Meſſerſtichen,
ſo daß der Ueberfallene auf der Stelle ſtarb. Das Kriegsgericht
verurteilte den mörderiſchen Greis zum Tode durch den Strang.
Auf ſeine Frage, ob er etwas gegen das Todesurteil einzuwenden
habe, ſagte er: „Nehmt mich nur und hängt mich auf. Was ſoll
ich hier noch. Es iſt ſchwer, ſehr ſchwer zu leben.“ Die ganze
Szene machte auf alle Beteiligten einen rührenden Eindruck, da
der Mord nur von einem wieder kindiſch gewordenen Sinn aus
geheckt werden konnte. Aus dieſem Grunde hat auch das Gericht
den Beſchluß gefaßt, beim Zaren um Strafmilderung zu bitten,
damit nicht ein 124jähriger noch dem Strange verfallen ſei. Man
nimmt mit Sicherheit an, daß der Zar von ſeinem Begnadigungs-
recht wird Gebrauch machen.

Perſonalnachrichten.
Es wurde verliehen dem Direktor des Goethe- und Schiller

archivs, Großherzoglich ſächſiſchem Geheimen Hofrat, Profeſſor Dr. Bern
hard Suphan zu Weimar der Rote Adlerorden dritter Klaſſe mit
der Schleife, dem Hauptmann a. D. von Jſing zu Wenigenjeng,bisherigem Bezirksoffizier beim Landwehrbezirk Saat emünd, dem

Handelsrichter Kaufmann Heinrich Föl ſche zu Magdeburg der Rote
Adlerorden vierter Klaſſe, dem bisherigen Amtsvorſteher Rentner Karl
Mewes zu Groß-Wulkow im zweiten Jerichowſchen Kreiſe das Kreuz
des Allgemeinen Ehrenzeichens.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen nom. 35 000 000 auf Jnkaber
lautende Aktien der Süd deutſchen Diskonto- Geſellſchaft
A.G. in Mannheim (35 000 Stück Nr. 1 bis 35 000) zu je 1000 A.

Norddeutſcher Lloyd in Bremen. Von der Direktion wird
auf Anfrage folgendes mitgeteilt: Die verſchiedenen Börſengerüchte, wo
nach die Steigerung in den Aktien der Geſellſchaft ihren Grund in einer
bevorſtehenden Finanztrans aktion zur Abſtoßung der Werft
kredite oder in dem Verkauf zweier großer Dampfer habe, ſind als
völlig gegenſtands los zu bezeichnen. Was den Geſchäftsgang
beim Lloyd angeht, ſo iſt der Zwiſchendecksverkehr einiger-
maßen befriedigend, könnte jedoch noch etwas beſſer ſein. Jm
Kajütsverkehr iſt der Andrang ſo ſtark, daß häufig Paſſagiere
zurückgewieſen werden müſſen. Jm Frachtverkehr von
Amerika nach hier liegen beſſere Buchungen zu höheren Preiſen
vor. Die Frachtladungen, die von hier nach den Vereinigten Staaten
gehen, halten ſich in. normalen Grenzen, ſo daß im allgemeinen

die geſchäftliche Situation beim Lloyd befriegend ge-
nannt werden kann.

Bergbau und Hütten- Aktiengeſellſchaft Friedrichshütte zu
Herdorf. Der Abſchluß für 1908/09 ergibt nach 252 341 (im Vorj.
329 486) Abſchreibungen einſchließlich 217 864 (164 227) C. Vor-
trag einen Reingewinn von 379 546 (741 731) zu folgender
Verwendung Rücklage 3084 (27 111) Erneuerungsbeſtand 0
(35 279) Gewinnanteile O (41 477) 3 (8) Proz. Dividende
120 000 (320 000) und Vortrag 256 462 (317 864) c. Der Ge
ſchäftsbericht hebt u. a. hervor, daß der uralte Gruben- und Hütten
betrieb im Siegerlande die ſchlechten Zeiten mehr empfindet als die
mit ihm in ſcharfem Wettbewerb ſtehenden Betriebe anderer Bezirke,
die die ſtaatlichen Verkehrs und wirtſchaftlichen Einrichtungen voll und
ganz auszunutzen in der Lage ſind. Durch die erheblichen Neuanlagen
der letzten Jahre ſind die Mittel der Geſellſchaft etwas ſtark in An
ſpruch genommen worden, weshalb die Verwaltung ſie durch eine An
leihe aus dem Kreiſe der Aktionäre ergänzt hat. Die Anleihe wird
mit 363 768 ausgewieſen, wozu noch 458 703 (373 225) Ver-
bindlichkeiten in laufender Rechnung kommen.

y. Harkortſche Bergwerke und chemiſche Fabriken zu Schwelm
und Harkorten, Aktiengeſellſchaft, zu Gotha. Jn der Aufſichtsratsſitzung
wurde vom Vorſtande der Jahresabſchluß für 1908/09 vorgelegt. Es
wurde beſchloſſen, bei annähernd gleichen Abſchreibungen und Rück
ſtellungen wie im Vorjahre der Generalverſammlung, die auf den
14. Oktober nach Gotha einberufen werden ſoll, die Verteilung einer
Dividende von 7 (i. Vorj. 10) Proz. vorzuſchlagen.

y. Rima Muranyer Eiſenwerk- Geſellſchaft. Der Geſchäfts
bericht für 1909/10 weiſt einen Reingewinn von 8 600 000 Kronen auf,
woraus 32 Kronen Dividende gezahlt werden ſollen.

Guſtav Jaenſch Co., Aktiengeſellſchaft für Samenzucht
in Aſchersleben. Jn der Generalverſammlung wurde die ſofort zahl
bare Dividende auf 6 feſtgeſetzt. Die übrigen Anträge der
Verwaltung wurden angenommen mit der Modifizierung, daß 50 000
Mark in einen Spezialreſevefonds, nicht, wie vorgeſchlagen, in einen
Dividendenreſervefonds gelegt werden. Die Verwaltung rechnet auch
für das lanfende Geſchäftsjahr, falls keine unvorhergeſehenen
Ereigniſſe eintreten, mit einem befriedigenden Erträgnis.

y. „Union“, Fabrik chemiſcher Produkte in Stettin. Die
Dividende für das Ende dieſes Monats abſchließende Geſchäftsjahr
dürfte einige Prozente niedriger als für das Vorjahr, für
welches ſie 15 Proz. betrug, ausfallen.

y. Der Verband deutſcher Juteinduſtrieller beſchloß, von
eſtern ab folgende Preiserhöhungen eintreten zu laſſenKeſſians 320 werden ſieben Zehntel Pfennig bei einem Pfennig ſteigend

und neun Zehntel fallend erhöht Heſſians 245 um ſechs Zehntel
Pfennig bei neun Zehntel Pfennig fallend, Tarpaulings 540, Finet
willed 540 und alle Baggings 520 um 1 Pfg., Garne in allen Beſchaffenheiten um 2 Hopfentuche 4,50 C. ver 100 Kilogramm.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Kaufmann Carl Olivier in Braunſchweig.

Roſa Peter, geb. Köhler, in Erfurt. Nachlaß der Witwe Wilhelmine
Scherf, geb. Nabert, in Halle a. S. Kaſſierer R. DLudwig, zuletzt
in Kloſtermansfeld.

Zuckerberichte.
Zu 3 Krgener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

ornzucker ohne SackRachprodukte 75 o ohne Sack Tendenz: ruhig, ſtetig.
rotraffinade I. ohne Faß 21,25.

Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
September 11,75G, 11,85B. Jan. März 10,956G, 10,972 B.
Oktober 10 806G, 10,87 B. Mai 11,10G, 11,12 B.
Okt. Dezbr. 10,80G, 10,85B. Auguſt 11,25G, 11,27 B.

Tendenz: ruhig.
Hamburg, 16. Sept. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben ucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

September 11.766. Jan. -März 11,006G.
Oktober 10,85 G. Mai 11,156. Tendenz: ſtetig.
Okt. Dez. 10,85G. Auguſt 11,27 G.

Handelsfrau

Tendenz ruhig.

Kursberleht der Bankfirmen zu Halle a. S.
Vom 16. September 1909.
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nene reruckdort-Nietle au- Vereins Kax odae Unter 0
Hall. Censolid, Pfönnenchafts-Kame 35.4 424 5310,008

Viehmärkte.
Halle a. S., 16. Sept. Wöchentlicher Bericht aus der Land

wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen über Schlachtviehpreiſe. (Die
Preiſe verſtehen ſich in Mark per 50 kg Lebendgewicht.) I. Altmark.

Ochſen: a) 38, b) 36, c) Bullen: 38,b) 36, Kalben und Kühe: a)b) 34, c) 32, d) Kälber: a) 50, e) 36-44,
d) 32, Schafe: a)Schweine: a) 55--63, 52, e) 50, d) 49. II. Magde
burg. Ochſen: a) 39-45, b) 38, 33-36, 35; Bullen:a) 36--41, b) 35--36, 33 34, Kalben Kühe:
b) 33-—35, 30-33, Kälber: a) b) 40-50, 86 45,
d) 32-36, Schafe: a) 34-38, b) 30--34, 0) 28-30;
Schweine: a) 57—-62, b) 56-60, 52,8, d) III. Merſe
burg Oſt. Ochſen: a) 45, b) 35--40, e) 38, d) 33-85;
Bullen: a) 38-40, b) 36-38, e) 33, Kalben und
Kühe: a) 35--40, b) 34-39, e) 33, d) Kälber:
b) 40--43, 36-42, 37, e) 33; Schafe: a) 26, b) 26—33,
c) 25--30; Schweine: a) 52-58, b) 55, o) 50, d) 48--50,
IV. Merſeburg Weſt. Ochſen: a) 38--43, b) 35--42, 38,
d) Bullen: a) 38--40, b) 36--39, e) 35--36,
Kalben u. Kühe: a) 36-37, b) 35-36, 30--34, d) 30-33;
Kälber: a) b) 40-50, c) 38 45, d) 39, Schafe:
a) 35- 40, b) 33--36, e) 27; Schweine: 2) 56—62, 5657,
c) 56, d) V. Erfurt. Ochſen: a) 40, b). 35-42,
e) 35, d) 32; Bullen: 34,538, 32--36, 34,d) 31--32; Kalben und Kühe: 36-39, b 3436,
c) 32--34, d) 30; Kälber: a) b) 39--47, 35-44.
d) 34--35, e) 29--30; Schafe: a) 34-36, b) 34, 30;
Schweine: a)54,4—-60, b)55-—60, c) 53-—57, 49 54. VI. Anhalt

Ochſen: a) b Bullen:2) b) c) d) Kalben und Kühe:b) c) Kälber: b)d) Schafe: a) b) c) Schweine:h

BochenMarktberichte.
Halle a. S. 16. Sept. Butter. (Mitgeteilt von Gebrüder

Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz Sachſen und
der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Die Nachfrage blieb auch
in der vergangenen Woche gut, trotzdem die Preiſe erhöht werden
mußten. Berlin notiert ſeit geſtern 130 4 und Hamburg dürfte ſeine
Notierung Freitag ebenfalls erhöhen. Die Auklionen erzielten für
J. Qualität 4,09 für II. Qualität 5,22 mehr.

Ausgeſucht feinſte r*ſelzene Molkereibutter 127-130

II

c

do. 123 127
do. 120 122in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.

Salpeterpreiſe am 16. September 1909.
Sofort: Hamburg 8,75 Magdeburg 9,05

r Hamburg 9,10 C. Magdeburg 9,3087 m rs 1911 c Hamburg 9,25 Magderueg d.7
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Kaffeebericht.
16. u Kaffee, good average Santos.

mber r 31Delenber 32 Mia 31 Tendenz ruhig.

Börſe von Berlin vom 16. Septbr. (Eigener Drahtberiqht.
Bei weſentlich ſtillerem Geſchäft als an den Vortagen zeigte

die Börſe zu Beginn ein feſtes Ausſehen; doch entwickelte ſich der
Verkehr nur eine große Anzahl der Börſenbeſucher
fehlte. Der feſte Verlauf NewHYorks ſowie der die Lage der
amerikanichen Eiſeninduſtrie in recht günſtigem Lichte ſchildernde
Bericht des „Jron Age“ boten keine Anregung. Die Bedenken,
die man wegen der Entwickelung der Geldverhältniſſe am hieſigen
Platze hatte, traten heute infolge von Londoner Meldungen über
dort herrſchende Geldflüſſigkeit in den Hintergrund. Am Ameri
kanermarkte verzeichneten Baltimore und Pennſylvanig weitere
Gewinne. Kanada bröckelten leicht ab. Das Gebiet der regſten
Umſätze war wiederum der Montanaktienmarkt, wo die leitenden
Werte mit leichten Aufbeſſerungen einſetzten. Stärkere Abgaben
drückten jedoch auf den Kurs der Laurahütte, da man in der
demnächſt ſtattfindenden Aufſichtsratsſitzung die Bekanntggabe
eines unbefriedigenden Geſchäftsabſchluſſes erwartet. Bankaktien
erzielten überwiegend beſcheidene Kursgewinne. Schiffahrtsaktien
ſetzten auf die Mitteilung über die günſtige Geſchäftslage des
Norddeutſchen Lloyd ihre Aufwärtsbewegung fort. Bei Elek-
trizitätsaktien, beſonders bei Ediſon, waren Realiſierungen zu
bemerken. Der Rentenmarkt war bei behauptetem Kursſtande
vernachläſſigt. Die Kurſe unterlagen im weiteren Verlaufe leichten

Montanaktien konnten ihre anfängliche Beſſe
rung nicht aufrecht erhalten und gingen vereinzelt noch unter die
jeſtrigen Schlußkurſe zurück. Doch war der Verkehr ſtill. Tägl.

Id 216 Prozent. Ultimogeld ſchätzungsweiſe 428——5 Prozent,
Privatdiskont 34 Prozent.

ſetzte Draht- und Feruſprech Nachrichten.
Vom Kaiſermanöver.

Hardheim, 16. September. Die Lage war geſtern
folgende: Blau hatte eine Stellung in der Linie Tauber-
biſchofsheim. Das württembergiſche 1. Korps ſtand bei
Giſſigheim, das 13. Korps bei Altheim, das Kavallerie-
korps mit der Front gegen Nordweſten. Rot ging mit dem
3. und 20. Korps zunächſt in weſtlicher Richtung zurück,
während das 14. auf Altheim marſchierte. Auf dem öſt
lichen Flügel von Rot wurden zwei Bataillone des 14. Re

c „S T

iments außer Gefecht geſetzt. Bei der 6. Diviſion von
t wurde die ganze 12. Brigade außer Gefecht geſetzt,

darunter auch das bayeriſche Jnfanterie- Regiment Kaiſer
Wilhelm, König von Preußen, ſodaß die 6. Diviſion nur
noch eine Brigade hat. Das Wetter iſt gut. Der Kaiſer,
in der Uniform der württembergiſchen Olgodragoner, be
gleitete den Angriff von Blau. Sämmtliche fürſtlichen
Manövergäſte und die fremden Offiziere befanden ſich im
Gelände. Der Kaiſer war noch bei Dunkelheit von
Mergentheim aufgebrochen. Es kam auf dem öſtlichen
Flügel und im Zentrum zu hartnäckigen Gefechten.
Kanonendonner hallte von den Bergen wieder.

Von der Eiſenbahn.
Cottbus, 16. September. (Amtliche Meldung.) Beim

Rangieren ſind heute früh 6 Uhr zwei Lokomotiven
zuſammen gefahren. Die Paſſagiere der beiden
Perſonenzüge von Halle bezw. nach Halle mußten um-
ſteigen und erlitten 60 bezw. 45 Minuten Verſpätung.

Ein ergriffener Defrandant.
Cöthen, 16. September. Geſtern wurde hier der am

Dienstag abend aus Aken verſchwundene Verwalter
der dortigen Nebenſtelle der Kreisſparkaſſe
Calbe a. S. namens Tag verhaftet. Er hatte ſich
Unterſchlagungen über 15000 Mark zu Schul-
den kommen laſſen, die er Jahre hindurch durch geſchickte

Buchungen zu verbergen verſtanden hatte. Tag hat immer
über ſeine Verhältniſſe hinaus gelebt. Als er verhaftet
wurde, hatte er nur 9 Mark an Geld bei ſich. (Priv.-Tel.)

„Zeppelin III“ und „Parſeval“.
Frankfurt a. M., 16. September. „Zeppelin III“

ſtieg heute um 10 Uhr wieder auf, vom „Parſeval“ be-
gleitet, und kreuzte über dem Flugplatze. Beide Schiffe
fuhren bald neben-, bald hintereinander. Um 11 Uhr
50 Min. landete „Zeppelin III“ auf dem Flugplatze, um ſich
nach Aufnahme der Gäſte zu einer neuen Fahrt zu
erheben. Der „Parſeval“ wurde in die Halle gebracht.

Die Kämpfe der Türken und Beduinen.
Konſtantinopel, 16. September. Die Blätter melden

einen ſiegreichen Kampf der türkiſchen Truppen gegen
Beduinen unweit von Medina.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 16. September, 2 Uhr nachmittags.
Der ausführliche Kurszettel Klsendahn-AKtien.
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WDerurkeilte Camelots du Roy.
Paris, 16. September. Das Zuchtpolizeigericht hat

vier Camelots du Roy, die in das Vereinslokal der republi-
kaniſchen Jugend eingedrungen waren, zu Gefängnis-
ſtrafen von 10 Tagen bis drei Monaten und
Geldbußen verurteilt. Ein Verurteilter rief bei
Verkündung des Urteils: Nieder mit der Re-
publik! Es lebe der König!

Hörde, 16. September. Geſtern abend ſchlug im Preßbau des
Hörder Vereins beim Verladen von Keſſelböden ein ſolcher um
und begrub zwei Arbeiter und einen Kolonnenführer unter ſich.
Alle wurden ſchwer verletzt.

Poſen, 16. September. Während eines Gewitters im Kreiſe
Luſchkowo ſchlug der Blitz in ein Haus und traf die am Ofen
ſitzende Familie. Der Vater und ein Kind wurden getötet,
ein 13jähriger Knabe erlitt lebensgefährliche Brandwunden.

St. Louis, 16. September. Ein von Chattanooga nach Sk.
Louis gehender Perſonenzugſtieß mit einem Güter-
zuge zuſammen. Die Wagentrümmer fingen Feuer, wo
durch acht Perſonen umkamen und viele verbetzt wurden.

Kalkutta, 16. September. Geſtern abend wurde 57 Meilen
von Kalkutta eine Bombe auf einen Perſonenzug
geſchleudert. Das Dach des Poſtwagens wurde abgeriſſen.
Perſonen wurden nicht verletzt.
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Unſere geehrten

Poſt Abonnenten

v

n

v

e

W

bitten wir um rechtzeitige Erneuernng
des Abonnements für das bevor we
ſtehende neue Quartal. Auch alle Land w
briefträger ſind verpflichtet, den Abonne-
mentsbetrag gegen Quittung entgegen w
zunehmen. Neu eintretende Abonnenten V
erhalten die Nummern bei Einſendung 2
der Poſtquittung an unſere Adreſſe bis w
1. Oktober koſtenlos und poſtfrei. a

Probenummern ſenden wir auf s
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Perlag der Halleſchen Zeitung
Kandeszeitung für die Provinz Sachſen,

Halle a. S.

m m
Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes

vom 16. September, früh 7 Uhr.

GS=ARreWGwÄÜÜFu—HMH cone S 7TemperaturOrt Zur ne Wind Wetter n g5druck ratur höchſter niedrigſt.. S S
Stand Stand a

Halle 756.5 13 NoO 1 bedeckt 17 12 0
Torgau 766,4 14 No 1 bedeckt 19 13 0
Nordhauſen 767,1 13 NoO 2 bedeckt 16 11 0
Magdeburg 766,6 13 ONO 1 bedeckt 17 12 0
Gardelegen 765,8 13 NoO 1 bedeckt 16 12 0
Brocken s 7 No 3 bedeckt 8 6 1

Vormittags geringe Niederſchläge. Heute früh geringe Nieder-
ſchläge. Vormittags und nachts geringe Niederſchläge. Vor
mittags geringe Niederſchläge. Vormittags geringe Niederſchläge.

Der hohe Druck, der ſich geſtern von Groß-Britannien bis
nach dem Weißen Meere erſtreckte, hat an Jntenſität zuge-
nommen und zeigt heute ſein Maximum über dem Baltiſchen
Meerbuſen. Jm Süden des Erdteils iſt noch immer relativ nied-
riger Luftdruck. Unter der Wechſelwirkung des Hochs im Norden
und des Tiefs im Süden traten im Dienſtbezirk geſtern noch all
gemeine Niederſchläge auf, auch heute früh fällt ſtellenweiſe etwas
Regen. Auch für morgen iſt auf eine weſentliche Aenderung der
Wetterlage nicht zu rechnen, ſo daß im Grenzgebiet zwiſchen Hoch
und Tief zeitweiſe aufheiterndes, vorwiegend trockenes Wetter
bevorſteht.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Freitag, den 17. September Wolkiges, vorwiegend trockenes Wetter
mit wenig veränderter Temperatur.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 17. September Abwechſelnd heiter

und wolkig, ohne erhebliche Niederſchläge, etwa gleichbleibende Temperatur

im Norden, ziemlich trübes, in der Temperatur wenig verändertes
Wetter und noch vielfach Regen in den ſüdlicheren Teilen.

Vorausſichtliches Wetter am 18. September: Aufheiterndes, am
Tage wärmeres, meiſt trockenes Wetter.

Wasßſerſtände am 16. September
Saale: Halle Untp. 1,80, Obp. Trotha Untp. 1,68,

Grochlitz 0,90, Bernburg Untp. 0 88, Kalbe Obp. 1,50, Kalbe
Untp. 0,56. El be: Leitmeritz 0,82, Außig 0,19, Dresden

1,67, Torgau 0,01, Wittenberg 0,80, Roßlau 0,20,
Barby 0,52, Magdeburg 0,63, Tangermünde 0,91, Witten
berge 0,57, Hohnſtorf 0, 13, Mulde: Düben 0,46.

Preisnotierungen für Kuxe vom 16. September.
AMitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, Malle a. S.
Nach An Nachfrage Angebotkrage rebet Fansa-Sſlberberg 3400 3550

Adler Aktien üeſorf-Vort.- Akten 96 98Adller-Vorz.-Attien o 93 94 Heläburg-Antien- e e 74* 75
III III Ant. 62 4 Nelärengen 98989708 1700 1750Alerandershall 9100 9200 felärungen Il 1680 1725Bruckdorf Nietleben 1 Hament 2775 2830n 5100 5300 Humboldt e 1400 1450Kitmorarhall- Akten 58 59 Immenredt 3709 33090e 12400 13550 Johannasheli 4525 4650
Ceritund 6759 6800 lucdwigzhal 820 330Lantrun 300 350 Trügeriball- Aben velle 94 095Desdemena b ä 7200 Molſerhall. 400 450Denizdde Kall-Attien 126 1265 fer-Bleicherode-Akt, 1170 11900
Beritäland 4175 4260 ordböuser Keli-Ahbtien 95 9790
Limgtelt 7950 Regizer Braunkehlen 1900 1950Zoilenk all. Reoſhenderg 2375 2400Eriedrichedal Akten. 91 93 Sochren- Weint 4150 4225
III 15300 16700 Salzmünde 3175 3275Grottderzog von Sachren 7900 7150 6900 5100Eüntkerthall 4000 4190 feſſigenroda 2800 2850II III W 34 36 Teutonia Akt. IIIIII 1228 124

Tendenz: etwas fester.vanthars Pau Sehauseſ Co. Halle e. 8, bittorfeſg, Donſieret, Hlenvere An- und Verkauf von Wertpapieren, ERiünlösung von Counpons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- n. Wechsel- Verkehr ete.
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Jufarbeiten alter Betten

(Makratzen, Federhetten, Steppdecken).

Durch vorzügliche

hektfedern.

maschinelle Einrichtung
werden die Federn gewaschen und gereinigt,
wodurch selbst die ältesten Federn ihre alte

Füllkraft wieder erhalten.

Bett Inletts,
nur bewährte Qualitäten, garantiert federdicht,

in allen Preislagen.

Weddy-Pönicke,
Halle a. S., beiprigerstrasse 6.

Ständige Ausstellung
von ca 100 kompletten Betten.

[3907

Verbessertes
im Gebrauch hiälligstes

Seifenpulver.
Erleichtert bedeutend das Waschen und
ist ohne Zusatz von Seiſe und Soda u

gebrauchen. Ueberall erhältlich.
Paket 25 Pſg. Alleinige Fabrikanten:

Henkel e Co., Dässeldorf.

Dekorateur-, Tapezier- und
Polſterarbeiten in u. außer dem
Hauſe zu ſehr mäßigen Preiſen.
P. bindermann, arggter,

Pfälzerſtr. 4.

Militär-
Unterhosen u. Hemden

so Wie

Reithosen(ohne Naht)
kauft man am besten

im Spezial-Geschàäft von

Julius Bacher,
Halle, Leipziger Strabe 12.

Rabat tmarken.

2 bill. vis-à-vis MarktkirchePlisseo Talamtſtr. 8, Giessmann

Briefmarken g. ntser,
(Proſpekte gratis.) Nürnberg.

Katharinenpflaumen u. Berga-
motten zum Einmachen ſowie
andere gute Sorten u. andere
weiche Rettichbirnen, 5 Pfd.

30 Pfg., empfiehlt billigſt

W. Sehotte,
Plantage in den Franckeſchen

Stiftungen. [3925

Möbelpolitur
zum Auffriſchen poliert. Möbel

zu 0.60, 1. und 1.50,

Stuhl-Rohr-GlauzLak,
erneuert alle Rohrſtuhlſitze,

zu 60 Pfg. empfiehlt

Max Rädler,Halle a. S., Ranniſcheſtraße 2.

Perlangte Perſonen.

g jüngerer, tüchtiger, e
o welcherJnſpektor, längere

Jahre in ein und derſelben größ.
Wirtſchaft tätig war, wird bei 1000
bis 1200 Mk. Gehalt für großes
Rittergut Thüringens zum 1. Jan.
1910 geſucht. Zeugnisabſchr. u.
Z. W. 726 an die Exp. d. Ztg. erb.

Verh. Schweizer
zu 30 Kühen, 15 Stück Jungvieh
und 10 Ochſen zum 1./10. geſucht.
Offerten unter Z. d. 730 an die
Exped. d. Ztg.
3-20 x tägl. können Perſonen

jeden Standes verdienen.
Nebenerwerb durch Sckreibarbeit,
däusl. Tätigkeit, Vertretg. 2c. Näh.
Erwerbßzentrale in Frankfurt a. M.

S Solider Geſchirrführer
wird geſucht.

L. Rüchner, Halle-Trotha.

Jungen Mann,
der Luſt hat, das Molkereifach zu
erlernen, ſucht

Dampfmolkerei Güterglüeck,
e. G. m. b. H.

Tolteoro Wirtsohafterin
ur ſelbſtändig. Führung eines frauenleſen Haushalts auf mittlerem Gute

zum 1./10. geſucht. Offerten unter
Z. e. 729 an die Exped. d. Zig.

E Gegen die

Erklärung.

Nöbe
G. 8

Gr. MärKerstr. 26 (am Ratskeller).

ad8

Eigene Fabrik:

Grösste Auswahl.

KAusstattungen
solid und preiswert

18,
Alter Markt 1.

Buggenhagenstrasse Z.

Fliegenplage!

Wir haben in verſchiedenen Annoncen darauf hingewieſen,
daß beim regelmäßigen Gebrauch von Automors Waſſer die
Fliegen aus den Wohnungen, Ställen c. verſchwinden.

S Präparat ſoll folgendermaßen angewendet werden: Man löſt
einen Eßlöffel voll Automors in einem Eimer Waſſer auf und
ſcheuert hiermit regelmäßig die Zimmer oder beſprengt dieſe
oder Stallungen, Vieh 2c. regelmäßig mit demſelben.

Einesteils wird durch dieſen wohlgemerkt regelmäßigen
Gebrauch die Brut der Fliegen, Mücken,
dann aber auch die Fliegen c. ſelbſt vertrieben.
nie behauptet, daß dieſelben hierdurch getötet werden.

nicht Leſen unſererweiſung, vielleicht aber auch durch die Gewohnheit, Fliegen
mit Giften 2c. zu töten oder durch Fliegenleim zu
verſuchte ein Teil der AutomorsBezieher, ein Tellerchen mit
Automors-Waſſer aufzuſtellen oder die Zimmerſchwelle damit zu
beſtreichen, ja, ein beſonders gewiſſenhafter Herr fing jede
Fliege einzeln und warf ſie in Automors-Waſſer!
artige Anwendungsformen natürlich unrichtig ſind, wird jeder-
mann einleuchten, und Zweck dieſer Zeilen ſoll es ſein, darauf

Durch nicht aufmerkſames

hinzuweiſen.
Die begeiſterten Zuſchriften von Privatperſonen, Anſtalten

und Behörden, die Automors richtig nach unſerer Anweiſung
anwenden, beweiſen:

Automors vertreibt bei iFliegen, Mücken, Motten und vernichtet ihre
Automors desinfiziert in

geruchlos und giftfrei.
Automors verbeſſert die Zimmerluft und reinigt dieſelbe

von ſchlechten Gerüchen.

einprozentige

und gefährlichen bisher
vorgezogen.

Gebr. Heyl Co.,
Charlottenburg.

Automors beſitzt die fünffach keimtötende Wirkung der
Karbolſäure, ohne deren Giftigkeit aufzuweiſen (bereits eine

Löſung vernichtet die Krankheitserreger des
Typhus, der Diphtheritis, des Keuchhuſtens 2c.).

Automors wird infolge dieſer Vorzüge jedem der riechenden
gebräuchlichen Desinfektionsmittel

regelmäßiger Anwendung die

nur einprozentigen

Unſer

Motten c. zerſtört,
Wir haben

Gebrauchsan-

angen,

Daß der-

Brut.
Löſungen

A. G.
[3892 I

Futtersmann
für 60 Stück Rindvieh ſofort
geſucht. Meldungen mit Zeugnis-
abſchriften an die [3995
Gutsverwaltung d. Landbank

Kloſtermansfeld.

Suche: Mehrere Wirtſchafts
D. fräuleins, bis 600 Mk.,
in feine Privatſtellen, Köchinn. u.
Stubenmädch. f. einzelne Damen u.
einz. Herrſch. Mädch. f. Kücheu. Haus
in leichte Stellen, hoh. Lohn. Haus
mädchen für Stadt u. Rittergüter,
Küchenmädchen, welche zugleich
kochen lernen können, Stützen und
Kindergärtnerinnen. Frau Marie
Wantzlöben, Stellenvermittlerin, Gr.
Steinſtr. 80. Landwirtſchafterinnen
und Lernende plaziere bei größter
Stellenauswahl vorzüglich gut.

ſehr erfahren, tüchtiger Arbeiter,
wünſcht Beſchäftig. als juriſtiſcher
Hilfsarbeiter oder andere paſſende
Stellung. Off. unter Z. J. 735
an die Expedition dieſer Zeitung.

T Holländer.
Ein junger Landwirt, 23 J.,

tücht. u. zuverläſſig, erfahren im
Frühkohlpflanzen, ziehen u. Kohl-
bau, ſucht b. beſch. Anſpr. dauernde
Stell. z. 1. Jan. 1910. Gefl. Off.
u. Z. r. 721 an die Exped. d. Ztg.

Jg. Mädchen ſucht Stellung

als Stütze. Off. u. Z. K. 734
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

C r

Verh. Kuhfütterer,
kinderlos, mit 7jährig. Zeug
nis letzter Stelle,
19jähr. led. Knecht

mit 2- u. 2Xjähr. Zeugnis,
verh. Knechte,

gute Zeugniſſe, [3921
Schäfer, 32 Jahre,

1 Kind, prima Zeugniſſe,
herrſchaftl. Kutſcher,

edient. Kavall., kann reit. u.
ervier., ſuchen Stelle durch
Richard Homann,

Stellenvermittler,
nur Kleine Klausſtr. 14,
im neuen Eckhaus, Eingang

Verh. Schweizer
ſehr gute Zeugniſſe,
verh. Kuhmelker
Frau, ebenfalls gute Zeugn.,
Mamſell, 18 Jahre alt,

1 J. die Wirt
ſchaft, J. das Kochen erlernt,
ſuchen 1. 10. Jene d.

en-Richard Renner, n
r

uchen ſof. u. 1.Kuethte Stellen. D. O.

Jg. Mädchen, 15 Jahre alt,
ſt leichten Dieuſt.1. Oktober
Offerten unter Z. S. 733 an
die Exped. d. Ztg. erbeten.

Fräulein, 18 3. att,
ſucht Stell., wo ſich dieſelbe
im Kochen ausbildenkannod.
in Konditorei (Verkäuferin),

I9jähr. Mädchen
für Küche und Haus,

älteres Fräulein,
in bürgerl. Küche u. Haush.
erfahr., ſuchen Stell. durch

Büro Hational,
Inh. Richard IHoftmann,

Stellenvermittler,
nur Kl. Klausſtr. 14,
im neuen Eckhaus,

Eingang Laden.
Telephon 2111.

[Vermietnugen.
mannWohnunng frei
vom 1. Oktober ab Kirchtor 14 J
(Mühlwegecke): 8 Zimmer mit
Zubehör, große Veranda, elektr.
Licht, Gartenbenutzung. Bisher.
Preis 1550 Mk. Thiele.
33 Sehwetschhkestr. 30 en

herrſch. Etage, Sonnenſeite,
5 Zim., Balkon, Bad, Jnnenkl.,

22 gr. Hintergartenu. Zubeh. 1.4.32 zu verm. Näh. part. 3--4 Uhr.

3 Stub., KamWohnung Sie. See
Bad und reich

liches Zubehör ſofort oder ſpäter
Krondorferſtr. 6 bll zu vermieetn.

Jn meinem Hauſe Landwehr.ſtraße 25 (am Riebeckplatz) tet

zum 1. Jan. 1910 4--6 ſchöne
helle Ränume

n u vermieten.däh. Landwehrſtr. 25 im Kontor.

meeHerrſhaftlide Wohn
mit 7 Zimmern und Zubehör,
möglichſt Gartenbenutzung, im
Mühlwegviertel für Anf. Januar
1910 geſucht. Angebote mit
Preisangabe unter Z. s. 722
an die Exped. d. Ztg. [3963

Wöbelfransporto

übernimmt

b. H. Kretzschmar,
Königstrasse 70.

Telephon 186.

Gelder
15 000 Mk. I. Hypothek,

mündelſicher, ſof. zu cedieren. Zahle
150 Mk. Proviſion. Off. u. T. V. 6i6
an Gründler, Leipzigerſtr. 6632.

Aeltere gebildete Dame ſucht
behufs Heirat Bekanntſchaft mit
vermögendem, feinem Herrn. Off.
unter D. F. 732 an die Exped

Solsd. Ztg. erbeten.

Kaufen
Sie

Kohirm
nur in der Hofschirmfabrik

F. B. [4003Heinzel,
beipzigerstr.

Sie haben dort die denkbar
größte Auswahl in all. Preisen

Nur solide Qualität
und erprobte Stoffe.

SsSchirmmbezüge in I Stunde.

Nähe der Oberrealſchule finden
Michaelis jüngere Schüler
vorzügliche Penſion aihe
hafte Beaufſichtigung der Schul
arbeiten unter vollſt. Fam.Anſchl.
Off. u. B. C. 7212 an Rud. Mosse, Hall.

Nähe der Oberrealſchule find.
3-—-4 Schüler in gebild. Familie
1. Oktober liebevolle Aufnahme
unter vollſtänd. Familienanſchluß.
Gewiſſenhafte Beaufſichtigung der
Schularbeiten ſowie vorzügliche
s Penſion nach Ueber
einkunft. ff. u. B. C. 7065
an Rudolf Mosse, Halle.

Von der Reise
zurück.

Prof. Ressler.

Hochzeits Geschenke
in größter Auswahl empfiehlt
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Familien Nachrichten.

Die Verlobung ihrer Tochter
Gharlotte mit Herrn OUkkfo
Sohierning zeigen an
Oberinspektor hahse u. Frau

Querfurt, im Septbr. 1909.,

Meine Verlobung mit Fräulein
Charlotte bahsse zeige ich an.

Sohierning,
Kapitänleutnant.

Friedrichsort, im Septbr. 1909.

Verlobt: Frl. Roſe Frank mit
Hrn. Kaufmann Edm. Hubert
(Magdeburg). Frl. Eliſabeth
Schütte mit Hrn. Paſtor Wrede
(Linden). Frl. rer Ulrich
mit Hrn. Landwirt A. Siemſſen
(Neuendorf b. Greifswald). Frl.
Lucie Zeidler mit Hrn. Adolf
Kohlweyer (Bröſa--Bernburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Dr. Demmler (Dresden). Hrn.
Oberlehrer G. Weber W

Laden, Tel. 2111.
Hrn. B. Cottlow (Erfurt). rn.
Graf Perponcher (Weimar).

5 8
8
W

Geſtorben: Hr. Gutsbeſitzer
Richard Apitzſch (Goſtemitz).
Hr. Rentier E. Meißner (Roch
litz). Hr. Rauchwarenhändler
Carl Schmidt (Oetzſch b. Leipzig.
Hr. Schuhmachermeiſter Wil
elm Adler (Deſſau). Frau
oncordia Hey geb. Streghan

(Elxleben). Frau Agnes Tröbs
eb. Kleine (Wallroda). Frau
aroline Harniſch geb. Rohmann

Halberſtadt). Frau Johanne
Oßwald geb. Plümecke (Schöne
beck a. E.).
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Halle.

find.
milie herzlich willkommen.

bildung erforderlich ſei.

unruhigenden Diebſtähle.)

wäre, den Spitzbuben auf die Spur zu kommen.
z. B. in Halke keine Polizeihunde, mit denen man ein-

gefährliche Wanderer, die Rotlaufſeuche,

Freitas

Provinz Sachſen und Umgebung.
St Ammendorf, 16. September. (Aus der Gemeinde

vertretung.) Jn nichtöffentlicher Sitzung der Gemeindever
tretung wurde geſtern über die Vergebung der Arbeiten und
Lieferungen zum Bau der hieſigen Gas anſtalt be
chloſſen. Für den Bau des Fabrik und Wohngebäudes erhielt die
irma J. C. Möbus (Ammendorf), die mit 46 197,98 Mk.

die niedrigſte Offerte abgegeben hatte, den Zuſchlag. Die Liefe
rung und Aufſtellungg der Maſchinen und Apparate wurde der
Johannisfelder Maſchinenfabrik in Erfurt zu dem offerierten
Preiſe von 41 170,60 Mk. übertragen. Die Rohrlegungsarbeiten
einſchließlich der Lieferung des Materials hatte die Halleſche Bau
und Betriebsgeſellſchaft Ra ab u. Co. unter den Submittenden
am niedrigſten berechnet; ihr Angebot lautete auf 45 488 Mk.
dieſer Firma wurde ebenfalls der Zuſchlag erteilt. Bezüglich des
zur Verwendungg gelangenden Materials entſchied man ſich für
Mannesmannrohre. Vom Kreisausſchuß iſt eine Prüfung des
Projektes vor Erteilung der Baugenehmigung angeordnet worden.
Die Koſten, die ſich auf 200 Mt. ſtellen, werden je zur Hälfte vom
Kreiſe und von der Gemeinde getragen. Die Firma M. M. M o l l
na u hierſelbſt hat eine Eiſenbahnwage offeriert. Die Gemeinde
vertretung ſtimmte im Prinzip der Beſchaffung zu. Die Ver-
gebung dieſer Arbeiten und Lieferungen ſoll jedoch gleichzeitig mit
derjenigen des Eiſenbahngleisanſchluſſes erfolgen. Die mit den
einzelnen Firmen zu tätigenden Verträge ſind vorbehaltlich der
Baugenehmigung und der Regelung der Grundſtücksfrage abzu
ſchließen; mit dem Abſchluß iſt die Beleuchtungskommiſſion be
traut worden. Die Firma Raab u. Co. hat ſich auf eigenen Wunſch
erboten, die Kaution eventuell in jeder Höhe zu leiſten. Die
Verſammlung beſchloß, die Kaution auf 20 Prozent der Bau
ſumme zu erhöhen. Mit allen Stimmen (bei einer Stimment-
haltung) wurde dem Antrage ſtattgegeben, der Beleuchtungskom
miſſion für ihr tatkräftiges und umſichtiges Arbeiten im Rahmen
der Kommiſſion gerade bei der Beſchlußfaſſung über die Errich
tung der Gasanſtalt ein Vertrauensvotum auszuſprechen. Mit
dem Abſchluß des im Wortlaut vorliegenden Vertrages betreffend
die Verlegung eines Gasleitungsrohres auf eiſenbahnfiskaliſchem
Gelände erklärte ſich die Verſammlung einverſtanden. Ueber die
Frage, ob bei den Straßenlaternen ſtehendes oder hängendes
Gasglühlicht zur Verwendung gelangt, ſoll in der nächſten Sitzung
Beſchluß gefaßt werden.

Ammendorf, 15. Sept. (Ausflug.) An Stelle der
1. Ephoralkonferenz unternehmen die Herren Geiſtlichen und
Lehrer des Konferenzbezirks Ammendorf am Donnerstag eine
Reiſe nach Leipzig, um das Völkerſchlachtdenkmal zu
beſichtigen. Herr Hauptlehrer Schröder (Beeſen) hält einen Vor-
trag über „Die Schlacht bei Leipzig“. Die Herren werden außer-
dem noch das Muſeum in Augenſchein nehmen.

1. Bruckdorf (Saalkreis), 15. Sept. (Jnduſtrielles.)
Das Bergwerk Alwiner Verein erweitert ſeine Kohlenfelder,
indem jetzt der Bagger jenſeits der Bahn nach Canena zu ſeine
wühlende Arbeit verrichtet. Der gewonnene Abraum wird nach
den Wieſen an der Reide abgeführt; ſpäter beabſichtigt man eine
Unterführung der Eiſenbahn vorzunehmen und das große Schacht-
loch, aus dem die Kohle bereits abgebaut iſt, zuzufüllen. Zur
Erweiterung des inneren Betriebes ſollen zu den Brikettpreſſen
noch zwei Oefen angelegt und zwei neue Dampfteſſel in Betrieb
geſetzt werden. Die Werke haben an Ausdehnung immer zu
genommen.1. Aus der Elſteraue, 15. Sept. (Zur Zuckerrüben-
ernte.) Die Arbeitsabſchnitte der Zuckerfabriken ſtehen un
mittelbar vor der Tür. Jm allgemeinen liefern die Zuckerrüben
bis jetzt eine Mittelernte. Die anfängliche fruchtbare
Witterung förderte den Krautwuchs, der ſich üppig entfaltete;
erſt bei der eintretenden Trockenheit ſetzte die Wurzelfrucht an,
die ſich jedoch bei der kühlen Witterung nur zu einem mäßigen
Umfang entwickelte, zumal ein rechtzeitiger Regen mangelte.
Für die Fabriken waren die Witterungsverhältniſſe vorteilhafter,
da die Rüben an Zuckergehalt weſentlich zunahmen. Der jetzt
einſetzende Regen kann indeſſen das Wachstum noch weſentlich
fördern, da die Rüben bis zum Eintritt der Froſtwitterung noch
fortwachſen, ſo daß auch die nach Gewicht verkaufenden Land-
wirte auf ihre Rechnung kommen werden.

1. Lochau (Saalkreis), 15. Sept. (Geflügelzüchter-
»ereine.) Die Geflügelzüchtervereine von Beeſen und Gröbers
hielten am Sonntag bei Herrn Gaſtwirt M. Schulze hier eine

Wanderverſammlung ab, die recht zahlreich beſucht war. Der
angekündigte Vortrag des Herrn Jnſpektors Schneider
(Dieskau) mußte krankheitshalber leider ausfallen. Der Vor-
ſitzende, Herr Lehrer Scharfe (Gröbers), hieß die Erſchienenen

Herr Glaſermeiſter Winter (Großkugel)
und ſprach über „Mauſern des Geflügels“.ergriff das Wort Gefdaß man während dieſer Zeit die TiereDer Redner betonte,

warm halten, die ſchlechten Federn, an denen aller Unrat ſitze,
entfernen müſſe. Gute Pflege und entſprechendes Futter ſei not
wendig. Eine lebhafte Beſprechung knüpfte ſich an die inter
eſſanten Ausführungen, wobei namentlich eigene Erfahrungen
zur Geltung kamen. Eine längere Auseinanderſetzung reihte ſich
an das Rupfen der Gänſe; es ſei bei Zuchtgänſen zu vermeiden,
indem der Fettgehalt verloren gehe, der zur weiteren Feder-

An den geſchäftlichen Teil knüpfte ſich
ein geſelliges Beiſammenſein.

J. Dieskau (Saalkreis), 15. Sept. (Bewußtlos) aufge
funden wurde auf ihrem Kartoffelfelde die Ehefrau des hieſigen
Einwohners K.. Hilfsbereite Leute holten einen Wagen, worauf
die Ueberführung der Bedauernswerten nach einer Halleſchen
Heilanſtalt bewirkt wurde. Aerztlicher Kunſt gelang es, die Frau
ins Bewußtſein zurückzurufen und ſie durch einen operativen
Eingriff vor dem ſicheren Tode zu retten, da innere Blutungen

eingetreten waren.
(Jmmer wieder die be-

Vorletzte Nacht verſuchten
Diebe im Pfarrhauſe einzubrechen. Da ſie aber das Haus wohl

t Hohenthurm, 15. Sept.

verwahrt fanden, nahmen ſie nur aus dem Holzſtall ein Beil mit,
das man heute morgen im Gaſtzimmer des Herrn Scholz fand,

wo ſie eine Fenſterſcheibe entfernt hatten und eingeſtiegen waren.
Hier fielen ihnen etwa 200 Mk., meiſt in kleinem Gelde, und ver-
ſchiedene andere Dinge zur Beute. Angeſichts der wiederholt in
letzter Zeit hier und in der Umgegend ſtattgefundenen Einbruchs
diebſtähle muß man ſich doch fragen, ob es denn n W

ibts denn

mal einen Verſuch machen könnte? Bis jetzt blieb es gewöhnlich
bei der Feſtſtellung des Tatbeſtandes durch den zuſtändigen Wacht-
meiſter. Daß ſeitens der Staatsanwaltſchaft ein weiterer Ver-
ſuch zur Entdeckung der Diebe gemacht worden wäre, davon hat
man hier noch nichts gemerkt.

1. Landsberg (Bezirk Halle), 15. Sept. (Rotlauff.) Jener
hat auch in unſerem

Städtchen wieder einmal Einzug gehalten und graſiert unter
den Borſtentieren. Meiſt wird reifere, ſchlachtbare Ware von der

Seuche, die durchweg tödlich verläuft, befallen. Zahlreiche Opfer
hat ſie bereits gefordert und greift noch weiter um ſich; mancher

Haushalt iſt hart betroffen worden. Das Jmpfen mit Rotlauf-
ſerum wird leider noch immer nicht gebührend gewürdigt.

e Schiepzig, 15. Septbr. (Verſetzungen.) Lehrer Fahren
berg verläßt zum 1. Oktober unſern Ort, um die Lehrer und Organiſten

ſtelle in Ellrich am Harz anzutreten; ſein Nachfolger wird Herr Schulz.
Zum gleichen Termin geht Herr Lehrer Oppermann aus e

nach Schwanebeck; deſſen Nachfolger wird Herr Zeidler aus Oberröblingen.

z

ver

2. Beilage zu Nr. 435 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

h. Oberröblingen (a. Helme), 15. Sept. (Als Leiche
aufgefunden.) Die Leiche der ſeit zehn e vermißten
di Lattan wurde heute nachmittag in der Niederröblinger

elme, an einem Stege hängend, aufgefunden. Das bedauerns-
werte Mädchen war geiſtesſchwach und ſehr kurzſichtig. Ein Un-
glücksfall iſt daher nicht ausgeſchloſſen.

S Querfurt, 15. Sept. (Verſchiedenes.) Um die
rückſtändigen erhöhten Bezüge an Grundgehalt, Alterszulage und
Wohnungsgeld für die hieſigen Lehrer bald zahlen zu können,
haben die hieſigen ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen, vorſchußweiſe
die Summe von 15 000 Mark aus der ſtädtiſchen Sparkaſfe zu
entnehmen. Als techniſche Lehrerin an den ſtädtiſchen Schulen
iſt I Petraſchewitz angeſtellt worden. Herr Lehrer Reinhardt.
verläßt am 1. Oktober den hieſigen Schuldienſt und übernimmt
die zweite Lehrerſtelle in Cargdorf. Bei dem ſchweren Ge c
witter, das am Sonntag früh im Unſtruttal hinzog, traf ein
ſogenannter kalter Schlag den Getreideboden des Ortsrichters
Böge in Carsdorf und ein Stallgebäude des Landwirts Otto
Rötſcher in Wetzendorf. Jn beiden Fällen richtete der Blitz
Schaden an. Das Eduard Kahſerſche GShepaar in Goſeck feierte
am 10. September das Feſt der goldenen Hochzeit.

Bitterfeld, 15. Sept. (Kreiseiſenbahn Bitter-
feld--Eilenburg.) Jm Auftrage des Landeshauptmanns
der Provinz Sachſen weilen ſeit Montag von der Regierung in
Merſeburg Herr Landesrat Hennigs und ein Regierungsbau
meiſter in unſerem Kreiſe, um die in Ausſicht genommene Strecke
einer Kreiseiſenbahn von Bitterfeld nach Eilenburg zu
beſichtigen. Geſtern nahmen ſie den Teil von Holzweißig bis
Löbnitz in Augenſchein. An der Beſichtigung nahmen die Orts-
und Gutsvorſteher aus den intereſſierten Orten teil. Wie man
hört, iſt beabſichtigt, die Bahn in der Nähe von Petersroda an die
Delitzſch--Bitterfelder Bahn anzuſchließen; ſie ſoll mit Unter
ſtützung der Provinz gebaut werden. Wie es den Anſchein hat,
ſteht die Verwirklichung des Projektes in guter Ausſicht.

d. Delitzſch, 15. Sept. (Gewalttätiger Pole,
Sittlichkeitsverbrechen. Blitzſchläge.) Aufeinem in der Nähe gelegenen Rittergute waren zwei Polen in
Streit geraten. Ein Aufſeher wollte den Streit ſchlichten,
wurde dabei aber von dem einen Polen mit einer Dünger-
gabel über den Kopf geſchlagen, ſo daß er zuſammenbrach
und lange Zeit bewußtlos war. Der Pole wurde verhaftet.
Ebenfalls verhaftet und dem Gerichtsgefängnis zugeführt wurde
der Maurerlehrling Otto Müller aus Queis. Er hat ſich des
verſuchten Sittlichkeitsverbrechens an Schulmädchen ſchuldig ge
macht. Das Gewitter am Sonntag iſt im Südweſten unſeres
Kreiſes ziemlich heftig aufgetreten. Jn Schweidmitz ſind zwei,
in Klitzſchmar ebenfalls zwei Blitzſchläge und in Wiedemar ein
Blitzſchlag in Wohnhäuſer, die teilweiſe erheblich beſchädigt
wurden, zu verzeichnen. Nur in einem Falle zündete der Blitz,
das Feuer konnte jedoch ſofort gelöſcht werden. Jn Freiroda
wurde die mit Erntevorräten gefüllte Schüllerſche Feldſcheune
durch einen Blitzſchlag eingeäſchert.

M. Torgau, 15. Sept. (Leichenfund.) Oberhalb der
hieſigen Militärſchwimmanſtalt iſt endlich der Leichnam des ſieben-
jährigen Schulknaben Karl Rakowski aus Aken gefunden worden,
der Ende Juli bei Rieſa von einem Kettendampfer in die Elbe
geſtürzt und ertrunken war.

T Liebenwerda, 15. Septbr. (Hoher Beſuch.) Der Herr
Oberpräſident Exzellenz von Hegel und der Herr Regierungspräſident
von Eiſenhardt-Rothe trafen hier ein und wurden am Bahnhofe
vom Herrn Landrat von Borcke empfangen. Der Herr Oberpräſident
nahm Wohnung beim Herrn Landrat, der Herr Regierungspräſident im
Hotel. Die Herren unternehmen eine dreitägige Bereiſung unſeres
Kreiſes zur Beſichtigung der Sehens würdigkeiten und zur Eröffnung

der Kleinbahn Burxdorf Mühlberg. Heute mittag
begann mit dem Automobil die Rundfahrt über Theiſa, durch den
Königlichen Forſt, über verſchiedene Jnduſtrieorte nach La uchhammer,
wo das Eiſenwerk, das Krankenhaus und das Lehrlingsheim beſichtigt
wird. Von dort erfolgt die Weiterfahrt über Mückenberg, Groß und
Kleinkmehlen nach Ortrand, wo die Vorſtellung der ſtädtiſchen Behörden
erfolgt, worauf die Rückreiſe über die Schradendörfer angetreten wird.
Morgen früh findet hier die Vorſtellung des Magiſtrats und des
Stadtverordnetenkollegiums ſtatt darauf folgt die Beſichtigung des
Weilandſchen Hartſteinwerks in Zeiſcha, des Seminars in Elſter-
werda, des Holzhofes und der dortigen Land wirtſchaftlichen Winter-
ſchule, worauf dort ebenfalls die Vorſtellung der ſtädtiſchen Behörden
erfolgt. Die Rückfahrt geht über Schloß Saathain, wo das Frühſtück
eingenommen wird, nach Liebenwerda zur Eröffnung der Kleinbahn.
Nach dem Feſteſſen in Mühlberg begeben ſich die Herren wieder
hierher zurück. Am Freitag geht nach Beſichtigung der hieſigen
Reißſchen Fabrik die Reiſe über die Elbdörfer, wo verſchiedene Domänen
beſucht werden, nach Falkenberg zum Beſuch des Herrn Rittmeiſters
von Schaper, nach Uebigau, wo die Herren ſich die ſtädtiſchen Be
hörden vorſtellen laſſen und darauf unſerem Landtagsabgeordneten
Herrn Oberſtleutnant Bock von Wülfingen einen Beſuch abſtatten.
In Wiederau, wo das Trabergeſtüt beſichtigt wird, findet nach einem
re rm Herxn Rittergutsbeſitzer Oberländer die Rundfahrt
ihr Ende.

M. Elſterwerda, 15. Sept. (Die diesjährigen
Ernteerträge) in hieſiger Gegend ſind, für den Morgen im
Durchſchnitt berechnet, vom Land wirtſchaftlichen Vereine in folgen
der Weiſe feſtgeſetzt worden: Roggen 11 Ztr., Weizen und Hafer
9 Ztr., Gerſte 758 Ztr., Frühkartoffeln 80 Ztr. Die Heuernte
betrug kaum mehr als ein Drittel, die des Grumts etwa die
Hälfte einer Normalernte. Auch der Klee ergab geringe Erträge
und eröffnet bereits für nächſtes Jahr ſchlechte Ausſichten.

Wittenberg, 15. Sept. (Schulverhältniſſe.
Zeppelindenkſtein.) Die Stadtverordneten beſchloſſen in
ihrer letzten Sitzung, für die hieſigen Gymnaſiallehrer den
Normaletat vom 1. April 1908 ab einzuführen. Ferner wurde
die Aufhebung der hieſigen Schloßvorſtadtſchule am I. April 1910
und die Vereinigung derſelben mit den ſtädtiſchen Schulen be-
ſchloſſen. Jn Bülzig, Kreis Wittenberg, geht man mit der
Abſicht um, an der Landungsſtelle des „Zeppelins III“
einen Denkſtein zu errichten.

Magdeburg, 15. Sept. (Revolverattentat.) Am
Sonntag gegen 612 Uhr nachts begegneten ſich zwei Arbeiter, die
ſich vor etwa vier Wochen geſchlagen hatten, in der Jakobſtraße.
Der eine, ein Schloſſer, zog darauf ſeinen Revolver und gab auf
ſeinen Gegner einen ſcharfen Schuß ab. Glücklicherweiſe
ging der Schuß fehl. Beide wurden verhaftet.

4 Halberſtadt, 15. September. (Zentralankaufſtelle,)
Sicherem Vernehmen nach hat die Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Sachſen nunmehr ſich endgültig entſchloſſen, zum kom
menden Frühjahr ein eigenes Grundſtück zu bauen ſie hat zu dieſem

weck von der Firma Gebr. Reinecke in der Nähe des Hauptbahnhofes
and zum Aufbau von größeren Gebäuden für die Zentralankaufsſtelle

land wirtſchaftlicher Maſchinen uſw. erworben. Die Verlegung dieſes
Unternehmens von der Friedrichſtraße iſt wohl damit in Zuſammenhang
zu bringen, daß es ſich in den letzten Jahren derartig vergrößert hat,
daß die jetzigen Räume und Einrichtungen den heutigen Anforderungen
nicht mehr entſprechen. Mit der geplanten Neueinrichtung wird vor
ausſichtlich die Errichtung einer Reparaturanſtalt verbunden werden.

ie iſt ein re a ierniedergehende rge wurde ter Häuer Fritz Heiſer getötet,

während der Häuer Auguſt Haake verletzt in das hieſige Knapp-
ſchaftsKrankenhaus eingeliefert wurde, Seine Verletzungen ſind
glücklicherweiſe nicht lebensgefährlich. An der Bahre des ver
unglückten Heiſer trauern mit der Frau ſieben Kinder, von denen
noch vier die Schule beſuchen,

17. September 1909.

S Zeitz, 15. Sept. (Der landwirtſchaftliche Ver
ein des Kreiſes Zeitz) hielt eine gut beſuchte Sitzung im
Porzigſchen Gaſthof in Gleina ab. Herr Dr. Felber aus
Halle ſprach über direkte Reichs, Staats und Kommunalſteuern.
An den Vortrag ſchloß ſich eine hochintereſſante Diskuſſion,
in der Herr Oekonomierat Garcke energiſch die Landwirtſchaft
gegen die von links erhobenen Angriffe betr. die Reichsfinanz
reform in Schutz nahm. Neu aufgenommen wurden drei Mit
Wieſen Nach Erledigung der Eingänge wurde die Sitzung ge

Von der Rudelsburg, 15. September. Eine Reliquie
für die Rudelsburg) hat Profeſſor Reinhardt aus Blaſewitz
geſtiftet: eine Zeichnung aus dem Jahre 1850, den wohlbekannten ehe
maligen Wirt der Burg, „Samiel“, darſtellend. Er lehnt mit verſchränkten
Armen, die Schürze vor, an der bekannten Spitzbogentür, wie er
auf den Ruf „Samiel, hilf“ wartet, um ein Kännchen Lichtenhainer zu
bringen. Es dürfte manchem von Jntereſſe ſein, den originellen Wirt
von damals nochmal im Bilde zu ſehen.

W. Mühlhauſen, 15. Sept. (Tödlicher Unglücks
fall.) Heute früh wurde ein in einer hieſigen Malzfabrik be-
ſchäftigter Arbeiter von einer einſtürzenden Malzauf-
ſtapelung verſchüttet. Obwohl ſofort Hilfe zur Stelle
war, war der Arbeiter bereits erſtickt, als es gelungen war,
ihn wieder frei zu legen.

W. Erfurt, 15. Sept. (Turneriſches.) Sonnabend, den
25. und Sonntag, den 26. September veranſtalten die Fecht-
abteilungen des 13. Turnkreiſes in Erfurt ihr zweites Ver-
bandswettfechten. An der Veranſtaltung nehmen unter anderem
die Fechtabteilungen der Städte Altenburg, Apolda, Erfurt,
Halle, Leipzig, Magdeburg, Mehlis, Meiningen und Pößneck
teil.

4 Vom Eichsfelde, 15. Sept. Eine ſeltene Ehrung)
wurde dem Weber Franz Richardt in Struth zuteil. Wegen ſeiner
guten Führung und pflichttreuen Arbeit in 25 Kampagnen erhielt
der Jubilar von der Zuckerfabrik Weetze ein Belobigungs-
ſchreiben und eine Poſtanweiſung über 100 Mk. zugeſandt.

Vom Eichsfelde, 15. Sept. (Das Unwetter auf der
Strecke Leinefelde-Wulften.) Wie wir erfahren, iſt die
Strecke LeinefeldeWulften nur noch zwiſchen den Stationen Teiſtungen
und Duderſtadt unfahrbar, die Störung zwiſchen Ferna und
Teiſtungen iſt gehoben. Der Perſonenverkehr wird durch Umſteigen
an der zwiſchen Teiſtungen und Duderſtadt beſchädigten Brücke aufrecht
erhalten. Güter werden von hier aus nach den Stationen bis
Teiſtungen über Leinefelde und nach den Stationen bis Duderſtadt
über Wulften befördert. Die Reparaturarbeiten werden
vorausſichtlich 2—-3 Wochen in Anſpruch nehmen.

d. Bernburg, 15. Sept. (Leichtſinniges Umgehen
mit einer Schußwaffe.) Ein Hausdiener hatte ein ge-
ladenes Terzerol in die Hoſentaſche geſteckt, das ſich bei einer Be
wegung entlud. Die Kugel ging dem Manne in den Unterleib und
brachte ihm eine ſchwere Verletzung bei.

Zerbſt, 16. Sept. (Viehmarkt. Einbruchs
diebſtahl.) Der geſtrige Viehmarkt hatte bezüglich des Auf-
triebes etwas unter der ungünſtigen Witterung zu leiden. Jmmer-
hin waren 33 Pferde und 408 Schweine zum Verkauf geftellt.
Der Handel in Schweinen war ſehr flott, ſo daß der Beſtand bald
geräumt war. Ferkel koſteten das Stück 8--12 Mk., kleine
Futterſchweine 30--40 Mk. und größere Futterſchweine 40 bis
70 Mk. das Stück. Der Pferdehandel war bei hohen Preiſen
ziemlich matt. Jn Göritz wurde am hellen Tage in die
Wohnung des Häuslers Henze eingebrochen, als ſich die
Hausfrau auf kurze Zeit nach dem Felde begeben hatte. Dem
Diebe fiel ein größerer Geldbetrag in die Hände, der der Erlös
aus dem Verkauf zweier Schweine war.

d. Zeulenroda, 15. Sept. (Die Folgen der Trunk-
ſucht.) Ein Handarbeiter, der als Alkoholiker öfter Tob-
ſucht sanfälle hatte, wurde am Sonnabend dem Kranken-
hauſe zugeführt. Dort hat er ſich in einer der letzten Nächte den
Kopf eingerannt. Er wurde am nächſten Morgen tot aufgefunden

W. Eisfeld, 15. Sept. Von der neuen Eiſenbahn.)
Es ſteht nunmehr feſt, daß von der neuen Eiſenbahnſtrecke
Sonneberg--Eisfeld, deren Eröffnung für den kommen-
den Monat in Ausſicht genommen war, nur die Teilſtrecke
Eisfeld--Effelder mit den Zwiſchenſtationen Katzberg, Bachfeld,
Schalkau, Grümpen, Rauenſtein und Seltendorf demnächſt in Be-
trieb genommen wird. Die Reſtſtrecke bis Sonneberg kann in
nächſter Zeit noch nicht eröffnet werden, weil Damm rutſche
die Bauarbeiten aufgehalten haben.

W. Orlamünde, 15. Sept. (Zum Bürgermeiſter)
unſerer Stadt wurde geſtern abend an Stelle des mit dem 1. Ok-
tober nach vierzigjähriger Tätigkeit in den Ruhe-
ſtand tretenden Geheimen Juſtizrates Lommer der Bürgermeiſter
in Becherbach (Regierungsbezirk Koblenz), Heinrich Klaſtadt,
mit großer Mehrheit gewählt.

NMeiningen, 15. Sept. (Der neue Oberhof-
prediger.) An Stelle des bisherigen Oberhofpredigers Doktor
Grewe in Meiningen, der wegen angegriffener Geſundheit mit
dem 1. Oktober in den Warteſtand tritt, iſt Paſtor Rahlwes
in Braunſchweig berufen worden.

W. Gotha, 15. Sept. (Gin Eiſenbahnunfall vor
Gericht.) Vor der Strafkammer kam geſtern der kürzlich auf
der Station Gräfentonna ſtattgefundene Eiſenbahnunfall zur
Verhandlung. Der Eiſenbahnhilfsarbeiter Albert Conrad aus
Erfurt hatte durch zu frühes Umſtellen einer Weiche
einen Perſonenzug gefä hrdet; der Mittelwagen legte
ſich ſtark auf die Seite, wodurch ein Reiſender verletzt wurde und
die letzten Wagen fuhren dadurch auf ein falſches Gleis. Da
größeres Unglück verhütet werden konnte und der noch unbeſcholtene
Beamte nur im Uebereifer gehandelt hat, hat das Gericht
auf 20 Mk. Geldſtrafe oder vier Tage Gefängnis erkannt.

W. Koburg, 15. Sept. (Die Taufe im herzoglichen
Hauſe.) Die Taufe des jüngſten Sohnes des Herzogspaares
von SachſenKoburg-Gotha findet am 21. September, mittags
12 Uhr, im Reſidenzſchloſſe zu Reinhardsbrunn ſtatt. Dem
Taufakte wird ſich eine große Feſttafel anſchließen, zu der die
Vertretungen des Landes, die Spitzen der Behörden und andere
geladen werden.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Der Verein deutſcher Chemiker wählte einſtimmig Geheimrat

Profeſſor Dr. Graeber (Frankfurt) zum Ehrenmitglied. Als Ort
der nächſtjährigen Hauptverſammlung wurde München beſtimmt.

Sport und Jagd.
Neue Straßenfahrten. Erſte Preiſe brachten die Rad

fernfahrten UnnaPaderbornUnna über 125 Kilometer, das 100-
Kilometer- Rennen um die Meiſterſchaft von ElſaßLothringen
(Auguſt MappesZabern) und das Potsdamer 3-Stunden-Mann-
ſchaftsrennen, das BauerWolf gewannen und in dem ſich Richter
als Zweiter plazierte. O. Pawke wurde in der Radfernfahrt über
304 Kilometer Hamburg-Flensburg- Hamburg Erſter; Fünfter
wurde M. Gnilka, beide fahren Brennabor. Ein dritter Platz
wurde bei der ZuverläſſigkeitsFernfahrt über 150 Kilometer
AachenJülichNeußGladbach belegt.

Braut-Seidle v. Mk. 135 ab
Soehon Verzolit Verlangen Sie Muster!

G. Henneberg Züriech.
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Amtliche Sekanntmachnungen.
Bekanntmachung.

Gemäß Ziffer 100 der Ausführungs- Anweiſung zur Gewerbe
ordnung vom Mai 1904 bringe ich hiermit zur öffentlichen
Kenntnis, daß die Liſte der Perſonen, welche an der Abſtimmung
über die Errichtung einer Zwangsinnung für das Uhrmacher-
gewerbe in den Gemeinden der Kreiſe: Stadtkreis Halle a. S.,
Saalkreis, Bitterfeld, Delitzſch, Merſeburg, Querfurt, Mansfelder
Seekreis und Stadtkreis Eisleben teilgenommen haben, während
der Zeit vom 20. September bis 4. Oktober 1909 zur Einſicht und
Erhebung etwaiger Einſprüche der Beteiligten im Bureau für
Jnnungsangelegenheiten, Schmeerſtraße 1 I, öffentlich ausliegt.

Einſprüche, die nach Ablauf dieſer Friſt erhoben werden,
bleiben unberückſichtigt.

Halbe a. S., den 11. September 1909.
Der Kommiſſar.

Köcher, Magiſtratsaſſeſſor.
Bekanntmachung.

Vom 17. September 1909 ab befinden ſich folgende, bisher
im Hauſe Große Märkerſtraße 20 untergebrachten Dienſtſtellen im
Ratskellergebäude, Eingang Schmeerſtraße Nr. 1: die
Gerichtsſchreiberei des Gewerbegerichts und des Kaufmanns
gerichts, des Schiedsgerichts der Bau und der Fleiſcher
Jnnung, das Stadtausſchußbureau, das Bureau für Jnnungs-
angelegenheiten und die ſtädtiſche gemeinnützige Rechts
auskunftsſtelle und die Rechtsſchutzſtelle für Frauen.

Halle a. S., den 15. September 1909. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die Dienſträume des Bureaus VIII Wahl-, Schieds-
manns und Friedhofs Angelegenheiten Königſtraße 1) befindenſich von jetzt ab im Grundſtue Rathausſtraße 19 II.

Halle a. S., den 15. September 1909. Der Magiſtrat.

Polizei-Verordnung, Sobetreffend die Reinigung und Spülung der Trinkgefäße in den
Gaſt und Schankwirtſchaften. S

Auf Grund der Se 5, 6, 15 des Geſetzes über die PolizeiVer-
waltung vom 11. März 1850 und der Fs 143, 144 des Geſetzes über
die Allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 wird hier-
mir mit Zuſtimmung des Magiſtrats für den Umfang des Stadt-
kreiſes Halle a. S. was folgt verordnet:

S 1. Gaſt und Schankwirte ſind dafür verantwortlich, daß
die Trinkgefäße, in denen ihren Gäſten Getränke vorgeſetzt
werden, ſich in einem durchaus ſauberen Zuſtande befinden.

S 2. Die Trinkgefäße müſſen zu dieſem Zweck täglich min-
deſtens einmal, erforderlichenfalls wiederholt durch Abſcheuern,
Bürſten und Nachſpülen gründlich gereinigt werden.

Sobald ſie ſich in Gebrauch befinden, ſind ſie vor jeder neuen
Füllung ordentlich zu ſpülen.

8 3. Die Spülung muß entweder durch einen von der Poli-
zei- Verwaltung als zweckentſprechend anerkannten, ſtets ſauber
zu haltenden Apparat erfolgen, welcher die Trinkgefäße an allen
Teilen von innen und außen mit fließendem reinen Waſſer be-
netzt, oder aber ſie muß in einem der Vorſchrift des S 4 ent-
ſprechenden Spülgefäße bewirkt werden.

S 4. Das Spülgefäß muß in ſeinen inneren Wandungen
wenigſtens eine Länge von 50 cm, eine Breite von 30 cm und eine
Tiefe von 30 cm beſitzen und mit einer Waſſer-Einlauf-, Ueber
lauf- und Ablaßvorrichtung verſehen ſein. Während der Spülung
muß der Zufluß des reinen Waſſers und der Abfluß des benutzten
Waſſers derartig geregelt ſein, daß das Waſſer im Spülgefäß ſtets
vollkommen klar iſt. Das Spülgefäß iſt täglich wenigſtens einmal
durch Ausſpülen und Ausſcheuern gründlich zu reinigen.

Jſt in einer Schankſtätte eine Zuleitung von fließendem
Waſſer nicht möglich, ſo kann die Polizeiverwaltung ausnahms-
weiſe nachlaſſen, daß die Spülung der Trinkgefäße nicht mittels
ſtändig fließenden Waſſers zu geſchehen braucht. Auch in ſolchen
Fällen muß das zur Spülung benutzte Waſſer jedoch klar gehalten
und ſobald es anfängt ſich zu trüben, durch friſches reines Waſſer
erſetzt werden.

S 5. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Polizei- Verordnung
werden mit Geldſtrafe bis zu 30 Mk., im Falle des Unvermögens
mit entſprechender Haft geahndet.

S 6. Dieſe Verordnung tritt am 1. Januar 1901 in Kraft.
Halle a. S., den 20. Auguſt 1900.

Die PolizeiVerwaltung. Der Oberbürgermeiſter. Staude.
Bekanntmachung.

Zur Vornahme von Arbeiten an dem Druckrohrſtrange iſt eine
Unterbrechung der Waſſerzufuhr für die an die Trothaer Pump-
ſtation angeſchloſſenen Stadtgebiete von Freitag, den 17. Sep-
tember 1909, 10 Uhr vormittags ab nicht zu umgehen.

Hiervon werden die ehemaligen Vororte Giebichenſtein (nörd-
lich der Großen Brunnenſtraße und weſtlich der Burgſtraße)
Trotha und Cröllwitz betroffen.

Halle a. S., den 15. September 1909.
Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 300--500 Ztr. Gerſtenſchrot, 600-—800 Ztr.
Wieſenheu und 800--1000 Ztr. Stroh, Roggenſtroh, Maſchinendruſch,
Bindfaden oder Strohſeil gebunden, ſoll im Wege der Wettbewerbung
vergeben werden. Angebote hierauf ſind verſiegelt und mit ent
ſprechender Aufſchrift verſehen nebſt Proben bis Sonnabend, den
18. September 1909, vormittags 9 Uhr bei der unterzeichneten
Verwaltung, Freiimfelderſtraße 42, einzureichen.

Halle a. S., den 14. September 1909.
Die Verwaltung des ſtädtiſchen Schlacht- und Viehhofes.

Bekanntmachung.
Der Kommunikationsweg von Bennuſtedt nach Lieskau

ſoll auf einer Strecke von ca. 50 Metern auf Ton ausgebeutet werden.
Der ſpäter zu verlegende Weg führt direkt an dem alten Wege entlang.

Etwaige Einſprüche ſind innerhalb 4 Wochen beim Amte Benn

ſtedt gen zu machen. [3997ennſtedt, 15. September 1909.
Der Amtsvorfſteher.

Köeher.
Jnvalidenverſicherung.

Reviſion der Quittungskarten.
Unter Hinweis auf die vom Vorſtande der LandesVerſicherungs

anſtalt Sachſen Anhalt erlaſſenen Kontrollvorſchriften vom 22. April 1904
wird bekannt gemacht, daß der Unterzeichnete die Entrichtung der Beiträge
am Montag, den 20. September 1909, von vormittags 9 Uhr ab
in der ErnſtMoritz-Arndt, Herder-, Uhland und Wielandſtraße,
am Dienstag, den 21. September 1909, von vormittags 9 Uhr ab
in der Goethe, Leſſing- und Schillerſtraße, am Donnerstag, den
23. und Freitag, den 24. September 1909, von vormittags 9 Uhr ab
in der LudwigWuchererſtraße, am Montag, den 27. September 1909,
von vormittags 9 Uhr ab in der Reilſtraße, am Dienstag, den
28. September 1909 und folgende Tage von vormittags 9 Uhr ab
in der Großen Steinſtraße kontrollieren wird.

Zu dieſem Zwecke ſind die Quittungskarten, ſapſreg nung
Kra

cherten
beſcheinigungen, Dienſt und Arbeitsbücher, Lohnliſten ſowie
kaſſenausweiſe, die ergeben, zu welcher Klaſſe jeder der Verſi
ſteuert, in den Geſchäftsräumen, ſonſt in der Wohnung, bereit zu halten.

Sowohl Arbeitgeber wie auch a 3 Sloſe Verſicherte haben
bei der Reviſion anweſend zu ſein. Können ſie ſich nicht durch eine
erwachſene, mit den Arbeits und Lohnverhältniſſen der Verſicherten
vertraute Perſon vertreten laſſen, 7 ſie die Quittungskarten
ſpäteſtens am Reviſionstage bis in meinem
Bureau, Liebenauerſtraße 4 I, niederzulegen.

Halle a. S., den 14. September 1909.
Der Kontrollbeamte der ander S Perunss anſtalt SachſenAnhalt.

ohn.

3 der e ehe gr. 5 ndereVerloſung u rei ungen unſerer inRüinmert ler Nr. 24, e re à Mk. 1000,
den. Die gtahehiute dieſer Betrcſe erfelee Lom Aprt

gezogen worden. Die a dieſer ge erfolgt vom 1. Apri1910 ab gegen San der cke und der nicht fällig ge
weſenen Zinsſcheine und Talons bei den Bankhäuſern:

Hallescher BanKverein von Kulisech, Kaempf
4& Co., Halle a. S. H. F. Lehmann, Halle a. S.;
Reinhold StecKkner, Halle a. S. ſowie der Kaſſe

unſerer Geſellſchaft.
Die verloſten Stücke treten mit dem 1. 2776 1910 außer Verzinſung.

Halle a. S., den 15. September 1909. [3912
Fabrik Ilandwirtschaſtlicher MaschinenF. Zimmermann CGo., Aktien -Gesellschaft.

Der Vorstand. W. lordan.
Hilan; vom 1. Okt. 1908 bis 31. März 1909.

1. Grundſtückskonto 19 900 1. Geſchäftsguthaben
2. Gebäudekonto 1989657 der Genoſſen 5000
3. Mobiliarkonto 220724 2. Reſervefonds-Konto 3 110 40
4. Poſtkartenkonto 10 45 3. Amortiſationsfonds
5. Bankkonto (Gut Konto 660071haben) 7557109 4. Baufonds-Konto 803 56
6. Sparkaſſenkonto 653 bgfenſonto 20 000
7. Wertpapierkonto 2186 6. Konto J. 1000
8. Kaſſakonto(Beſtand)) 17602 7. Konto K. 2000

8. Anteilſchein-Konto 6275
9. Reingewinn 3350 23

Summa 45 139 90 Summa 45 139 30
z der Genoſſen am 1. Oktober 1907 56 mit 71 Anteilen,

igetreten 1. 10. 1907-31. 3. 1909
qusgeſchieden am 30. 9. 1908 4 4
Zahl der Genoſſen am 1. April 19090 T 55 mit 57 Anteſſen.

Die Haftſumme, für welche alle Genoſſen am Jahresſchluſſe
aufzukommen haben, betrug am 30. September 1907 Mk. 7100.

31. März 1909 8700.
Demnach weniger M.

Das Geſchäftsguthaben der Genoſſen betrug am
30. September 1907 Mk. 5050.
31. März 1909 5000

Demnach weniger Mk. 50.

Wingolfshaus zu Halle a. S.,
E. G. m. b. H.

Halle a. S., den 5. Juli 1909.
Der Vorſtand

Kattenbdusch, Profeſſor.
Meinhor, Paſtor.
Müller. Pfarrer.

13994

Der Aufſichtsrat
Martius, Geh. Konſ.Rat.
Hönhndorr, Superintendent.
WinkKler, Paſtor.
Hormann, Paſtor.

Sämmtliche Formulare
r

Amts und Gemeinde-Porſteher,
Standesbeamte und Sthiedsmänner,
Eleiſchbeſchaner und örkliche Pirhverſtcherungsvereine

hält vorrätig
Otto Thiele, SBuchdrutkerei und Perlag,

Verlag der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

Halle a. S., Gr. Srauhausſtraße 30, Eiche Feipzigerſtraße.

Jm Handelsregiſter Abteilun

Wir einenGleisanſ u. in Ba
Offerten erbeten an Weise PCae,

ößeren neten Bauplatz möglichſt mihe ca ner9 DetailliertLeipzigerſtr. 62. (3825

SaatGetreide- Verkauf.
Verſende von der Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen

und Deutſchen Landwirtſchafts- Geſellſchaft anerkannt
1. Roggen, Rimpaus Schlanſtedter. 1. Abſaat, ſelten ertragreich,
2.

3. Beſeler Nr. III. 1nicht aus.
Preiſe pro 19 Ztr.

jen, Rimpaus 12,50See Petkuſer 12,00
Weizen, Beſeler Nr. III 14,00

Verſand ab Niemberg.
Rittergut Dammendorf,
Poſt Niemberg (Bez. Halle).

en, v. Lochows Petkuſer, 2. Abſaat, von bekannter Qualität
Abſaat, ſehr ertragreich, winterte

10-19 Ztr. 20-99 Ztr. 100 Ztr.
nd mehr

12,.25 132,00 4 11,50
11,75 11,50 11,00
13,75 13,50 13,00Säcke 1,00 pro Stück. a
r. u. Humhert.

Zur Herbſtſaat
empfehle ich die nachſtehenden als hochertragreich erprobten und
durch fortgeſetzte Zuchtwahl ſtetig verbeſſerten

Getreide-Spielarten:
Original Heine's Squarehead-Winterweizen,

wel

ausführliches Preisverzeichnis auf

Kloſter Hadmersleben,
Bahn, Poſt u. Telegraph Hadmersleben.

r den ſtrengen Winter wieder ſehr gut
überſtanden u. damit einen neuen Beweis ſeiner 1000
hervorragenden Winterfeſtigkeit gegeben hat, M. 320

Original Heine's Teverſon Winterweizen M. 320.
Original Heine's Rivetts bearded Rauhweizen M. 310.
Original Hadmerslebener Kloſterroggen M. 280.
Original Heine's Zeeländer Roggen

Jch liefere in neuen, beſonders berechneten Drellſäcken und ſende

100 kg
M. 35.
M. 35.

W

M. 280.

Wunſch. [3684

F. Hoine.
Jn einer freundlichen Stadt!Miiteldeutſchlands von ca. 40 000

Einwohnern (Garniſon, 2 Gym-
naſien, höh. Töchterſchule) iſt ein

Fouragegeschäft
billig zu verkaufen. Schöne,
teilweiſe neue Gebäude (großes
Wohnhaus, Stallung, Schuppen,
großer Hof) mit Eiſenbahnanſchluß
mietsweiſe billig. Uebernahme am
1. Oktober. Gefl. Anfragen sub
Z. V. 725 an die Exp. d. Ztg. erb.

Veſten
Thüringer Stückalk
zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.
zu bill. Tagespreiſen
Kehraplauer halkwerke,

ktiengeſellſchaft,
Halle a. S.,

Martinsberg 2.
Frühkartoff.Erntepflug, mittels

3 Schraub.
als Kultur

pflug

d. vechſelbar,e e beſ. langenhen Stalldung

AutoGelegenheitskauf.
Vierzylinder 6/14 FafnirLan-

daulet, hochfeine Luxus Aus-
ſtattung, tadellos, mit voller
Garantie billig ſt verkäuflich.
Photos, Probefahrt c. zu Dienſten

Gefl. Offerten u. L. U. 5936
bef. Kudolſ Mosse, Leipzig.

21., 22. u. 23.2ziehung September
in Strassburg l. Els.

Celt Lotterie
zur Ausschmülckung d. Hohkönilgsburg

320000 Lose, 9892 Geldgewinne,
Bar ohne Abzug zahlbar im

Gesamtbetrage von Mark

Jn unſer Handelsregiſter iſt bei
der unter Nr. 67 eingetragenen
Spar u. Hilfskaſſe von Mit
gliedern des Schwarzburg-
bundes, eingetragene Genoſſen
ſchaft mit beſchränkter Haftpflicht
zu Halle a. S., heute eingetragen
worden: Edmund Koch iſt aus
dem Vorſtand ausgeſchieden, an
ſeiner Stelle iſt Oberlehrer. Guſtav
Plath aus Halle a. S. gewählt.
Otto Jordan iſt wiedergewählt.

Halle a. S., den 9. Sept. 1909.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Herzogl. Anhaltiſche
Domäneuverpahtung.

Die landesfiskaliſche Dom
Kammerhof-Waldau in der gleich
namigen Vorſtadt der Kreisſtadt
Bernburg Eiſenbahnſtation der
Strecken Deſſau Cöthen --Aſchers
leben und Grizehne--Calbe--
Cönnern ſoll mit Feld und
GebändeJnventar auf 18 Jahre,
vom 1. Juli 1911 bis dahin 1929,
öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

Die Domäne umfaßtrund228ha,
darunter 206 ha Acker und 19 ha
Wieſen.

Kataſtralreinertrag: 14343 Mk.
Bisheriger Pachtpreis:34000 Mk.
erlerdeeg efeigenes Vermössgen:

30000 Mk.
Verpachtungstermin ſindet ſtatz

Freitag, S. Okt. d. Js.,
vorm. 11/ 2 Uhr

im befen Behördenhauſe Zimmer
Nr. 237.

Die Verpachtungsbedingungen
können in unſerer Kanzlei ein
ger oder gegen Erlegung von

Mk. Gebühren bezogen werden.
Pachtbewerber haben ſich vor

dem Verpachtungstermine über
ihre landwirtſchaftliche Befähigung
und über ihre Vermögensverhält-
niſſe auszuweiſen und eine Kaution
von Mk. zu hinterlegen.

Deſſau, den 8. September 1909.
Herzoglich Anhaltiſche

Finanzdirektion.
Lange.

A iſt heute unter Nr. 203
die offene Handelsgeſellſchaft
Kraufßer Schalling mit ihrem
Sitz zu Halle a. S. und als per
ſönlich haftende Geſellſchafter
Kaufmann Kurt Kraußer in
Halle a. S. und Kaufmann Ber
thold Schalling in Magdeburg
eingetragen worden. Die Ge-
ſellſchaft hat am 1. Juli 1909
begonnen. Zur Vertretung der
Geſellſchaft iſt nur Berthold
Schalling berechtigt.

Halle a. S., den 6. Sept. 1909.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

In unſer Handelsregiſter Ab-
teilung A iſt bei der unter Nr. 298
eingetragenen Kommanditgeſell
ſchaft Alb. Mohr Co. mit
dem S in Halle a. S. einge
tragen Die Kommanditgeſellſchaft
iſt aufgelöſt. Der Fabrikant
Albert Mohr iſt alleiniger
Jnhaber.

Halle a. S., den 10. Sept. 1909.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

———„J„SS„J2222
Jn Halle oder Leipzig bezw.in der Umgegend von gar
Leipzig wird ein rentables

Kohlengeſchäft
zunächſt zu pa eventuell
ſpäter zu kaufen geſucht. Be
dingung iſt Anſchlußgleis und
rößerer Lagerplatz, auf dem
rubenholz gelagert werden kann.

ebote unter J. W. 12 230
befördert Rudolf Mosse, Berlin SW.

gut unterzupflügen verwendbar.
Druchkſache frei ſendet [3443
Michael Kllies, Luckenwalde.

Petkuſer Sagtroggen,
200 Zentner, zweite Abſaat, auf
Sandboden gewachſen, ſind preis
wert abzugeben. Gefl. Anfr. erb.
M. Schumann, Halle a. S.,

Getreidegeſchäft,
Marienſtraße I. Telephon 316.

Petkuser Saatroggen,
T Nöſaat, 100 Fg 99

Criewener Weizen Nr. 104,
2. Abſaat, 100 kg 24 Mk.

3 Stück prima Schafböcke. Merino
Fleiſchſchaf (hornlos) bill. abzugeben.
Horn, Grebehna, Stat. Schkeuditz.

Petkuſer Saatroggen,
Nachbau, auf leichtem Boden ge
baut, à Ztr. 10,50 Mk., größere
Poſten à Ztr. 10,00 Mk., Säcke
50 iehlt RittergutSauſckütg el

ö0 Itr. Pa. Irbsenstroh

Drahtballen) offeriert ab Bahnhof
eutſchenthal gegen Kaſſe [3868

Emil TetznerLeipzig, Melanchthonſtraße 6.

en
3914

G. m. b. H., Berlin, Monbijouplatz 2.

Stahlpanzer Geldsehränke,
ſeuer- u. sturzsicher,

thermit- u. diebessicher.
J. G. Petzold, [3671

Geldsehraruxkfabrik, NMagdeburg.

Preise äuss erst villig.
Katalog kostenfrei.

Deutzer
Motoren

I --20 S. R.
die bei Lieferung größerer Ma-
ſchinen zurückgenommen wurden,
verkauft unter günſtigſten Be

Hochherrsghaftliches
D. Zwelfamilllenhaus
x Mühlwegviertel mit ſchönem
Garten preisw. zu verk. unt.
B. Z. 7209 an Rud. Moese, Halle.

Schmiedeverkauf in Poſerng,

5 e t er ahnſt.örſten. (Schmiedemſtr. h. herrmamn.

Hartholzräucherſpänr
in großen und kleinen Poſten

n e Weiexart,Halle Trotha. Fernſprecher 2787.

dingungen und Garantie
lGasmotoren Fabrik Deutz,

Leipzig, Packhofſtraße 7/9.

ut Nr. 33 Kölſa,
nſt. Klitzſchmar.

Hellbr. ung. Wallach,
X ohne Abz., einſpänn. gefahren,

weil überzählig, zu verkaufen
Schkenditz, hlſtraße 49.

70 Stück ſchwere Kaufe jeden Poſten

äſng Fabrikkartoffeln
v r inge frei Fabrik und ab jeder Verlade
erkauft Jesemann, ſtation. W. M i o r

Stärkefabrik und Kartoffel
flockenfabrk,Deetz rei Jerbſh.

Dölau (Bez. Halle).

Pferde
lſtr. 10.August Thwurm, Rei3766) Telephon v07.
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